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Editorial

Sehr geehrte(r) IT-EntscheiderIn, sehr geehrte(r) SchulungsteilnehmerIn!

Die CON•ECT Business Academy (on Demand)
Unser umfassendes Veranstaltungsprogramm bietet Ihnen neben 
der CON•ECT Business Academy mit ihren zertifi zierten Ausbil-
dungsprogrammen, Seminaren und Workshops mit Top-Speakern 
aus Österreich, Deutschland und der Schweiz auch Informations-
vorträge im Vorfeld zu den Schulungen, bei denen Sie sich über 
aktuelle Trends und über aktuelle Seminare informieren können 
oder sich auch auf unserer neuen Plattform Papers4you informie-
ren können, bevor Sie Schulungen und Zertifi katskurse öffentlich 
oder als Inhouse-Seminar besuchen .

Papers4you.at bietet derzeit eine Vielzahl von ExpertInnenbeiträ-
gen und wird kontinuierlich um topaktuelle Beiträge aus dem lau-
fenden Veranstaltungsprogramm ergänzt .

Dabei handelt es sich um eine internetbasierte Plattform, auf 
der sämtliche Präsentationen, Papers und Materialien von Vor-
tragenden und Partnern, aber auch Recherchematerial zu den 
einzelnen Veranstaltungen verfügbar sind . Veranstaltungsteil-
nehmerInnen und Interessierte erhalten durch die Plattform ein 
hochwertiges Recherchetool mit exklusiven Informationen zu den 
wichtigen IT-Trendthemen . Interessierte sind herzlich dazu einge-
laden, sich unter www .papers4you .at oder www .conect .at zu re-
gistrieren (30-tägiger kostenfreier Zugang), um vom gesammel-
ten Wissen zu profi tieren .

Zertifi zierungen als Qualifi kationsnachweis
In der IT-Branche gewinnen Zertifi zierungen als Qualifi kations-
nachweis immer mehr an Bedeutung. Seit  langem bietet CON•ECT 
Eventmanagement seine Ausbildungen mit dem Zertifi kat 
»Certifi ed Professional for Requirements Engineering – CPRE« 
in Österreich und international für das Zertifi kat »Certifi ed Pro-
fessional for Software Architecture – CPSA« auf Foundation Level 
an . Das Angebot wurde mit unseren Partnern um den ISAQB CPSA 
Advanced Level erweitert . Software-ArchitektInnen müssen kom-
plexe fachliche und technische Anforderungen an IT-Systeme um-
setzen und diese Systeme durch nachvollziehbare Strukturen fl e-
xibel und erweiterbar gestalten .

Thematisch enthält die Ausbildung zum iSAQB Certifi ed Pro-
fessional for Software Architecture alles, was SpezialistInnen 
für Softwarearchitektur wissen müssen . Die Trainingsbausteine 
befassen sich mit Aufgaben, Methoden, Techniken und Techno-
logien für die Entwicklung von Softwarearchitekturen . Die Teil-

nehmerInnen lernen alle Aspekte kennen, die für Softwarearchi-
tekturen wesentlich sind . Dabei werden neben technologischen 
auch organisatorische und soziale Faktoren behandelt . Die Auf-
gaben von SpezialistInnen für Softwarearchitektur werden somit 
umfassend vermittelt .

Die Aufgabe von Requirements Engineers im Entwicklungs-
prozess ist es, die Anforderungen an ein System zu erheben, sie 
adäquat zu dokumentieren, sie zu prüfen und sie über ihren ge-
samten Lebenszyklus hinweg zu verwalten . Viele andere Diszipli-
nen hängen unmittelbar von den Ergebnissen der Requirements 
Engineerings ab . Sind diese fehlerhaft, hat dies häufi g zur Konse-
quenz, dass die entsprechenden Projekte ihren Kosten- und Ter-
minrahmen überschreiten oder gar ganz scheitern .

CISSP oder CSSLP Zertifi katsabschlüsse im Security-Bereich 
Viele Unternehmen beginnen die CISSP-Zertifi zierung (Certifi ed 
Information Systems Security Professional) als Grundlage für Ihre 
Arbeit im technischen, mittleren oder Senior Management . Mit der 
Erlangung des CISSP – dem weltweit angesehenen Zertifi kat im 
Sicherheitsbereich – beweisen Sie tiefgehende Kenntnisse in Si-
cherheitskonzepten, Umsetzung und Methodologie . Weiters neu 
im Angebot: CSSLP – Certifi ed Secure Software Lifecycle Profes-
sional . Unternehmen stehen vor der Herausforderung, auf aktuell 
auf tretende Sicherheitsbedrohungen reagieren zu müssen – dazu 
gibt ein eintägiges Seminar Antwort – gemeinsam mit unserem 
Team aus Top-ExpertInnen des SBA Research .

Klassische Themen, wie die Kurse mit Abschluss zu ITIL® Foun-
dation oder ITIL® Expert
Der Ausbildungspfad besteht aus einem dreitägigen Grundlagen-
seminar »ITIL® Foundation« mit Zertifi zierungsprüfung, das die 
Voraussetzung für jede weiterführende Ausbildung ist . Mit sechs 
darauf aufbauenden Seminaren und den zugehörigen Prüfungen 
erlangen Sie den derzeit höchsten Ausbildungsgrad »ITIL® Expert« .

Wir freuen uns, Sie oder Ihre KollegInnen auf einer unserer Veran-
staltungen begrüßen zu dürfen,

    
  
   
 Mag. Bettina Hainschink

Bettina Hainschink Astrid Gutiérrez 
Donadío

Tanja Wimmer-Ryan

Unser Team:

Gesellschafterin: Mag. Bettina Hainschink — hainschink@conect .at

Marketing & Eventmanagement: Mag. Astrid Gutiérrez Donadío — donadio@conect .at

Project Management: Tanja Wimmer-Ryan, BA — wimmer-ryan@conect .at   
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IT-Strategie, Prozesse, Kosten 
und Business steuern

Seminarthemen:

 x IT-Business-Prozess-BeraterIn (Basiskurs)

 x Effiziente Prozessmodellierung – Vom Business Prozess zur  
IT-Anforderung

 x Business Cases kalkulieren – Der Weg zu mehr Kostentransparenz 
in der IT

 x Typisches Verhalten in Projekten 

 x Business-IT-Alignment mit dem GQM+Strategies®-Ansatz



Referent:
Gerold Bläse (KARER Consulting AG)

Dauer: 2 Tage (20 UE)

»Die IT muss näher ans Business« (Computer-
woche 15/2007), lautet ein nach wie vor höchst 
aktuelles Credo für das IT-Geschäft .

Seit das Thema Geschäftsprozess-Optimie-
rung im Mainstream angekommen ist, fällt der 
IT nicht mehr primär die Aufgabe zu, Anforde-
rungen aus den Fachbereichen in IT-Lösungen 
umzusetzen . Im Mittelpunkt der Arbeit und 
der Verantwortung der IT steht zunehmend die 
Unterstützung und Mitgestaltung der Geschäfts-
abläufe über deren gesamten Lebenszyklus .

Für die IT und insbesondere die CIOs ent-
steht hieraus die Aufgabe, die IT organisatorisch 
und fachlich umzubauen . Gleichzeitig erhält die 
IT damit die Chance, in der Zukunft einen we-
sentlich zentraleren Wertbeitrag für das Unter-
nehmen beizusteuern und als strategischer Part-
ner des Business zu fungieren, in dem sie ihr 
Wissen über die unternehmenseigenen Pro-
zesse und Schnittstellen (Alleinstellungsmerk-
mal der IT) systematisch in die Geschäftspro-
zess-Optimierung einbringt .

Die Ausgangslage zusammengefasst

 x IT-Betrieb wird zum Commodity, Outsour-
cing droht .

 x Sinnvolle Entwicklungsleistungen auf kom-
plexen Applikationen werden ohne Prozess-
kenntnisse immer schwieriger .

 x Die MitarbeiterInnen in der IT sind hervorra-
gende technische ExpertInnen, vermeiden 
aber den Umgang mit KundInnen .

 x Die Fachbereiche sehen daher die IT als tech-
nischen Umsetzer und lassen sich nur un-

gern in ihre Prozesse »reinreden« .
 x Anforderungen aus den Fachabteilungen an 

IT-Systeme werden nicht konsolidiert, Pro-
zesse werden mehrfach abgebildet .

 x Die Fachabteilungen beschränken das 
Thema Prozessoptimierung auf ihren jewei-
ligen Ak tionsbereich .

Die Konsequenzen

Der CIO positioniert die IT als Partner fürs Busi-
ness für die Transformation von Geschäftspro-
zessen indem er seine MitarbeiterInnen zu IT-
Business-Prozess-BeraterInnen entwickelt .

Hierfür müssen notwendig neue Kompeten-
zen in den Bereichen Prozessmanagement, Pro-
jektmanagement und Organisationsmanage-
ment innerhalb der IT aufgebaut werden .

Das hier angeboten Seminar schließt exakt 
diese vorhandene Lücke .

Behandelte Themen

Prozesse gestalten – Projekte umsetzen – 
 Menschen begeistern

 x Grundlagen des Geschäftsprozessmanage-
ments

 x Zielsetzungen des Geschäftsprozessma-
nagements

 x Prozess-Modellierung
 x Prozess-Operationalisierung

 x Prozess-Optimierung
 x Grundlagen des Projekt- + Projekt-Portfo-

lio-Managements
 x Vorgehensmodell im Projekt- + Projekt-

Port folio-Management
 x Methoden
 x Arbeitsmittel und Tools
 x Grundlagen des Organisationsmanagement 
– das Management der Menschen in orga ni-
satio nalen Veränderungsprozessen

 x Der ganzheitliche Umgang mit Veränderun-
gen: die Sachebene (1) und die prozessuale 
Ebene (2)

 x Die Ebene der sachlogischen Veränderung – 
die Perspektive des (Fach-)Experten

 x Die Ebene der prozessualen Veränderung – 
die Perspektive der soziodynamischen As-
pekte

 x Methoden und Tools für das systematische Ma-
nagement (Begleitung, Beratung und Steue-
rung) von Veränderungs- und Erneuerungspro-
zessen bei Menschen und Organisation

Zielgruppe

(Projekt-)ManagerInnen, TeamleiterInnen, Ent-
wicklerInnen, ProgrammiererInnen

Voraussetzungen

keine

Der Referent

Dr. Gerold Bläse ist als Senior 
Consultant und Prokurist bei 
KARER Consulting tätig . Nach 
einem Diplomstudium in Phy-
sik in Stuttgart und einem M .A . 
in Soziologie und Pädagogik 
in Tübingen dissertierte er an 
der Kulturwissenschaftlichen Fakultät der Uni-
versitäte Bayreuth zum Dr . phil . Zudem absol-
vierte er eine berufsbegleitende zertifi zierte 
Ausbildung zum »Change Manager & Change 
Management Trainer« und besitzt ein Interna-
tional Project Management Certifi cate (IPMA) 
der Schweizerischen Gesellschaft für Organi-
sation (SGO) .
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Seminar

Effiziente Prozessmodellierung  
Vom Business Prozess zur IT-Anforderung

Referentin: 
Christiane Gernert (Gernert & Partner) 

Dauer: 3 Tage (30 UE)

Motivation zum Thema

Die Analyse von Geschäftsprozessen in Wirt-
schaft und Verwaltung und deren Modellie-
rung schaffen das Wissen über die Struktur 
und die Abläufe der unternehmerischen Akti-
vitäten . Erfahrungen zeigen, dass schon dieses 
systematische Durchdringen der Geschäfts-
prozesse wesentliche Effizienzpotenziale frei-
setzt . Durch eine ganzheitliche Sicht weise und 
einheitliche Beschreibungsmetho den verbes-
sern Geschäftsprozessmodelle die Über sicht 
über den Gesamtprozess, zeigen Schwachstel-
len auf und weisen zielgerichtet  Möglichkeiten 
organisatorischer Verbesserungen nach . In 
vielen Software-Entwicklungsprojekten wird 
daher der eigentlichen Systementwicklung 
eine Analyse der Geschäftsprozesse vorge-
schaltet . Auch unabhängig von der konkre-
ten Einführung von Informationstechnologien 
steht die Optimierung von Geschäftsabläufen 
für viele Unternehmen heute im Vordergrund .

In diesem Seminar erfahren Sie,

 x welche Anforderungen an das Prozessma-
nagement (BPM) gestellt werden,

 x welche Methoden zur Analyse und Optimie-
rung von Geschäftsprozessen zur Verfügung 
stehen,

 x wie Sie Geschäftsprozesse systematisch 
identifizieren, präzise analysieren und kon-
sistent dokumentieren und 

 x wie Sie ein BPM-Projekt erfolgreich aufset-
zen und durchführen .

Das Seminar stellt die Möglichkeiten moder-
ner Analyse- und Optimierungstechniken vor 
und führt in die Grundlagen der Prozessmo-
dellierung ein . Die TeilnehmerInnen erhalten 
einen praxisorientierten Leitfaden zur erfolg-
reichen Modellierung ihrer Geschäftsprozesse 
in die Hand, der ihnen bei der Analyse und Op-
timierung ihrer Prozesse wertvolle Dienste leis-
ten wird . 

Ziel des Seminars

Für die Analyse und Modellierung von Geschäfts-
prozessen werden in der Praxis unterschied-
liche methodische Ansätze und verschieden-
artige Notationen genutzt . Viele Unternehmen 
folgen dem ereignisorientierten Ansatz der IDS 
Scheer AG und setzen ein Toolset ein . Im Um-
feld der objekt orientierten Software-Entwick-
lung hat sich die UML als Modellierungsstan-
dard etabliert . 

Vermittelt wird der gezielte Einsatz von UML 
und ARIS zur Geschäftsprozessmodellierung . 

Die einzelnen Facetten beider Ansätze (Pro-
zess orientierung vs . Objektorientierung) und 
Notationen (EPK vs . UML) werden vorgestellt, 
die Querbezüge hergestellt sowie die Vor- und 
Nachteile diskutiert . 

Ihr persönliches Plus

 x Kompakte Wissensvermittlung
 x Praxisorientierte Vorgehensweisen
 x Intensiver Erfahrungsaustausch

Begleitend zur Wissensvermittlung werden die 
vorgestellten Vorgehensweisen in Übungen ziel-
orientiert vertieft . Die erlernten Kenntnisse wer-
den damit in jedem Seminarabschnitt erprobt 
und angewandt . 

Inhalt des Seminars

 x Die prozessorientierte Organisation
 x Analyse und Sollkonzeption von Geschäfts -
 x pro zessen
 x Methoden der Geschäftsprozessmodellie-

rung
 x Ereignisorientierte Geschäftsprozessmodel-

lierung mit ARIS
 x Objektorientierte Geschäftsprozessmodel-

lierung mit der UML
 x Erfolgreiche Umsetzung von BPM-Projekten

Methodik

Workshop mit Folienpräsentation, Erläuterung 
von Beispielen, praxisorientierte Übungen, 
Diskus sion von kundenspezifischen Fragen

Voraussetzungen

keine

Zielgruppe

Von diesem Seminar profitieren ManagerInnen, 
BeraterInnen, OrganisatorInnen, Produktmana-
gerInnen, QualitätsmanagerInnen, aber auch 
IT-ProjektleiterInnen und erfahrene System-
analytikerInnen mit Interesse an Prozessmo-
dellierung .

Die Referentin

Dr.-Ing. Christiane Gernert,
seit 2000 freiberufliche Bera-
te rin und Trainerin mit den 
Schwer punkten IT-Projekt-
management, Geschäftspro-
zessanalyse, Vorgehensmo-
delle Software-Entwicklung, 
IT-Management .

Seit vielen Jahren lebt und vermittelt Chris-
tiane Gernert Agilität im Projektalltag – als Ma-
nagerin, Beraterin, Trainerin und Autorin . Mit 
methodischem Fachwissen und konsequen-
tem Pragmatismus führt sie kleine wie große 
IT-Projekte sicher zum Erfolg . Seit 1990 beschäf-
tigt sie sich mit der Optimierung von IT-Prozes-
sen . In vielen Organisationen und Projekten hat 
sie erfolgreich neue Management-, Controlling- 
und Software-Entwicklungsmethoden einge-
führt und etabliert . 

Als erfahrende Analytikerin unterstützt Chris-
tiane Gernert Unternehmen unterschiedlicher 
Branchen bei der Analyse, Modellierung und Op-
timierung ihrer Geschäftsprozesse . Ihre Heraus-
forderung sieht sie darin, die Kommunikation 
zwischen Fachbereich, IT-Bereich und Manage-
ment durch methodisches Vorgehen erfolgrei-
cher zu gestalten .

Ein Resultat dieser langjährigen Erfahrun-
gen sind ihre Bücher »IT-Management – System 
statt Chaos« und »Agiles Projektmanagement« .
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Seminar

Business Cases kalkulieren 
Der Weg zu mehr Kostentransparenz in der IT

Referente: 
Holger Schellhaas (TCI Transformation 
Consulting International GmbH)

Dauer: 1 Tag (10 UE)

Motivation zum Thema

Eine der wichtigsten Fragen für IT-LeiterInnen ist 
heute: »Wie spreche ich sinnvoll mit dem Vor-
stand bzw . der Geschäftsführung?« Das Pro-
blem ist einleuchtend: In der IT wird ein stark 

technisch geprägter Jargon gepfl egt, während 
auf Vorstandsebene eher wirtschaftliche Kenn-
größen von Interesse sind . Um die Leistung der 
IT richtig zu »präsentieren«, ist es für IT-Verant-
wortliche auf allen Ebenen erforderlich, für IT-
Investitionen einen Business Case mit einer 
genauen Kalkulation aller einmaligen und lau-
fenden Kosten vorzulegen . Dieser Kurs versetzt 
die TeilnehmerInnen in die Lage, IT-Kosten und 
-Nutzen ermitteln, und beurteilen zu können, 
Fachbegriffe und Kennzahlen aus der BWL zu 
deuten und die Kommunikation zu Controllern 
und Kaufl euten deutlich zu verbessern .

Zielgruppe

Führungskräfte, FachbereichsleiterInnen, Pro-
jektleiterInnen, Stabsfunktionen 

Methode

Lehrgespräch, Impulse für Diskussionen, Einzel-
arbeiten, Kurzübungen, Gruppenarbeiten

Ziel des Seminars

Die Inhalte sind speziell auf die spezifi schen An-
forderungen von IT-Verantwortlichen ausgerich-
tet . Sie lernen, wie man die IT Leistung in Bezug 
auf die Geschäftsprozesse des Unternehmens 
darstellt, wie ControllerInnen und ManagerInnen 
sich über Kosten, Deckungsbeiträge und Break 
Even austauschen, wie sich Projekte betriebswirt-
schaftlich bewerten lassen und was Total Cost of 
Owner ship bedeutet . Viele praktische Beispiele 
garantieren dabei Ihren optimalen Lernerfolg!

Der Referent

Dipl.-Math. Holger Schellhaas 
ist selbständiger Management-
berater & Trainer in München 
und Partner der TCI Transfor ma-
tion Consulting Internatio nal 
GmbH, einem international 
etablierten Unternehmen . Er 
ist spezialisiert auf Prozess- und Risiko-Manage-
ment (COSO, COBIT), Qualitätsmanagement (Six 
Sigma) und IT-Governance (BSC) einschließlich 
Begleitung der Veränderungsprozesse .

Aktuelle internationale Schwerpunkte sind 
Projekte zur Balanced Scorecard in der IT und –
in Kooperation mit AMT Successfactory, Leo-
ben – Workshops zu ›Design for Six Sigma‹ 
(DFSS) für Bosch in Europa, USA und China .

Herr Schellhaas ist studierter Diplommathe-
matiker mit mehr als 25 Jahren Praxis als Mana-
ger, als Berater und als Softwareentwickler . Er ist 
Autor zahlreicher Veröffentlichungen und gefrag-
ter Referent und Moderator auf in- und ausländi-
schen Konferenzen, Seminaren und Kongressen .

Modellrechnung eines Business Case

Modellrechnung eines Business Case

© Holger Schellhaas / CON•ECT Business Academy

7www.conect.at



Referent: 
Peter Hruschka (Atlantic Systems Guild)

Dauer: 1 Tag (10 UE)

Ein Tag, der Ihre Projekte nachhaltig 
 ändern kann.

Verhaltensmuster sind Schlüssel zum Verstehen 
von Projektsituationen, die sonst vielleicht im 
Dunkeln bleibt . Lernen Sie u . a ., wie man Adre-
nalin-Junkies und Formularzombies erkennt, 
was einen Gierschlund ausmacht, wie »Schön-
reden« und »Management nach Gefühlslage« 
Projekte in Schwierigkeiten bringen kann, wie 
aber »Endspiel üben« und »Natürliche Autori-
tät« den Projekterfolg fördern können .

Dr . Peter Hruschka und seine Partner der At-
lantic Systems Guild haben Projekten mehr als 
30 Jahre lang auf die Finger geschaut, beobach-
tet und Schlüsse gezogen .

Profitieren Sie von diesen Einsichten . Lernen 
Sie Erfolgsmuster zu erkennen, sie beim Namen 
zu nennen und zu verstärken . Lernen Sie aber 
auch, Misserfolgsmuster zu vermeiden . 

Sollen Sie teilnehmen? 

Ja, wenn Sie daran interessiert sind, die Ver-
haltensmuster in Ihren Projekten zu erkennen 
und geeignet darauf zu reagieren . Der Work-
shop richtet sich an (angehende) Projektleite-
rInnen, MitarbeiterInnen in Entwicklungsprojek-
ten, Qualitätssicherer, generell aber an alle, die 
in Teamarbeit gemeinsam erfolgreich sein wol-
len – oder dazu beitragen wollen, dass sich die 
Projektkultur verbessert .

Inhalt des Seminars

Prozessverbesserungsprogramme, Effizienz 
und Spaß an der Arbeit.
Um Schwachstellen in der Systementwicklung zu 
beseitigen werden vielerorts Prozessverbesse-
rungs programme (CMMI, SPICE, ITIL, … ) auf ge-
setzt . Lernen Sie, worauf Sie dabei achten müs-
sen, damit Sie keine Papierfabriken erzeugen, 
keine Formular-Zombies schaffen, sondern effi-
zienter als vorher und motiviert arbeiten können .

Praktiken erfolgreicher Projekte (1)
Sie lernen, was es mit dem Manana-Horizont 
auf sich hat und wie Sie Ihre Projekt dement-
sprechend gestalten müssen . Wie man durch 
»Rhythmus« rascher und nachhaltiger zu Pro-
jekterfolgen kommt und durch frühes Feedback 
lange Fehlwege vermeidet . Wir diskutieren Er-
folgsfaktoren und Misserfolgsfaktoren für Me-
thoden und unterstützende Werkzeuge – und 
wie erfolgreiche Teams diese einsetzen .

Praktiken erfolgreicher Projekte (2)
Im zweiten Teil der Erfolgpraktiken lernen Sie 
eine Menge kleiner Ideen kennen, die Sie meist 
ohne großen Aufwand direkt einführen kön-
nen, und die sich sofort bezahlt machen . Die 
Vor- und Nachteile »mündlicher« und »schrift-
licher« Projektkultur wird ebenso behandelt wie 
Informations radiatoren, Praktiken der Arbeits-
teilung und Lagezentren .

Projektkultur
»Projekte scheitern nicht an Technologie, son-
dern an der Soziologie« . Sie hören Erfolgmus-
ter für die »weichen Faktoren« in Projekten, wie 
Kommunikation und Kooperation, MitarbeiterIn-
nen- und KollegInnenbeurteilung, erhalten aber 
auch Warnungen vor »extremer Höflichkeit« und 
zu viel Offenheit . 

Bonusmaterial
Als zusätzliches Goodie erhal ten alle Teilnehme-
rInnen ein Exemplar des neuen Buches »Adrena-
lin Junkies und Formular Zombies – Typisches 
Verhalten in Projekten« von Tom DeMarco, Peter 
Hruschka und den Partnern der Atlantic Sys-
tems Guild .

Der Referent

Dr. Peter Hruschka ist Part-
ner der Atlantic Systems Guild, 
einer international renom-
mierten Gruppe von Softwa-
re-Technologie-ExpertInnen 
(www .systemsguild .com) und 
Gründer des deutschen Netz-
werks agiler Entwickler (www .b-agile .de) . Zu sei-
nen Kunden zählen neben Unternehmen der 
Fortune 500 auch viele mittelständische Unter-
nehmen mit kleinen IT-Abteilungen und kleinere 
Software-Häuser .

Peter Hruschka hat zahlreiche Bücher und Ar-
tikel veröffentlicht, u . a . »Erfolgreich mit Objekt-
orientierung« (Oldenbourg Verlag) über Vorge-
hensmodelle für objektorientierte Projekte und 
»Process for System Architecture und Require-
ments Engineering« (Dorset House, New York) 
über die Entwicklung großer Systeme sowie 
2002 das Buch »Agile Software-Entwicklung für 
Embedded Real-Time-Systems mit UML«, zu-
sammen mit Chris Rupp im Hanser-Verlag . Das 
aktuellste Werk (Herbst 2007) zeigt das typi-
sche Verhalten in Projekten unter dem Titel »Ad-
renalin-Junkies und  Formular-Zombies« in Zu-
sammenarbeit mit Tom  DeMarco und weiteren 
Autoren . Peter Hruschka ist im Herausgeberrat 
der SIGS-Zeitschrift »Objekt-Spektrum«, wo er 
regelmäßig Kolumnen über neue Analyse- und 
Designtrends schreibt, sowie Mitherausgeber 
des »Cutter IT-Journals« . Er ist auch viel gefrag-
ter Sprecher auf nationalen und internationalen 
Kongressen und Veranstaltungen .

Seminar

Typisches Verhalten in Projekten 
nach Tom DeMarco und Peter Hruschka Adrenalin-Junkies und Formular-Zombies

Seminar wird auch in 
englischer Sprache 

angeboten
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Referenten: Jens Heidrich oder Adam 
Trendo wicz (Fraunhofer IESE Kaisers-
lautern)

Dauer: 2 Tage (20 UE)

Motivation zum Thema 

Ein Großteil der heutzutage angebotenen Pro-
dukte und Dienstleistungen wird maßgeblich 
durch Software realisiert und ist signifikant 
IT-basiert . Für Unternehmen wird es immer 
wichtiger, Software und IT als Treiber für Inno-
vation und Wertschöpfung zu verstehen und 
ihren Wertbeitrag zu den wirtschaftlichen Zie-
len der Organisation klar belegen zu können . 
Der GQM+Strategies®-Ansatz unterstützt Firmen 
bei der durchgängigen Modellierung von Zielen 
und Strategien über alle Ebenen einer Organi-
sation hinweg sowie bei der Entwicklung pas-
sender Kennzahlensysteme zur Überwachung 
und Optimierung . Die Anwendung führt zu einer 
präziseren Zielspezifikation und einer durch-
gängigen Abstimmung von Zielen und Strate-
gien auf unterschiedlichen Ebenen der Organi-
sation . Durch die systematische Ableitung eines 
integrierten Kennzahlensystems kann die Kon-
trolle der Zielerreichung und die Bewertung des 
Erfolgs oder Misserfolgs von Strategien signifi-
kant verbessert werden . Die transparente Doku-
mentation von Zielen, Strategien und entspre-
chenden Kennzahlen unterstützt darüber hinaus 
die Akzeptanz des Kennzahlensystems inner-
halb Ihres Unternehmens . 

Ziel des Seminars 

Das Seminar vermittelt Grundlagen für den 
nachhaltigen Aufbau von Kennzahlensyste-
men in Ihrem Unternehmen . Dabei wird insbe-
sondere auf die Ableitung geeigneter KPIs (Key 
Performance Indicators) sowie deren kontinu-
ierliche Erfassung und Interpretation eingegan-
gen und der Bezug zu gängigen Standards bzw . 
Quasi-Standards hergestellt, wie IEEE 1045 (Pro-
duktivität), ISO/IEC 9126 (Produktqualität), ISO/
IEC 14598 (Produktevaluation), ISO/IEC 25000-
Serie (SQUARE), ISO/IEC 15504 (SPICE), CMMI, 
15939 (Measurement Process), BSC (Balanced 
Scorecard), SixSigma und COBIT (IT Governance) . 
Das Seminar zeigt darüber hinaus anhand des 
GQM+Strategies®-Ansatzes, wie Sie Ihre Kenn-
zahlensysteme verwenden können, um organi-
sationsweite Ziele und Strategien zu vermessen 
und konsistent über alle Ebenen der Organisa-
tion hinweg aneinander auszurichten . Dies dient 
einerseits dazu, den Erfolg oder Misserfolg von 

Strategien frühzeitig zu ermitteln und hilft Ihnen 
andererseits ihr Kennzahlensystem auf die Be-
reiche zu beschränken, die für Ihren Unterneh-
menserfolg von Wichtigkeit sind . 

 Die vorgestellten Methoden und Ansätze 
werden anhand von Praxisbeispielen aus ver-
schiedenen Domänen veranschaulicht . Darüber 
hinaus wird den Teilnehmern die Anwendung 
der Ansätze im Rahmen praktischer Übungen 
unter Verwendung von Best-Practice-Vorlagen 
näher gebracht . 

Inhalt des Seminars 

 x Einführung 
 − Wozu dienen Kennzahlensysteme? 
 − Relevante Standards (ISO/IEC 15 939, ISO/
IEC 15 504, SPICE) 

 − Prozess-KPIs (IEEE 1045) 
 − Produkt-KPIs (ISO/IEC 9126, ISO/IEC 14598, 
ISO/IEC 25000-Serie) 

 x Grundsätze des zielorientierten Messens
 − Typische Probleme bei Kennzahlensystemen 
 − Zielorientiertes Messen nach der GQM-
Methode 

 − Ermittlung von Messzielen 
 − Ableitung von Kennzahlen 
 − Aufstellen eines Messplans 
 − Praktische Übungen 

 x Implementierung von Kennzahlensystemen 
 − Datensammlung 
 − Datenverarbeitung 
 − Visualisierung 
 − Business Intelligence Werkzeuge 
 − Pilotierung und Deployment 

 x Kennzahlenbasierte Steuerung von Zielen 
und Strategien 

 − Stand der Praxis 
 − Gängige Ansätze (BSC, SixSigma, COBIT) 
 − Der GQM+Strategies®-Ansatz 
 − Durchgängiges Beispiel 
 − Praktische Übungen 

 x Gruppenübung: Aufbau eines Kennzahlen-
systems 

 x Zusammenfassung 
 − Kosten und Nutzen von Kennzahlensys-
temen 

 − Erfolgsfaktoren in der Praxis 

Methodik 

Workshop mit Folienpräsentation, Einzel- und 
Gruppenübungen, Diskussionsrunden und spe-
zifische Fragestellungen 

Voraussetzungen 

Keine speziellen Voraussetzungen 

Zielgruppe 

ManagerInnen, TeamleiterInnen, SEPG-Mitglie-
der und QualitätsmanagerInnen

Referenten (alternativ) 

Dr. Jens Heidrich leitet die 
Hauptabteilung für Prozess-
management am Fraunhofer-
Institut für Experimentelles 
Software Engineering (IESE) in 
Kaiserslautern, Deutschland . 
Zu seinen Forschungsgebieten zählen Projekt-
management, Messverfahren und Vorhersage-
modelle . Seine Promotion (Dr . rer . nat .) erfolgte 
im Fachbereich Informatik der TU Kaiserslautern . 
 
Dr. Adam Trendowicz ist wis-
senschaftlicher Mitarbeiter 
am Fraunhofer IESE in Kai-
serslautern, Deutschland . 
Zu seinen Forschungsgebie-
ten zählen Kosten- und Auf-
wandsschätzung, Messverfahren und Prozess-
verbesserungsansätze . Seine Promotion (Dr . rer . 
nat .) erfolgte im Fachbereich Informatik der TU 
Kaiserslautern . 

Business-IT-Alignment  
mit dem GQM+Strategies®-Ansatz
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Softwaremethoden 
IT-Architektur & Agilität

Seminarthemen:

 x Certified Mastering Software Architecture

 x CPSA Advanced Level

 x Systematische Architekturbewertung

 x Effektives Requirements-Engineering & -Management

 x Effektive Requirements-Modellierung

 x Agile Softwareentwicklung. Effektiver – schneller – zielorientierter

 x Praxis-Tag Requirements Engineering

 x Agiles Projektmanagement (am Beispiel SCRUM)

 x Aufwandschätzung in Softwareprojekten 

 x Aufwandsschätzung mit der CoBRA®-Methode (IFPUG Function 
Points und andere Ansätze)

 x Trainingsreihe ISTQB® Certified Tester

 Foundation Level

Advanced Level, Test Manager

Advanced Level, Test Analyst

Advanced Level, Technical Test Analyst

 x CAT ® – Certified Agile Tester

 x 360° Testautomatisierung

 x Webanwendungen sicher entwickeln – Secure Coding

 x Risikomanagement bei Softwareprojekten in der IT

 x Testen von Data-Warehouse-und Business-Intelligence-Systemen



Seminar

Certifi ed Mastering Software Architecture
Basis für die iSAQB1 Zertifi zierung zum »Certifi ed Professional
for Software Architecture« (CPSA Foundation Level)

Referenten: 
Peter Hruschka (Atlantic  Systems Guild), 
Manfred Ferken (Methods into Practice) 

Dauer: 3 Tage  (30 UE)

Zielsetzung

Je komplexer unsere Software-Systeme werden, 
umso mehr bestimmen Software-ArchitektIn-
nen entscheidend über den Erfolg von IT-Pro-
jekten . Die letzten Jahre haben einen deutlichen 
Fortschritt in den Kenntnissen über erfolgreiche 
Software-Architekturen gebracht: Das Berufsbild 
ist zertifi zierbar geworden.

Diese Kenntnisse sollten jeder/m praktizie-
renden oder angehenden ArchitektIn und De-
signerIn vertraut sein!

In diesem intensiven Training bereiten Sie 
sich gezielt auf die Prüfung zum »Certifi ed Pro-
fessional for Software Architecture« vor . Sie 
lernen das Handwerkszeug eines erfolgreichen 
Architekten kennen: Wie geht man vor? Wie hält 
man seine Architektur schriftlich fest? Welche 
Hilfsmittel stehen uns zur Verfügung? Wie be-
wertet man die Qualität seiner Architektur?

Inhalte

1. Einführung (1)
2. Grundbegriffe (2)

 − Was ist Architektur?
 − Einordnung in gesamten Entwicklungs-
prozess

 − Was leisten ArchitektInnen?
 − Anforderungen klären und Ziele ableiten

3. Architekturdokumentation (3)
 − Ziele und Anforderungen an Architektur-
Dokumentation

1 Das iSAQB (International Software Architecture Qua-
lifi cation Board, http://www .isaqb .org) hat Lehrplan und 
Prüfungsfragen aufbereitet, um das Berufsbild »Software-
ArchitektIn« auf einen anerkannten weltweiten Standard 
zu bringen . Dr . Peter Hruschka ist Mit-Initiator dieses 
Boards .

 − Typische Architekturdokumente
 − Sichten (mit Beispielen) und technische 
Konzepte

4. Ein erstes Beispiel: Datenmigration (7)
5. Effektiv entwerfen (Teil 1) (4)

 − Prozess der Architekturentwicklung im 
Überblick

 − Die erste Systemidee entwickeln
 − Aus dem Urschlamm zur Strukturidee
 − Domain Driven Design & Development

6. Die Bausteinsicht
 − Bausteine und Schnittstellen beschrei-
ben (3)

 − Strukturen entwickeln (4)
7. Die Laufzeitsicht

 − Abläufe beschreiben (3)
 − Abläufe und Szenarien entwickeln (4)

8. Die Verteilungssicht
 − Verteilung beschreiben (3)
 − Verteilungssicht entwickeln (4)

9. Querschnittliche technische Konzepte
 − Technische Konzepte beschreiben (3)
 − Technische Konzepte entwickeln (4)

10. Effektiv entwerfen (Teil 2) (3)
 − Architekturmuster
 − Entwurfsprinzipien
 − weitere Muster

11. Architektur und Qualität (5)
 − Methoden zur Architekturbewertung
 − Metriken
 − Architektur Bewertung im Kontext
 − Taktiken und Praktiken zur Erreichung von 
Qualitätszielen

12. Werkzeuge für Software-Architekten(6)
13. Fazit: Wichtige Ratschläge

Die Zahlen hinter den Kapiteln zeigen die Ab-
bildung dieses Workshops auf die Kapitel des 
iSAQB-Lehrplans (Foundation Level) .

Zielgruppe

Das Seminar wendet sich an alle, die in IT-Pro-
jekten die Struktur der Lösung verantworten: 
Vorrangig an Software-ArchitektInnen, Designe-
rInnen, ProgrammiererInnen und Qualitätssiche-
rerInnen, aber auch an SystemanalytikerInnen, 
die mit ihren Entwicklern besser kommunizie-
ren wollen . Auch ProjektmanagerInnen lernen 
die Gründe für Strukturentscheidungen kennen 
und können somit ihre Teams optimal aufstellen . 

Die Referenten

Dr. Peter Hruschka zählt zu 
den führenden Methodenex-
perten in Europa . Er ist Autor 
zahlrei cher Bücher (u . a . meh-
rere Bücher zum Thema Re-
quirements Engineering) und 
seit mehr als 30 Jahren mit 
dem Thema »Methodentransfer« in die Praxis 
be schäftigt .

Er ist Mitglied im International Require-
ments Engineering Board . Mit seinen Kolle-
gInnen der Atlan tic Systems Guild hat er den 
Fortschritt in Software-Entwicklungsmethoden 
 erheblich beeinfl usst, u . a . das weltweit einge-
setzte  VOLERE-Template ent wickelt . Mehr: www .
systemsguild .com

Dr. Manfred Ferken ist ein 
Veteran in methodischer SW-
Entwicklung . Seine 30- jährige 
Tätigkeit bei debis/T-Systems 
hat ihn durch die Welt der 
strukturierten und objektorien-
tierten Methoden bis hin zu 
agilen Methoden geführt . Seit vier Jahren bringt 
er dieses Wissen als selbstständiger Trainer und 
Berater seinen KundInnen nahe .

Er ist der Übersetzer des Buches »Vollstän-
dige Systemanalyse« von J . + S . Robertson .

Eines seiner letzten Projekte umfasste die 
Neufassung der Anforderungen eines seit lan-
gen Jahren am Markt befi ndlichen Warenwirt-
schaftsystems mittels Enterprise Architect und 
UML-Modellen . Mehr: www .manfredferken .de

entwerfen         klären

prüfen                      kommuniziere
n

Software-
Architekten
Software-

Architekten

Quelle: www.arc42.de
P. Hruschka, G. Starke

Seminar wird auch in
englischer Sprache 

angeboten
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Referenten siehe CON•ECT-Website  

Dauer:  
Architektur-Dokumentation – 2 Tage 
(20 UE) 
Webarchitekturen – 3 Tage (30 UE) 
Softskills – 3 Tage (30 UE)

Advanced Level

Der Advanced Level, die nächste iSAQB-Zertifi-
zierungsstufe nach dem bereits seit geraumer 
Zeit verfügbaren Foundation Level, setzt die 
Qualifizierung von Professionals für Software-
architektur konsequent fort . Der iSAQB spezifi-
ziert ein modular aufgebautes Ausbildungspro-
gramm, dessen AbsolventInnen weitreichende 
Fähigkeiten und Kenntnisse unter Beweis stel-
len müssen . CPSA-A AbsolventInnen können:

 x Eigenständig und methodisch fundiert mitt-
lere bis große IT-Systeme entwerfen

 x In IT-Systemen mittlerer bis hoher Kritika-
lität technische und inhaltliche Verantwor-
tung übernehmen

 x Maßnahmen zur Erreichung nichtfunktiona-
ler Anforderungen konzipieren, entwerfen 
und dokumentieren

 x Entwicklungsteams bei der Umsetzung die-
ser Maßnahmen begleiten

 x Architekturrelevante Kommunikation in mitt-
leren bis großen Entwicklungsteams steuern 
und durchführen

Drei Kompetenzbereiche

Der iSAQB hat für die Ausbildung zum CPSA-A 
die folgenden drei Kompetenzbereiche definiert:

 x Methodische Kompetenz: Systematisches 
Vorgehen bei Architekturaufgaben, unabhän-
gig von Technologien

 x Technische Kompetenz: Kenntnis und An-
wendung von Technologien zur Lösung von 
Entwurfsaufgaben

 x Kommunikative Kompetenz: Fähigkeiten 
zur produktiven Zusammenarbeit mit unter-
schiedlichen Stakeholdern, Kommunikation, 
Präsentation, Argumentation, Moderation

Zu diesen Kompetenzbereichen gibt es zwei 
Möglichkeiten, Kompetenz zu erwerben:
1 . Durch eine lizensierte Schulung, basierend 

auf einem Lehrplanmodul des iSAQB-Ad-
vanced-Level-Lehrplans

2 . Durch Anerkennung eines anderen, nicht 
durch den iSAWB definierten Zertifikats

Prüfung und Zertifizierung

Wenn Sie als CPSA-A geprüft werden möchten, 
müssen Sie sich bei Future Network Cert GmbH 
anmelden . 

Folgende Voraussetzungen für die Zulassung 
zur CPSA-A Prüfung müssen gegeben sein:

 x Nachweis des CPSA Foundation Level Zer-
tifikates

 x Die erforderlichen 70 Credit Points 
 x Nachweis über mindestens 3 Jahre Vollzeit-

Berufserfahrung in der IT-Branche 
Die Zertifizierungsstelle schickt Ihnen in Abspra-
che eine Prüfungsaufgabe zu, die Sie in etwa 
40 Arbeitsstunden lösen und deren Lösung Sie 
dokumentieren müssen . Sie schicken die Lö-
sung an die Zertifizierungsstelle ein . Die Zerti-
fizierungsstelle bestellt zwei unabhängige Prü-
fer und übergibt ihnen Ihre Lösung, so dass sie 
begutachtet werden kann . Die PrüferInnen tele-
fonieren anschließend noch mit Ihnen als Teil-
nehmerIn . Sie müssen Ihre Lösung in diesem 
Gespräch erklären und verteidigen .

Wenn die PrüferInnen bestätigen, dass Sie 
alle Voraussetzungen für den CPSA-A erfüllen, 
dass Ihre Lösung gut ist und dass Sie die Lö-
sung gut dokumentiert, erklärt und verteidigt 
haben, stellt Ihnen die Zertifizierungsstelle das 
CPSA-A Zertifikat aus .

CPSA Advanced Level

Kürzel Titel/öffentlich seit Inhalt in aller Kürze
Credit Points

tech-
nisch

metho-
disch

kommu-
nikativ

ADOK Architektur-Doku-
mentation
15 . Okt . 2012

Wie dokumentiert und kommuniziert 
man Softwarearchitekturen?

0 20 0

WEB Webarchitekturen
4 . Dez . 2012

Wie gestaltet man leistungsfähige und 
sichere webbasierte Systeme?

30 0 0

SOFT Softskills für Soft-
warearchitekten
15 . Okt . 2012

Wie können SoftwarearchitektInnen 
Gespräche zur Architekturfindung füh-
ren, moderieren und ihre Architektur 
präsentieren, so dass man sie versteht?

0 0 30

Unser Angebot umfasst 2014:
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Referent: Gernot Starke (Berater)

Dauer: 3 Tage (30 UE)

In diesem interaktiven und praxisnahen Work-
shop lernen Sie Konzepte und Methoden der 
Architekturbewertung kennen und üben deren 
Einsatz . Dazu gehört die vom Software-Enginee-
ring Institute propagierte ATAM (architecture tra-
deoff analysis method) sowie deren Varianten . 

Zu Beginn werden Ihnen die Grundbegriffe von 
Architektur- und Systemqualität, Qualitätsmerk-
malen und Szenarien vermittelt .

Anschließend lernen und üben Sie:
 x Qualitätsbäume als Bewertungsgrundlage 

erarbeiten
 x Qualitätsmerkmale durch Szenarien verfei-

nern
 x Architekturen hinsichtlich Qualitätsmerkma-

len bewerten
 x Architekturrisiken und -kompromisse iden-

tifizieren
 x Verbesserungsmaßnahmen entwickeln  

Besonderer Schwerpunkt liegt auf den Quali-
tätsmerkmalen Performance, Flexibilität, Ver-
ständlichkeit, Wartbarkeit und Sicherheit .  Er-
gänzend zu dieser ATAM-orientierten Agenda 
beleuchten wir gemeinsam das Zusammen-
spiel von Entwicklungsprozessen und -orga-
nisation, Software- und System-Architekturen 
sowie Quellcode – weil letztlich alle diese Fak-
toren Einfluss auf Qualität besitzen .   

Zielgruppe 

Der Workshop richtet sich an ArchitektInnen 
und DesignerInnen, die ihre Architekturen prü-
fen wollen, aber auch an QualitätssichererIn-
nen oder Personen, die Zulieferleistungen oder 
Fremdsysteme beurteilen müssen .  

Praxisnähe 

In der Regel richten sich die im Workshop be-
handelten Beispiele an die konkreten Anforde-
rungen der Kunden aus – gerne werden auch 
»aktuelle Projekte« als Übungsmaterial verwen-
det . Insbesondere bei Inhouse-Kursen mit Teil-
nehmern aus ähnlichen Projekten bietet sich 
dieses Vorgehen an .

Der Referent

Dr. Dipl.-Inform. Gernot Starke
Unabhängiger Berater für ef-
fektive Software-Projekte . Seit 
mehr als 15 Jahren gestaltet 
er die Architektur von Soft-
ware-Systemen unterschied-
licher Größe . Seine Erfahrun-
gen gibt er als Coach und Dozent weiter .

Zu seinen Kunden zählen mittlere und große 
Organisationen aus unterschiedlichen Bran-
chen, insbesondere Finanzdienstleister, Logis-
tik, Energie, Handel und Telekommunikation .

Seine Beratungsschwerpunkte liegen auf fol-
genden Themen:

 x Entwurf und Entwicklung von IT-Systemen
 x Management von IT-Architekturen
 x Kartografie und Optimierung von IT-Archi-

tekturen
 x Kommunikation und Dokumentation von IT-

Architekturen
 x Technisches Management
 x Methodenberatung für Software-Engineering 

und Qualitätssicherung
 x Iterativ - inkrementelle (»agile«) Entwickung
 x Definition, Analyse und Optimierung von Ent-

wicklungsprozessen 
 x Reviews zur Architektur- und Technologie-

bewertung
Er ist Autor verschiedener Fachbücher zu Soft-
ware- Architekturen, Architektur- und Entwurfs-
mustern sowie Agilen Entwicklungsprozessen . 
Sein Buch »Effektive Software-Architekturen« er-
hielt auf der OOP 2003 den Preis »Bestes Fach-
buch« .  Er ist eingeladenes Mitglied der Fach-
beiräte von OBJEKTspektrum und JAVAspektrum .

Systematische Architekturbewertung
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Effektives Requirements-Engineering & -Management
Basis für die IREB1 Zertifizierung zum »Certified Professional for Requirements Engineering«  
(CPRE Foundation Level)

Referenten:  
Peter Hruschka (Atlantic Systems Guild), 
Manfred Ferken (Methods into Practice) 

Dauer: 3 Tage (30 UE)

Werden Sie Certified Professional für 
Requirements Engineering!

Steigern Sie Ihren Marktwert und Ihren Wert für 
Ihr Unternehmen! Requirements Engineering 
(auf deutsch: Anforderungsanalyse oder Sys-
temanalyse) ist eine der Schlüsseldisziplinen 
auf dem Weg zum Projekterfolg . Falsche oder 
unklare Anforderungen führen – auch wenn 
sie noch so perfekt umgesetzt werden – zu fal-
schen und unbeliebten Lösungen . Lernen Sie 
den State-of-the-Art kennen und beherrschen .

Sollen Sie teilnehmen?

Ja, wenn Sie daran interessiert sind, die »richti-
gen« Systeme und Produkte zu entwickeln, die-
jenigen, die wirklich gerne benutzt werden . Der 
Workshop richtet sich an Requirements Engi-
neers, SystemanalytikerInnen, Geschäftspro-
zessanalytikerInnen, aber auch alle, die am Auf-
finden und Dokumentieren von System- oder 
Produktanforderungen beteiligt sind, wie Pro-
duktmanagerInnen, Portfolio-AnalytikerInnen, 
Fachabteilungen oder Marketing – und diese 
Fähigkeiten durch ein international anerkann-
tes Zertifikat nachweisen wollen .

1 Das IREB (International Requirements Engineering 
Board, http://www .certified-re .de) hat Lehrplan und 
Prüfungsfragen aufbereitet, um das Berufsbild des »Re-
quirements Engineers« auf einen anerkannten weltweiten 
Standard zu bringen . Dr . Peter Hruschka ist Mit-Initiator 
dieses Boards .

Sie lernen

Anforderungen für jegliche Art von Systemen 
oder Produkten systematisch zu spezifizieren . 
Sie verbessern Ihre Fähigkeiten, die für das Pro-
jekt relevanten Personen zu identifizieren, deren 
bewusste und unbewusste Wünsche herauszu-
locken, diese strukturiert zu dokumentieren, zu 
prüfen und zu verwalten . Das alles mit State-of-
the-Art-Methoden und -Werkzeugen . Basierend 
auf der bewährten VOLERE-Methode lernen Sie 
ein Muster und eine Vorgehensweise, die System-
analyse zu einem beherrschbaren Prozess macht . 
Insbesondere die funktionalen Anforderungen 
werden mit State-of-the-Art-UML-Modellen er-
fasst (Use Cases, Klassen, Aktivitätsdiagramme 
und StateCharts), um leichtere Konsistenz- und 
Vollständigkeitsprüfungen zu ermöglichen .

Der Workshop behandelt alle vorgeschriebe-
nen Themen des IREB Lehrplans und ist somit 

Grundlage zum Erwerb des Titles »Certified 
Professional for Requirements Engineering« 
(Foundation Level) . Die kleinen blauen Zah-
len neben den Kapitelüberschriften verweisen 
auf den Inhalt des IREB-Lehrplans . Die Prüfun-
gen kann direkt am Ende des Workshops ab-
gelegt werden .

Mehr Praxis

Dieser Workshop geht über das Basiswissen 
hinaus: Viele Übungen und eine umfassende 
Fallstudie zwischen den Vortragsteilen stellen 
sicher, dass Sie pragmatische Kenntnisse für 
Ihre tägliche Arbeit erwerben . Sie werden die-
ses Wissen unmittelbar nach dem Workshop 
nutzbringend in Ihren Projekten einsetzen  
können .

Inhalt

1 Requirements Engineering (RE) heute
1 .1 Einführung in RE (1)
1 .2 Welche Aufgaben hat ein Requirements 

Engineer? (1)
1 .3 Ziele, Stakeholder und andere Quellen für 

Anforderungen (3 .1, 6 .2)
2 Scope, Kontext und die Struktur im Großen (2)

2 .1 Projektumfang und Schnittstellen festle-
gen (2)

2 .2 Ereignis- oder prozessorientierte Zerle-
gung mit Use-Cases (6 .3)

2 .3 Use-Case-Spezifikationen (6 .3)
3 Anforderungen natürlichsprachig spezifizie-

ren (5)
3 .1 Sprachliche Effekte (5 .1)
3 .2 Beschreibung mittels Satzsschablone (5 .2)
3 .3 Glossar (4 .7)

4 Anforderungsdokumente (4)
4 .1 Dokumentengestaltung (4 .1 – 4 .2)
4 .2 Dokumentenstrukturen (4 .3 – 4 .4)
4 .3 Qualitätskriterien für Dokumente und An-

forderungen (4 .5 – 4 .6)
5 Anforderungen modellieren (6)

5 .1 Modelle im Überblick (6 .1, 6 .4)
5 .2 Abläufe modellieren (Aktivitäts- und 

Datenflussdiagramme) (6 .6)
5 .3 Daten modellieren (Entity-Klassen-Dia-

gramme) (6 .5)
5 .4 Verhalten modellieren (State Charts) (6 .7)

6 Nichtfunktionale Anforderungen (5 .3)
6 .1 Kategorien von Qualitätsanforderungen
6 .2 Randbedingungen (Constraints)

7 Anforderungen ermitteln (3)
7 .1 Verschiedene Stakeholder brauchen ver-

schiedene Erhebungstechniken
7 .2 Beispiele für effiziente Erhebungstechniken

8 Anforderungen prüfen und abstimmen (7)
8 .1 Quality Gates und Prüfmethoden
8 .2 Konsolidierungsmethoden

9 Requirements-Management (8)
9 .1 Attribute von Anforderungen und Sichten-

bildung (8 .1, 8 .2)
9 .2 Prioritäten festlegen (8 .3)
9 .3 Konfigurations- und Änderungsmanage-

ment (CCM) (8 .5, 8 .6)
9 .4 Nachvollziehbarkeit, Requirements Trace-

ability (8 .4)
10 Requirements-Werkzeuge (9)

 Arten von Werkzeugen, Marktüberblick, 
Auswahlkriterien

11 Delta-Anforderungen
 Nicht auf der grünen Wiese beginnen, 

Anforderungsanalyse mit »Internet Ge-
schwindigkeit« .

12 Zusammenfassung und Empfehlungen
 Faktoren, die Vorgehensweise, Methoden 

und Dokumentation beeinflussen

ermitteln dokumentieren

Anforderungen

verwalten prüfen

Requirements ändern sich mit 1–3 % 
pro Monat. Releases, Versionen, 
Priorisierung, Change Management 
Traceability, … sind heiße Themen

Es gibt (neben Interviews) 
Dutzende von
Erhebungsmethoden, die
man lernen kann!

Es gibt viele grafische
Methoden und Muster-
vorgaben für gut formulierte
Texte. Nutzen Sie diese!

Es gibt Checklisten und
Verfahren zur Qualitätssicherung
von Anforderungen. Sie sollten
dies kennen und verwenden!

Seminar wird auch in 
englischer Sprache 

angeboten
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3-Tage-Workshop 

Effektive Requirements-Modellierung
Basis für die IREB1 Zertifizierung zum »Certified Professional for Requirements Engineering« 
(CPRE Advanced Level)

Referent: 
Peter Hruschka (Atlantic Systems Guild)

Dauer: 3 Tage (30 UE)

Vertiefen Sie Ihre Kenntnisse als »Certified 
Professional für Requirements Engineering« 
durch den Erwerb des »schwarzen Gürtels im 
Modellieren«!

Viele Ingenieurdisziplinen verwenden erfolg-
reich grafische Modelle . Schließen Sie sich an 
und optimieren Sie Ihren Requirementsprozess . 
In den letzten 30 Jahren entstanden zahlreiche 
Analysemodelle, die im Rahmen der UML seit 
Mitte der 90 er-Jahre standardisiert wurden . Pro-
fitieren Sie von deren Aussagestärke!

Sollen Sie teilnehmen?
Ja, wenn Sie daran glauben, dass »ein Bild mehr 
als 1000 Worte sagen kann« – und wenn Sie im In-
teresse von rascheren und präziseren Ergebnis-
sen Willens sind, diese vielen 1000 Worte durch 
einige gute, grafische Modelle einzusparen! Op-
timieren Sie Ihre Lasten- und Pflichtenhefte durch 
die Ausdruckskraft und Pragmatik moderner Ana-
lysemodelle! Der Workshop richtet sich an Busi-
ness Engineers, Requirements Engineers, System-
analytikerInnen, GeschäftsprozessanalytikerInnen, 
aber auch alle, die am Auf finden und Dokumen-
tieren von System- oder Produktanforderungen 
beteiligt sind, wie ProduktmanagerInnen, Portfo-
lio-AnalytikerInnen, Fachabteilungen oder Marke-
ting – und die diese Fähigkeiten durch ein interna-
tional anerkanntes Zertifikat nachweisen wollen .

1 Das IREB (International Requirements Engineering 
Board, http://www .certified-re .de) hat Lehrplan und 
Prüfungsfragen aufbereitet, um das Berufsbild des »Re-
quirements Engineers« auf einen anerkannten weltweiten 
Standard zu bringen . Dr . Peter Hruschka ist Mitglied und 
Mit-Initiator dieses Boards .

Sie lernen …
Anforderungen systematisch mittels grafischen 
Modellen leicht verständlich und effizient zu 
spezifizieren und zu organisieren .

Sie verbessern Ihre Fähigkeiten, komplexe 
Anforderungen durch Bilder leichter überschau-
bar zu machen, leichter mit Stakeholdern über 
deren Probleme sprechen zu können . Modelle 
präzisieren, was die Umgangssprache u . U . zu 
schwammig lässt . Sie erlauben Prüfungen auf 
Konsistenz und Vollständigkeit und helfen, Feh-
ler und Schwachstellen früher zu erkennen und 
dadurch Kosten zu vermeiden .

Der Workshop behandelt alle vorgeschriebe-
nen Themen des IREB Lehrplans »Requirements 
Modelling« und ist somit Grundlage zum Erwerb 
des Titels »Certified Professional for Require-
ments Engineering – Advanced Level« .

Mehr Praxis:
Dieser Workshop geht über das Basiswissen 
hinaus: Viele Übungen und eine umfassende 
Fallstudie zwischen den Vortragsteilen stellen 
sicher, dass sie pragmatische Kenntnisse für 
Ihre tägliche Arbeit erwerben . Sie werden dieses 
Wissen unmittelbar nach dem Workshop nutz-
bringend in Ihren Projekten einsetzen können .

Behandelnde Themen (Auszug)
Modelle und Modellierung

 x Warum Modelle?
 x Welche Modelle für welchen Zweck?

Datenmodelle
 x Finden und Spezifizieren von Entity-Klassen, 

Attributen und Beziehungen
 x Heuristiken zur Erstellung guter Datenmodelle
 x Ober- und Unterklassen gezielt einsetzen
 x Datenmodelle wachsen lassen u . stabili sieren
 x Zukunftssichere Datenmodelle entwickeln; 

die Wünsche der Anwender von morgen vo-
rauszuahnen

Ablaufmodelle
 x Stärken und Schwächen von Ablaufmodel-

len und Datenflussmodellen
 x Wie finde ich das richtige Niveau für Aktivi-

tätsdiagramme?
 x Wie zerlege ich komplexe Prozesse?
 x Wie bündle und organisiere ich  funktionale An-

forderungen in überschaubare Hierarchien?
 x Wie vermeide ich Überspezifikation?

Die Kraft der Szenarien
 x Wie kann man durch beispielhaftes Zusam-

menspiel von Daten und Funktionen ein tie-
feres Verständnis erzielen?

Das Zusammenspiel der Modelle
 x Funktions- und Datenmodelle integrieren, 

durch gezielte Redundanz Fehler finden
 x Durch Szenarien neue Erkenntnisse gewin-

nen und systematisch in Funktions- und 
Datenmodelle einarbeiten .

Voraussetzung für die Teilnahme an der Prüfung 
ist die Vorlage des Zertifikats »Certified Profes-
sional for Requirements – Foundation Level« 
(siehe Basiskurs »Effektives Requirements-En-
gineering und -Management«)

Der Referent

Dr. Peter Hruschka ist Part-
ner der Atlantic Systems Guild, 
einer international renom-
mierten Gruppe von Software- 
Technologie-ExpertInnen 
(www .systemsguild .com) und 
Gründer des deutschen Netzwerks agiler Ent-
wickler (www .b-agile .de) . Zu seinen Kunden zäh-
len neben Unternehmen der Fortune 500 auch 
viele mittelständische Unternehmen mit kleinen 
IT-Abteilungen und kleinere Software-Häuser .

Er hat zahlreiche Bücher und Artikel veröf-
fentlicht, u . a . »Erfolgreich mit Objekt orientie-
rung« (Oldenbourg Verlag) über Vorgehensmo-
delle für objektorientierte Projekte und »Process 
for System Architecture und Requirements Engi-
neering« (Dorset House, New York) über die Ent-
wicklung großer Systeme sowie 2002 das Buch 
»Agile Software-Entwicklung für Embedded Real-
Time-Systems mit UML«, zusammen mit Chris 
Rupp im Hanser-Verlag . Das aktuellste Werk 
(Herbst 2007) zeigt das typische Verhalten in Pro-
jekten unter dem Titel »Adrenalin-Junkies und 
 Formular-Zombies« in Zusammenarbeit mit Tom 
 DeMarco und weiteren Autoren . Peter Hruschka 
ist im Herausgeberrat der SIGS-Zeitschrift »Objekt-
Spektrum«, wo er regelmäßig Kolumnen über neue 
Analyse- und Designtrends schreibt, sowie Mit-
herausgeber des »Cutter IT-Journals« . Er ist auch 
viel gefragter Sprecher auf nationalen und in-
ternationalen Kongressen und Veranstaltungen .

Seminar wird auch in 
englischer Sprache 

angeboten

Use-Case-
Diagramm

Ziele

State-Charts

für Abhängigkeiten zwischen
Use-Cases oder Activities

Aktivitäts-
diagramme

Analysemodelle 
im Überblick

Kommunikation
Diagramme

Textuelle Szenarien

Sequenzdiagramme

Szenarien

Operations-
Spezifikation

für Steuerungs-
klasse

für komplexe
Entity-Klasse

Klassen-
spezifikation

Attribut-
spezifikation

Beziehungs-
spezifikation

© Dr. Peter Hruschka 2005–2010
hruschka@b-agile.de

Kontextdiagramm

Use-Case-
Spezifikation

Entityklassen

Steuerungsklassen

Klassendiagramme
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Referent:  
Peter Hruschka (Atlantic Systems Guild)

Dauer: 3 Tage (30 UE)

Was sollte sich bei der Software-Ent-
wicklung ändern?

Mit dem agilen Manifest wurde 2001 in Worte 
gefasst, was viele schon immer geahnt haben: 
Software-Entwicklung ist ein kreativer Prozess, 
ausgeführt von (hoffentlich) motivierten Mit-
arbeitern, bei dem es mehr auf das Mitein-
ander ankommt, als auf formale Methoden, 
Werkzeuge und Vorschriften . Wie Tom DeMarco 
und Tim Lister schon 1984 in »Peopleware« (dt . 
»Wien wartet auf Dich«) festgehalten haben: 
Projekte scheitern nicht an Technologie, son-
dern an Soziologie .

Sie lernen in den drei Tagen, wie Sie die 
guten methodischen Erkenntnisse aus den 
strukturierten und objektorientierten Ansät-
zen mit den neuen Erkenntnissen aus den agi-
len Methoden paarenkönnen, um Ihre Projekte 
noch effektiver, schneller und zielstrebiger zum 
Erfolg zu führen . Welche Rollen sollten Sie unter 
welchen Randbedingungen besetzen? Wie kann 
man Dokumentation so einschränken, dass Sie 
zur Hilfe und nicht zum Hemmschuh wird? Wie 
kann man langfristige Ideen und kurzfristige 
(Zwischen-)Ergebnisse in Einklang bringen?

Sollten Sie teilnehmen?

Ja, wenn Sie in irgendeiner Rolle beteiligt sind, 
IT-Projekte in einer immer schnelllebigeren 
Welt unter harten Randbedingungen erfolgreich 
durchzuführen . Als Auf traggeberIn, als Projekt-
leiterIn, als AnalytikerIn, DesignerIn, Program-
miererIn oder TesterIn werden Sie von den agi-
len Grundprinzipien profitieren .

In dem Workshop lernen und erfahren Sie 
(anhand von situativen Übungen, Fallbeispie-
len und Gruppenarbeit), was es bedeutet, die 
Maxime des agilen Manifests in der Praxis zu 
beherzigen . Der Workshop ist keine bloße Auf-
zählung der publizierten agilen Methoden, wie 
SCRUM, Lean Development, Crystal, ASD, FDD, 
RUP, XP, TDD, Kanban, u . a ., sondern demonst-
riert rollenbezogen für alle Projektbeteiligten, 
was es heißt, agil zu agieren .

Alle TeilnehmerInnen erhalten zusätzlich zu 
den Workshop-Unterlagen das Buch »Agility 
kompakt« (Springer Verlag) von Peter Hruschka 
et al .

Inhalt:

1. Agile Grundlagen und Prinzipien
Anhand eines mehrteiligen Experiments lernen 
die Maxime des agilen Manifests kennen . Sie er-
fahren die Wirkung von schriftlicher und münd-
licher Kommunikationsmethoden am eigenen 
Leib und lernen spielerisch sukzessive Prozess-
verbesserung einzuführen . Sie werden verste-
hen, was unterschiedliche Kommunikations-
techniken für den Projektfortschritt bewirken 
können, warum Lernen aus Erfahrung (Retro-
spektiven) und Ableitung neuer »Vorgehenswei-
sen« ( = ständige Anpassung des Prozesses) zu 
den Grundelementen aller agilen Methoden ge-
hört . Sie lernen, wie man Retrospektiven gezielt 
durchführt und deren Ergebnisse zur ständigen 
Prozessverbesserung nutzt .

2. Agiles Projektmanagement
Iterative Entwicklung ist in aller Munde . Sie sind 
heute (hoffentlich) bereits weit weg von wasser-
fallartigen, linearen Projektmodellen . Wir dis-
kutieren gemeinsam kritisch die Grundlagen 
iterativer Projekte, lernen die Vorschläge von 
SCRUM für »monatliche Sprints« und »tägliche 
Standup-Meetings« kennen, sowie die Ideen 
von eXtreme Programming über Continuous In-
tegration und Daily Builds .

Als Konsequenz lernen Sie für Ihr Umfeld die 
optimalen Zykluszeiten zu bestimmen, statt ein-
fach stur SCRUM zu befolgen . Und diese Zyklen 
müssen nicht notwendigerweise »monatliche 
Sprints« sein, sollten aber auch nicht »nur ein-
mal pro Jahr« auslieferbare Releases von Soft-
ware erzeugen . Sie lernen auch, als Manager 
eher ergebnisorientiert statt prozessorientiert 
an Aufgaben heranzugehen und System inkre-
mentell wachsen zu lassen .

3.  Agiles Requirements Engineering –  
die Prinzipien

Agiles Requirements Engineering bedeutet – im 
Zusammenhang mit iterativen Projekten – statt 
»komplette Anforderungen« zu jedem Zeitpunkt 
genügend präzise Anforderungen zu kennen, 
um auch in iterativen Projekten nicht »ins Blaue 
arbeiten zu müssen« und andere Teile noch 
schwammiger zu lassen . Sie lernen über die 
unterschiedlichen Ebenen von Granularität von 
Anforderungen .

Sie erarbeiten und erleben den Unterschied 
zwischen einem SCRUM-Product-Owner und 
einem klassischen Business Analyst bzw . Re-
quirements-Engineer . Sie lernen aber auch, 
dass Projekte ohne ein bisschen gezielter Vor-
bereitung (Rational Unified Process »Inception 
Phase«, »Clean Project Start«, … ) nicht erfolg-
reich sein können .

4.  Agiles Requirements Engineering –  
die  Praktiken

Die Aufgabe des SCRUM Product Owners ist 
das Anlegen, Pflegen und Erweitern des«Pro-
duct Backlogs« . Sie lernen, wie von von »Epics« 
und »Themes« zu User Stories kommt, die dem 
»INVEST-Prinzip« genügen, wie man Prioritä-
ten festlegt .

Sie erarbeiten den Unterschied zwischen 
Use-Cases und User Stories, und lernen mit Ab-
nahmekriterien umzugehen . Das bringt Analyti-
ker und Tester viel näher im Projekt zusammen 
als bei vielen klassischen Vorgehensmodellen . 
Sie lernen auch, wie man mit Qualitätsanfor-
derungen und Randbedingungen umgeht und 
dabei auch, wie man mit dem Dilemma »Funk-
tionalität« gegen »Qualität« umgeht .

Anhand der Analysemethode erleben Sie 
auch die agile Art, mit Dokumentation umzu-
gehen: Arbeiten mit Kärtchen und Wandtafeln 
als alternative zu Werkzeugen . Sie diskutieren
Einsatzmöglichkeiten und Varianten unter Ihren 
Randbedingungen, wie z . B . Traceability und Au-
ditierbarkeit .

5. Agiles Design und Implementierung
Nur zu oft existiert nach Ende eines Projektes 
nichts an Dokumentation zu einem System 
außer dem Source Code . Die CRYSTAL-Methoden 
von Alistair Cockburn verlangen (zu Recht), dass 
als Nebenziel in der Entwicklung so viel übrig 
bleiben muss, dass Weiterentwicklung und War-
tung mit vertretbarem Aufwand gemacht werden 
kann . Sie lernen, was agile Software-Architek-
tur und -design bedeutet; wie Sie mit »struktu-
rierter Faulheit« genau so viel (oder so wenig) 
Dokumentation erzeugen, um das »Nebenziel« 
zu erreichen .

Sie lernen verschiedenen Wege kennen, die 
zu einer guten Architektur führen: Top-down-Ent-
wicklung gepaart mit Bottom-up-Design, domä-
nengetriebenes Design und/oder qualitätsge-
triebenes Design . Nur vor einer Vorgehensweise 
werden Sie gewarnt: Big-Up-Front-Design .

Wir stellen Concurrent Engineering (gleich-
zeitige Entwicklung von Design und Source 
Code) der eXtreme-Programming-Technik des 
Refactorings gegenüber, diskutieren »Emger-
gent Architectures«, und den Nutzen von Met-
haphern . Außerdem lernen Sie die 12 Kernprak-
tiken des eXtreme Programming und Test Driven 
Development kennen und einschätzen .

6. Agilität im Großen (Scaling Agile Projects)
Noch immer führen wir Projekte durch, die nicht 
in einigen, wenigen Monaten erledigt werden 
können . Sie lernen, dass langfristige Planung 
(Roadmapping) und Vorhersagesicherheit kein
Widerspruch zu kurzfristiger Zwischenzielerrei-

Agile Softwareentwicklung
effektiver – schneller – zielorientierter
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chung sein muss . Sie lernen, wie Festpreispro-
jekte vereinbar sind mit sich ändernden Zielen 
(»Der agile Festpreis«), wie man das »Teufels-
quadrat« des Managements in den Griff be-
kommt und wie man zu realistischen Auf-
wandsschätzungen und Planungen für Kurz-, 
Mittel- und Langfrist kommt . Sie lernen den 
Unterschied zwischen Business-Value- und Risk-
based Verfahren kennen und Ihre Strategie am 
Markt gezielt festzulegen .

Die Arbeiten von Barry Boehm und Turner (Ba-
lancing Agility and Discipline) und das ASM 
(Agile Scaling Model) von IBM bieten einen Rah-
men, um traditionelle Software-Engineering Dis-
ziplin mit den agilen Ideen zu einem funktionie-
renden Ganzen zu integrieren .

Jeder Themenblock besteht aus einer ab-
wechslungsreichen Folge von kurzen Einfüh-
rungen in die Theorien, gepaart mit Übungen 
und Diskussionen über die praktische Einsatz-
barkeit in Ihrem Umfeld .

Zielgruppe

Alle, denen das Gelingen von Projekten am Her-
zen liegt: ProjektleiterInnen, AnalytikerInnen, 
DesignerInnen, SystementwicklerInnen, Quali-
tätssichererInnen – aber auch Auf traggeberIn-
nen, Stabsabteilungen für Methoden und Ver-
fahren, Produktmarketing

Dauer:

3 Tage

Prüfung

Das Seminar schließt ohne Prüfung .

Der Referent

Dr. Peter Hruschka ist Part-
ner der Atlantic Systems Guild, 
einer international renom-
mierten Gruppe von Software- 
Technologie-ExpertInnen und 
Gründer des deutschen Netz-
werks agiler Entwickler (www . 
b-agile .de) . Zu seinen Kunden zählen neben 
Unternehmen der Fortune 500 auch viele mit-
telständische Unternehmen mit kleinen IT-Ab-
teilungen und kleinere Software-Häuser . Peter 
Hruschka hat zahlreiche Bücher und Artikel ver-
öffentlicht, u . a . »Erfolgreich mit Objektorientie-
rung« (Oldenbourg Verlag) über Vorgehensmo-
delle für objektorientierte Projekte und »Process 
for System Architecture und Requirements Engi-
neering« (Dorset House, New York) über die Ent-
wicklung großer Systeme sowie 2002 das Buch 
»Agile Software-Entwicklung für Embedded Real-
Time-Systems mit UML«, zusammen mit Chris 
Rupp im Hanser-Verlag . Das vorläufig letzte Werk 
(Okt . 2003) ist eine Kurzeinführung in agile Me-
thoden unter dem Titel »Agility kompakt« im El-
sevier-Verlag in Zusammenarbeit mit Chris Rupp 
und Gernot Starke . Peter Hruschka ist im Heraus-
geberrat der SIGS-Zeitschrift »Objekt-Spektrum« 
wo er regelmäßig Kolumnen über neue Analyse 
und Designtrends schreibt, sowie Mitherausge-
ber des »Cutter IT-Journals« . Er ist auch viel ge-
fragter Sprecher auf nationalen und internatio-
nalen Kongressen und Veranstaltungen .

Peter Hruschka, Chris 
Rupp, Gernot Starke: Agi-
lity kompakt. Springer Ver-
lag 2009, 116 Seiten

Gernot Starke, Peter 
Hruschka: Software-Archi-
tektur Kompakt – ange-
messen und zielorientiert. 
Springer Verlag 2011, 127 
Seiten

Peter Hruschka, Chris 
Rupp: Agile Softwareent-
wicklung für Embedded 
Real-Time Systems mit 
der UML. Carl Hanser Ver-
lag, 2002, 192 Seiten 

Peter Hruschka:  Business 
Analysis und Requirements 
Engineering – Produkte 
und Prozesse nachhaltig 
verbessern. Carl Hanser 
Verlag 2014, 349 Seiten 

Tom DeMarco, Peter 
Hruschka et al.: Adrenalin-
Junkies & Formular-Zom-
bies – Typisches Verhalten 
in Projekten. Carl Hanser 
Verlag 2007, 220 Seiten

Literatur von Peter Hruschka
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Referent:  
Rudolf Siebenhofer (SieITMCi)

Dauer: 1 Tag (10 UE)

Motivation zum Thema

Anforderungen in Projekten zu ermitteln, do-
kumentieren, abstimmen und zu bewerten ist 
ein Teil von Requirements Engineering, die 
durchgängige Verwendung von Werkzeugen 
im gesamten Entwicklungszyklus aber ein an-
derer . Wenngleich die Herausforderung im Re-
quirements Engineering vor allem in der Kom-
munikation zwischen den unterschiedlichen 
Stakeholdern besteht kann dieser Prozess des 
Managements von Anforderungen sinnvoll mit 
geeigneten Tools unterstützt werden .

Das zentrale Thema des Seminars ist:

Wie können geeignete Tools gefunden, evaluiert, 
eingeführt und eingesetzt werden um erfolgrei-
ches Anforderungsmanagement sicherzustellen .

In diesem Seminar erfahren Sie,

was bei der Einführung von Werkzeugen zur 
Unterstützung des Requirements Engineerings 
berücksichtigt werden muss:

 x Wie kann ein geeignetes Tool gefunden und 
evaluiert werden?

 x Wie soll ein ausgewähltes Tool eingeführt 
werden?

 x Wie kann die Akzeptanz von Werkzeugen in 
der Teamzusammenarbeit verbessert wer-
den?

 x Wie sind die verschiedenen Stakeholder (ins-
besondere der Kunde) beim Werkzeugein-
satz einzubinden?

Die Einführung von Toolunterstützung im Pro-
zess des Anforderungsmanagement wird oft 
unterschätzt . Im Seminar sollen anhand von 
Praxisbeispielen mögliche Probleme identifi-
ziert werden . Motto: »die RICHTIGEN Dinge RICH-
TIG tun« – Effektivität und Effizienz beim Ein-
satz von Tools .

Ziel des Seminars

Die SeminarteilnehmerInnen sollen in diesem 
Seminar einige Praxisbeispiele durchgängig von 
ersten Kundenideen als Anforderungen bis zur 
Dokumentation der Requirements in Anforde-
rungsdokumenten erstellen und dabei den Ein-
satz von zwei ausgewählten Werkzeugen üben .

Inhalt des Seminars

Reflexion der Methodik des Anforderungs-Ma-
nagements, wie sie im Seminar CPRE-F vermit-
telt wird .

 x Umsetzung der Methodik von CPRE in die 
Praxis

 x Einsatz von Werkzeugen im Anforderungs-
Management

 x Werkzeugauswahl – Evaluierung
 x Einführung von Werkzeugen für RE
 x Integration von RE-Werkzeugen in die Pro-

zesslandschaft
 x Vorstellung von zwei Werkzeugen:   

a) microTOOL in-Step / RM und   
b) Visual Paradigm UML Enterprise

 x Überwindung von (Tool)-Barrieren
 x Praxisbeispiele in denen alle Prozesse des 

RE von den TeilnehmerInnen simuliert wer-
den (Gruppenarbeiten mit Rollenspielen und 
Einsatz der ausgewählten Software)

Methodik

Vortrag mit Fallbeispielen und aktive Übungen 
der TeilnehmerInnenInnen mit vorbereiteten 
praktischen Übungsbeispielen an Installatio-
nen von Produktversionen von in-Step (Re-
quirements Engineering Tool von microTOOL) 
und Visual Para digm for UML Enterprise (Grup-
penarbeiten) .

Dabei soll insbesondere die Durchgängigkeit 
von RE-Werkzeugen über alle Phasen des Anforde-
rungsmanagements gezeigt und geübt werden .

Voraussetzungen

AnforderungsanalytikerInnen, Projektmanage-
rInnen, TeamleiterInnen, Vertriebsmitarbeiter-
Innen, MitarbeiterInnen der Fachabteilungen

Zielgruppe

AnforderungsanalytikerInnen, Projektmanage-
rInnen, TeamleiterInnen, Vertriebsmitarbeiter-
Innen, MitarbeiterInnen der Fachabteilungen

Der Referent

Rudolf Siebenhofer. Über 30 
Jahre Erfahrung in der Soft-
ware Entwicklung und im Pro-
jektmanagement für Software- 
und System-Entwicklungen in 
verschiedensten Domänen 
(Telekommunikation, Auto-
motive, Airline, …)

Seit 2010 Gründer und Inhaber von SieITMCi 
Siebenhofer . Consulting e . U, Obmann des Ver-
eins coopPSE – Verein für Informationstechno-
logie und seit 2003 Lehrbeauf tragter am Institut 
für Angewandte Informatik der Universität Kla-
genfurt . Bis 2010 CEO von Siemens PSE (Nan-
jing) Co ., Ltd .
 – Certified Professional Requirements Engineer
 – Akkreditierter Wirtschafts-Trainer

Praxis-Tag Requirements Engineering
Durchgängiger Einsatz von Werkzeugen im Management von Requirements

Werkzeug

Projekt-
sicht

Benutzer-
sicht

Produkt-
sicht

Prozess-
sicht

Wirtschafts-
sicht

Technologie-
sicht

Management Anwender

Do
ku

m
en

te

Methoden

DB
/ O

S
Ko

st
en

/R
IO

Was bei Auswahl und Einsatz von Werk-
zeugen für Requirements Engineering zu 
beachten ist:
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Referentin: 
Christiane Gernert (Gernert & Partner)

Dauer: 3 Tage (30 UE)

Kaum eine Branche ist dynamischer als die IT-
Industrie . Stabile Randbedingungen und eine 
unveränderte Marktsituation während der ge-
samten Projektlaufzeit sind in diesem Umfeld 
praktisch nie gegeben . Deshalb verlangt man von 
Ihnen als ManagerIn, dass Sie einerseits neue 
Anforderungen und veränderte Prioritäten stets 
sicher im Griff haben, andererseits neue Tech-
nologien und moderne Methoden (wie z . B . SOA 
oder SCRUM) kennen und anwenden können .

Je besser es Ihnen gelingt, Ihr Management 
flexibel auf die Bedürfnisse Ihres Projektes aus-
zurichten, desto höher liegen Ihre Erfolgschan-
cen . Lernen Sie mit Agilität Ihr Projekt sicherer 
zum Erfolg zu führen . Mit diesem Seminar wird 
Ihnen der Sprung von der Theorie in die Praxis 
von SCRUM gelingen .

Ziel des Seminars

Dieses Seminar macht Sie mit den Prinzipien 
agiler Prozesse vertraut und zeigt auf, wie sich 
diese im Projektalltag gezielt zur Optimierung 
des Projektmanagements anwenden lassen .
Die TeilnehmerInnen werden an die agile Ma-
nagementkultur herangeführt, die sie dazu be-
fähigt, im Projektalltag auf Veränderungen, Risi-
ken und Probleme flexibel und angemessen zu 
reagieren . Sie werden sensibilisiert auf »Über-
flüssiges« zu achten und ein schlankes Manage-
ment zu etablieren .

Aus der Praxis heraus erfahren die Teilneh-
merInnen, welche Optimierungspotentiale sich 
durch das Einführen von Iterationen für das Ma-
nagen von Software-Projekten ergeben . Auf der 
Grundlage einer durchgängigen Fallstudie erle-
ben Sie, wie man Iterationen professionell pla-
nen, verfolgen und steuern kann . SCRUM wird 
dabei als führendes Vorgehensmodell für agi-
les Projektmanagement den klassischen Vorge-
hensweisen gegenüber gestellt und reflektiert .

Nach diesem Seminar

 x kennen die TeilnehmerInnen die Grundprin-
zipien der Agilität;

 x wissen sie, wie sie diese zielgerichtet in ein 
agiles Vorgehen für ihr Projekt überführen;

 x sind sie in der Lage agiles Management ba-
sierend auf einem iterativ- inkrementellen 
Entwicklungsprozess wie SCRUM in ihrem 
Projekt einzusetzen .

Als TeilnehmerIn bekommen Sie einen tiefen 
Einblick in verschiedene Managementpraktiken 
und gewinnen damit mehr Sicherheit, welches 
Maß an Agilität wann sinnvoll ist . Einfache, so-
fort einsetzbare Checklisten und zahlreiche Pra-
xistipps runden dieses Seminar ab .

Inhalt des Seminars

 x Agiles Projektmanagement – Was steckt da-
hinter?

 x Warum brauchen wir agile Prozesse?
 x Grundprinzipien der Agilität
 x Was verändert sich für ProjektmanagerInnen?
 x Agile Software-Entwicklung
 x Einige agile Ansätze im Überblick
 x Was verändert sich für EntwicklerInnen?
 x IT-Projekte agil managen
 x Software-Projekten systematisch vorbereiten
 x Projekt- und Releaseplanung
 x Iterationen professionell Planen, Überwa-

chen und Steuern
 x SCRUM als Beispiel
 x Projektorganisation in agilen Projekten
 x Wann ist welches Vorgehen angemessen?
 x Was ist anders in agilen Projekten?
 x SCRUM als Beispiel
 x Agiles Management etablieren
 x Das Team
 x Wissen und Disziplin
 x Die agile Managementkultur

Zielgruppe

Das Seminar richtet sich an ProjektmanagerIn-
nen und TeamleiterInnen in IT-Organisationen, 
aber auch an erfahrende AnalytikerInnen und 
SoftwareentwicklerInnen mit Interesse an Pro-
jektmanagement sowie an Qualitätsmanage-
rInnen .

Voraussetzungen

Projektmanagement-Grundwissen und Projekt-
erfahrungen von Vorteil

Die Referentin

Dr.-Ing. Christiane Gernert. 
Seit vielen Jahren lebt und 
vermittelt Christiane Gernert 
Agilität im Projektalltag – als 
Managerin, Beraterin, Traine-
rin und Autorin . Mit methodi-
schem Fachwissen und kon-
sequentem Pragmatismus führt sie kleine wie 
große IT-Projekte sicher zum Erfolg . Seit 1990 
beschäftigt sie sich mit der Optimierung von IT-
Prozessen . In vielen Organisationen und Projek-
ten hat sie erfolgreich neue Management-, Con-
trolling- und Software-Entwicklungsmethoden 
eingeführt und etabliert .

Ihre Herausforderung sieht sie darin, die 
Kommunikation zwischen Fachbereich, IT-Be-
reich und Management durch methodisches 
Vorgehen erfolgreicher zu gestalten . Als erfah-
rende Analytikerin unterstützt Christiane Ger-
nert Unternehmen unterschiedlicher Branchen 
bei der Analyse, Modellierung und Optimierung 
ihrer Geschäftsprozesse .

Ein Resultat dieser langjährigen Erfahrun-
gen sind ihre Bücher »IT-Management – System 
statt Chaos« und »Agiles Projektmanagement« .

Seminar

Agiles Projektmanagement (am Beispiel SCRUM)

Software
von Menschen
für Menschen

Ergebnis-
orientierung

Flexibilität

Lernfähigkeit Angemessen-
heit

Iterativ-inkrementelle Software-Entwicklung

Grundprinzipien agiler Prozesse

Quelle: Gernert & Partner
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Seminar

Aufwandschätzung in Softwareprojekten 

Referent: 
Peter Hruschka (Atlantic Systems Guild)

Dauer: 2 Tage (20 UE)

Motivation zum Thema

Function Point, COCOMO, Delphi – drei be-
kannte Namen im Kontext der Aufwandsschät-
zung, drei unterschiedliche Wege . Inzwischen 
existieren zahlreiche Methoden, um das Schät-
zen in Software-Projekten zu unterstützen .
Doch wann sollten Sie welchem Weg folgen? Wie 
können Sie in Ihren Projekten schnell und effi-
zient die gewünschten Aussagen zu Aufwand, 
Kosten und Terminen ermitteln?
Dieses Seminar hält eine kompakte Antwort 
für Sie bereit . Es durchleuchtet die grundlegen-
den methodischen Ansätze der verschiedenen 
Schätzmethoden und zeigt Wege auf, wie diese 
zielgerichtet zur Aufwandsschätzung im Projekt 
eingesetzt werden können .

Themenschwerpunkte des Seminars

 x Methoden zur Aufwandschätzung im Über-
blick

 x Anforderungen und Klassifikationen
 x Algorithmische Methoden, Kennzahlen-

methoden, Vergleichsmethoden
 x Schätzmethoden in der Praxis – welche 

 Methode wann und warum?

 x Praktische Tipps
 x Schätzmethoden einführen
 x Erfolgsfaktoren

Beispiele aus dem Inhalt

1 . Die Herausforderung der frühen Zahlen
2 . Definition
3 . Software-Projekte
4 . Schätzungen

4 .1 Schätzung und Realität
4 .2 Schätzungen und Wahrscheinlichkeit
4 .3 Über- und Unterschätzung
4 .4 Quellen für Schätzfehler
4 .5 Das Teufels-Quadrat
4 .6 Unsicherheitstrichter
4 .7 Einflussfaktoren
4 .8 Schätzmethoden
4 .9 Schätzklausur

5 . Story Point Schätzungen
6 . Function Points und Verwandte
7 . Cocomo I und II
8 . Praktische Tipps

Methoden

Workshop mit Folienpräsentation, verschie-
dene Übungen, Diskussion von kundenspezi-
fischen Fragen .

Zielgruppe

ProjektmanagerInnen, TeamleiterInnen sowie 
Software-EntwicklerInnen und Qualitätsmana-
gerInnen lernen, wie sie mit wenigen, einfachen 
und sofort anwendbaren Hilfsmitteln schnell 
und gezielt ihre Aufwandsschätzung auf eine 
solidere Basis stellen können .

Der Referent

Dr. Peter Hruschka ist Part-
ner der Atlantic Systems Guild, 
einer international renom-
mierten Gruppe von Software- 
Technologie-ExpertInnen 
(www .systemsguild .com) und 
Gründer des deutschen Netz-
werks agiler Entwickler (www .b-agile .de) . Zu sei-
nen Kunden zählen neben Unternehmen der 
Fortune 500 auch viele mittelständische Unter-
nehmen mit kleinen IT-Abteilungen und kleinere 
Software-Häuser .

Peter Hruschka hat zahlreiche Bücher und Ar-
tikel veröffentlicht, u . a . »Erfolgreich mit Objekt-
orientierung« (Oldenbourg Verlag) über Vorge-
hensmodelle für objektorientierte Projekte und 
»Process for System Architecture und Require-
ments Engineering« (Dorset House, New York) 
über die Entwicklung großer Systeme sowie 
2002 das Buch »Agile Software-Entwicklung für 
Embedded Real-Time-Systems mit UML«, zu-
sammen mit Chris Rupp im Hanser-Verlag . Das 
aktuellste Werk (Herbst 2007) zeigt das typi-
sche Verhalten in Projekten unter dem Titel »Ad-
renalin-Junkies und  Formular-Zombies« in Zu-
sammenarbeit mit Tom  DeMarco und weiteren 
Autoren . Peter Hruschka ist im Herausgeberrat 
der SIGS-Zeitschrift »Objekt-Spektrum«, wo er 
regelmäßig Kolumnen über neue Analyse- und 
Designtrends schreibt, sowie Mitherausgeber 
des »Cutter IT-Journals« . Er ist auch viel gefrag-
ter Sprecher auf nationalen und internationalen 
Kongressen und Veranstaltungen .

Nonlineare Abweichung
wegen Planungsfehler,

nachfolgenden Defekten,
Praktiken mit hohen Risiken

Aufwand
Kosten

Zeitplan

Lineare Abweichung
wegen Parkinsons Gesetz

Unterschätzung
Überschätzung

< 100 % > 100 %100 %
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Seminar

Aufwandsschätzung mit der CoBRA®-Methode 
(IFPUG Function Points und andere Ansätze)

Referenten: 
Jens Heidrich oder Adam Trendo wicz 
(Fraunhofer IESE‚ Kaiserslautern)

Dauer: 2 Tage (20 UE)

Motivation zum Thema

Jedes Softwareunternehmen muss in der Lage 
sein, Softwareentwicklungsprojekte realistisch 
zu budgetieren und zu planen . Da Softwarepro-
jekte gewöhnlich mit Unsicherheiten behaftet 
sind, ist es wichtig, aufwandsbezogene Risi-
ken zu managen, damit diese überwacht und im 
Krisenfall adäquate Maßnahmen ergriffen wer-
den können . Da nicht alle Projekte über einen 
Kamm geschert werden können, sollten die spe-
zifischen Faktoren (Kostentreiber) identifiziert 
und entsprechend adressiert werden . Somit 
trägt der Einsatz geeigneter Schätzverfahren 
nicht nur zur genauen Projektplanung und zu 
erfolgreichem Risikomanagement bei, sondern 
auch zur Verbesserung der Softwareprozesse 
und zur Reife eines Unternehmens insgesamt .

Ziel des Seminars

Das Seminar vermittelt die Grundsätze 
systema tischer Aufwandschätzung anhand der 
CoBRA®- Methode zum Aufbau systematischer 
Schätzmodelle . Die Methode vereint dabei Auf-
wandschätzung mit  zielgerichtetem Risikoma-
nagement und ermöglicht das Benchmarking von 
Projekten . Durch den systematischen Einsatz von 
Expertenwissen kann CoBRA® (unterstützt durch 
das Werkzeug CoBRIX1 ) sogar in Situationen ein-
gesetzt werden, bei denen nur sehr wenige Daten 
über vergangene Projekte innerhalb einer Organi-

1 Das Werkzeug CoBRIX unterstützt die CoBRA®-Methode 
und kann in einer kostenfreien Version mit vollem Funk-
tionsumfang genutzt werden . Die kostenfreie Version hat 
dabei lediglich eine Einschränkung bei der Größe der 
einstellbaren Aufwandsmodelle und der Anzahl der Auf-
wandsfaktoren innerhalb der Modelle .

sation zur Verfügung stehen . ProjektmanagerIn-
nen und ProjektplanerInnen lernen im  Seminar, 
wie sie eigene Schätzmodelle aufbauen und sys-
tematische Aufwandschätzungen mit Risikobe-
trachtungen durchführen können .

Inhalt des Seminars

Einführung
 x Wozu Aufwandschätzung?
 x Typische Fehler aus der Praxis
 x Klassifikation von Schätzverfahren
 x Wann, welches Verfahren?

Grundsätze der Aufwandschätzung
 x Scope definieren
 x Größenmaß festlegen
 x Einflussfaktoren identifizieren

Function Points als funktionales Größenmaß
 x Grundsätze funktionaler Größenmessung
 x IFPUG Function Points
 x Vergleich zu LOC

Aufwandschätzung mit der CoBRA-Methode
 x Schätzrahmen festlegen
 x Schätzmodelle entwickeln
 x Aufwandschätzungen
 x Risikomanagement
 x Benchmarking
 x Deployment und Wartung des Schätzmodells

Zusammenfassung
 x Vor- und Nachteile von CoBRA®

 x Kosten der Einführung von Schätzverfahren
 x Erfolgsfaktoren in der Praxis

Methodik

Workshop mit Folienpräsentation, Übungen 
mit dem Schätzwerkzeug CoBRIX, Diskus-
sionsrunden und spezifische Fragestellungen . 
Am 2 . Tag werden die TeilnehmerInnen  ge be - 

ten, Laptops mitzubringen, umpraktische Übun-
gen mit dem CoBRA-Werkzeug durchzuführen .

Werkzeugunterstützung

In den Seminargebühren ist eine 1-Jahreslizenz 
für einen Nutzer der Vollversion des Schätzwerk-
zeuges CoBRIX enthalten . Technische Voraus-
setzungen für CoBRIX: Windows PC/Laptop (XP 
oder höher), bereits installiertes Java Runtime 
Environment V1 .6 oder höher .

Voraussetzungen

keine speziellen Voraussetzungen

Zielgruppe

ManagerInnen, TeamleiterInnen, SEPG-Mitglie-
der, ProjektmanagerInnen, ProjektplanerInnen 
und QualitätsmanagerInnen

Die Referenten

Dr. Jens Heidrich leitet die Ab-
teilung für Prozesse und Mess-
verfahren am Fraunhofer IESE 
in Kaiserslautern, Deutsch-
land . Zu seinen Forschungsge-
bieten zählen Projektmanage-
ment, Messverfah ren und Vorhersagemodelle . 
Seine Promotion (Dr . rer . nat .) erfolgte im Fach-
bereich Informatik der TU Kaiserslautern .

Dr. Adam Trendowicz ist wis-
sen schaftlicher Mitarbeiter am 
Fraunhofer IESE in Kaisers lau-
tern, Deutschland . Zu seinen 
For schungsgebieten zäh len 
Kosten-/Aufwandschätzung, 
Messverfahren und Prozessverbesserungsan-
sätze . Seine Promotion (Dr .-Ing .) erfolgte im 
Fachbereich Informatik der TU Kaiserslautern .

CoBRIX-Aufwandsrisikoanalyse für Ihr Projekt mit Wahrschein-
lichkeit den geschätzten Wert zu überschreiten.

CoBRIX-Sensitivtätsanalyse für die Aufwandsfaktoren in Ihrem 
Projekt mit Einflussstärke. Diese gibt auch wichtige Hinweise für 
das Risikomanagement in Ihrem Projekt.

CoBRIX-Benutzerführung und Schätzprozess
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Trainingsreihe 
ISTQB® Certified Tester

Referenten: 
Martin Klonk, Helmut Pichler, Bernhard Rauter  
(ANECON) 

Zielgruppe

Diese Ausbildungsreihe richtet sich an alle Personen im Be-
reich Softwaretest, die ihr Wissen vertiefen, aber sich auch 
ein Basiswissen aneignen wollen . Das sind TesterInnen, Test 
AnalystInnen, TestingenieurInnen, TestberaterInnen, Testma-
nagerInnen, AbnahmetesterInnen, SoftwareentwicklerInnen, 
ProjektleiterInnen, QualitätsmanagerInnen, Softwareentwi-
cklungsmanagerInnen, FachanalytikerInnen, IT-LeiterInnen oder 
ManagementberaterInnen .

Prüfung

Die Prüfung findet jeweils am letzten Tag des Trainings nach 
der Multiple-Choice-Methode statt . Ein durch das iSQI (Inter-
national Software Quality Institute) zertifizierter Partner führt 

ISTQB® Certified Tester, 
 Foundation Level

Dauer: 4 Tage (40 UE)

Dieses 4-tägige Training ist eine ideale Basis für alle Personen, die in das 
Thema Software-Test involviert sind bzw . ein Basiswissen und Grundla-
genverständnis über das Thema erwerben wollen . Es bildet den Grund-
stock des Software-Test-Ausbildungsprogramms des ISTQB® (International 
Software Testing Qualifications Board) und ist die Voraussetzung für den 
aufbauenden ISTQB® Certified Tester Advanced Level .

 x Grundlagen des Software-Testens
 x Testen im Softwarelebenszyklus
 x Statischer Test
 x Testfallentwurfsverfahren
 x Testmanagement (Organisation & Testprozess)
 x Testwerkzeuge

Das Training kann mittels einer Zertifikatsprüfung zum ISTQB® Certified 
Tester Foundation Level abgeschlossen werden .

Alle TeilnehmerInnen des ISTQB® Certified Tester, Foundation Level Kur-
ses erhalten GRATIS das Buch »Basiswissen Softwaretest«!

ISTQB® Certified Tester, 
Advanced Level, Test Manager

Dauer: 5 Tage (50 UE)

Dieses 5-tägige Training ist eine weiterführende Ausbildung im ISTQB® 
Schema mit dem Schwerpunkt Test-Management . Es beinhaltet alle es-
sentiellen Grundlagen zum professionellen Aufsetzen des Test-Manage-
ments . Neben der Theorie stellen unsere Trainer, allesamt erfahrene Test-
Manager, mit anschaulichen Beispielen aus eigener Projekterfahrung den 
konkreten Bezug zur Praxis her und geben so ein Gefühl, worauf es im he-
rausfordernden Projektumfeld primär ankommt .

 x Vertiefung der Kenntnisse aus dem ISTQB® Certified Tester, Founda-
tion Level für alle Themengebiete eines Testmanagers

 x Detaillierung und Aufsetzen der Planungs- und Steuerungsaktivitä-
ten im Testprozess

 x Risikoorientierter Test
 x Reporting, Berichtswesen
 x Bewertung u . Prozessverbesserungsmodelle
 x Schätzverfahren und Metriken
 x Grundsätze zu Reviews
 x Auswahlverfahren von Testwerkzeugen, sowie Testautomatisierung
 x Teamzusammensetzung

Voraussetzungen:
 x ISTQB Certified Tester, Foundation Level Zertifikat
 x Nachweis einer 18-monatigen Praxiserfahrung im Testumfeld

Das Training kann mittels einer Zertifikatsprüfung zum ISTQB® Advanced 
Level Test Management abgeschlossen werden .

Seminar wird auch in 
englischer Sprache 

angeboten
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die Prüfung durch und wertet sie aus . Für einen positiven Abschluss sind 65 % der 
Fragen kor rekt zu beantworten . Nach 1 bis 2 Wochen liegen die Ergebnisse vor und 
das jeweilige ›ISTQB® Certified Tester‹-Zertifikat wird zugestellt .
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ISTQB® Certified Tester, 
Advanced Level, Test Analyst
Dauer: 4 Tage (40 UE)

Dieses 4-tägige Training ist eine weiterführende Ausbildung im ISTQB® 
Schema mit Schwerpunkt Testanalyse . Der Fokus liegt primär auf den viel-
seitigen Ansätzen der Testanalyse, wie Analyse und Entwurf, Vertiefung 
in die verschiedenen Testverfahren sowie des Designs zu Tests von Qua-
litätsmerkmalen . Unsere TrainerInnen stehen in vielen Projekten als Test 
Analysts im Einsatz und sammeln dabei umfangreiche praktische Erfah-
rungen . Diese fließen neben den theoretischen Grund lagen ins Training 
mit ein und schaffen somit eine gute Basis für den Einsatz im herausfor-
dernden Projektumfeld .

 x Vertiefung der Kenntnisse aus dem ISTQB® Certified Tester FL mit 
Schwerpunkt für Test Analysts 

 x Detaillierung und Aufsetzen der Aufgaben eines Test-Analysts in den 
einzelnen Phasen des Testprozesses: von Planung und Steuerung, 
über Analyse, Entwurf, Realisierung, Durchführung bis hin zu Bewer-
tung, Bericht und der abschließenden Testaktivitäten 

 x Ausführliche Behandlung von spezifikationsbasierten (1), fehlerba-
sierten (2) und erfahrungsbasierten (3) Testverfahren: 

 − (1): Testen von Äquivalenzklassen, Grenzwert-Analyse, Zustands-, 
anwenderfallbasiertes- und User-Story-Testen 

 − (2): Fehlertaxonomien 
 − (3): exploratives-, checklistenbasiertes Testen 

 x Test-Analyst-spezifische, kurze Vertiefung in den Umgang mit Qualitäts-
merkmalen, Reviews und Testwerkzeugen, Fehlern und Abweichungs-
management 

Voraussetzungen:
 x ISTQB® Certified Tester, Foundation Level Zertifikat 
 x Nachweis einer 18-monatigen fachspezifischen Praxiserfahrung

Dieses Training kann mittels einer Zertifikatsprüfung zum ISTQB® Advanced 
Level Test Analyst abgeschlossen werden .

ISTQB® Certified Tester, 
Advanced Level,  
Technical Test Analyst
Dauer: 3 Tage (30 UE)

Auf dem Foundation Level aufbauend, liegt der Schwerpunkt dieses 3-tä-
gigen Trainings auf der Vertiefung der Testver fahren, der Analyse-Techni-
ken, des Reviews sowie der dafür notwendigen Werkzeuge . Ergänzt wird 
dies durch die Be handlung der, in der Teststrategie definierten tech-
nischen Qualitätsmerkmale, wie z . B . Performance, Zuverlässigkeit, Si-
cherheit oder Wartbarkeit sowie der dafür notwendi gen Werkzeuge und 
Techniken . Neben den theoretischen Grundlagen bringen die Trainer viel 
praktische Projekterfah rung mit ein .

 x Betrachtung der Aufgaben eines Technical Test Analysts beim risiko-
basierten Test 

 x Umfassende Betrachtung von strukturbasierten Testverfahren (z . B . Be-
dingungsüberdeckung, Pfad- oder API-Test) sowie analytischen Test-
verfahren (statische und dynamische Analyse) 

 x Testen von technischen Qualitätsmerkmalen, wie Planungsaspekte 
und Test von Sicherheit, Zuverlässigkeit, Performance, Wartbarkeit 
sowie Portabilität 

 x Testwerkzeuge und Automatisierung 
 x Spezifische Aufgaben von Technical Test Analysts bei Reviews

Voraussetzungen:
 x ISTQB® Certified Tester, Foundation Level Zertifikat 
 x Nachweis einer 18-monatigen fachspezifischen Praxiserfahrung

Dieses Training kann mittels einer Zertifikatsprüfung zum ISTQB® Advanced 
Level Technical Test Analyst abgeschlossen werden .

Trainingsreihe 
ISTQB® Certified Tester

Seminar wird auch in 
englischer Sprache 

angeboten

Die Referenten

DI Martin Klonk ist seit 2011 
ein ANECON-Experte im Be-
reich Software-Test und Qua-
litätssicherung . Seit seiner 
Ausbildung zum Diplom Inge-
nieur für Elektrotechnik an der 
Technischen Universität Berlin 
war er bei dem deutschen Beratungsunterneh-
men SQS zunächst in Köln und anschließend 
in Wien tätig . Der Schwerpunkt seiner Tätigkeit 
lag hierbei in der Telekomunikation, bei Ban-
ken und Versicherungen und es gibt inzwischen 
kaum einen Bereich im Software-Test, in dem 

der Senior Berater nicht schon erfolgreich tätig 
war . Martin Klonk ist Mitglied des Austrian Tes-
ting Boards und hat auch an den Lehrplänen 
des ISTQB mitgearbeitet . Er ist Vortragender 
bei Fachveranstaltungen, gibt sein Wissen in IT-
Trainings weiter und ist außerdem Mitautor des 
2013 erschienenen Fachbuches »Agile Testing« .
Zertifizierungen: ISTQB Certified Tester - Full 
Advanced Level

Bernhard Rauter, BSc (Hons). Seit dem Ab-
schluss des Studiums »Computer Studies« an 
der University of Derby im Jahr 1999 ist Bernhard 
Rauter bei ANECON im Bereich Software-Test als 
Testspezialist, Testkoordinator und Testmana-

ger beschäftigt . Der Entwurf 
von Testkonzepten und -stra-
tegien, die Planung und Auf-
wandsschätzung von Testpro-
jekten, die Einbindung von 
Fachabteilungen in die Testor-
ganisation sowie die Optimie-
rung bestehender Testprozesse stehen dabei im 
Mittelpunkt seiner Tätigkeiten . Er ist Autor zahl-
reicher Fachartikel auf seinem Gebiet und gibt 
sein Wissen bei IT-Trainings weiter .

Zertifizierungen: ISTQB Certified Tester Foun-
dation Level sowie Advanced Level: Testmana-
ger, IREB Certified Professional for Requirements 
Engineering, QAMP, Certified Agile Tester-Trainer
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Seminar: 

CAT ® – Certified Agile Tester

Referenten:
Roland Germ, Helmut Pichler,  
Bernhard Rauter (ANECON) 

Dauer: 5 Tage (50 UE) 

Zeit sparen mit agilem Testen! Was sich zunächst 
wie ein Widerspruch anhören mag, ist bei ge-
nauerer Betrachtung ein weiterer Schritt in der 
Entwicklung agiler Ansätze: Gerade agile Pro-
jekte brauchen aufgrund Ihrer Flexibilität und 
Teamorientierung ein fundiertes gemeinsames 
Verständnis zum Vorgehen, zur Arbeitsweise 
und eine gemeinsame Sprache im Team .

Nutzen

Zwar nennt das Agile Manifest nur »lauffähige 
Software« als eines der Grundregeln, bald wird 
jedoch bewusst, das damit nachweislich funk-
tionstaugliche Systeme gemeint sind . Der pro-
fesionelle Test ist, wenngleich auch in anderer 
Form als in bisherigen, traditionellen Vorgehen, 
einer DER Erfolgsfaktoren . Welches Potential 
und welchen Nutzen TesterInnen in den jewei-
ligen Phasen einbringen können, erfahren Sie 
in diesem Workshop .

Voraussetzungen

Praktische Erfahrungen als TesterIn (ISTQB®) 
sowie ein Grundverständnis zu agilem Vorge-
hen sind von Vorteil, aber nicht Bedingung .

Zielgruppe

Diese Ausbildung richtet sich vorrangig an Tes-
terInnen und TestmanagerInnen, die im agilen 
Umfeld tätig sind oder sein werden sowie an 
ProjektleiterInnen und EntwicklerInnen, die die 
Arbeit in agilen Projekten effizienter gestalten 
möchten .

Inhalt

Das zentrale Element ist das praktische Erle-
ben agiler Aspekte des Testens in der Gruppe .

An folgenden Themen wird gemeinsam ge-
arbeitet:

 x Grundsätze agilen Vorgehens wie Scrum, XP, 
Lean und Kanban – Erarbeitung von Gemein-
samkeiten und Unterschieden mittels pra-
xisnaher Übungen    
 

 x Agile Teams und ihre Rollen sowie ihre Zu-
sammenarbeit mit Entwicklern in agilen Pro-
jekten

 x Der/die TesterIn in agilen Projekten: Rolle 
& Tätigkeiten

 x Vertiefung testrelevanter Themen wie Test-
strategie, Regressionstest, Automatisierung 
und Fehlermanagement

 x Auf bau eines gemeinsamen Backlogs und 
Taskboards und Überwachung des Fort-
schritts mittels Burndown Charts

 x Planung einer Teststrategie auf Grundlage 
von Anforderungen und Akzeptanzkriterien

 x Agiles Vorgehen in Großprojekten

Trainingsablauf

Das 5-tägige Training setzt sich aus Theorie-In-
puts und sehr praxisnahen Übungen zusammen:

 x Geschichte und Begriffsdefinitionen: Agiles 
Manifest, Begriffe und Methoden

 x Planung, Anforderungen, Schätzung und 
Strategie

 x Entwicklerkontext, Testen und Retrospektiven
 x Testgetriebene Entwicklung, Testautomatisie-

rung und nichtfunktionale Tests
 x Praktische Beurteilung und schriftliche Prü-

fung

Zertifizierung

Die Prüfung findet am letzten Trainingstag statt:
 x Praktischer Teil: Beschreibung der agilen 
Testdurchführung eines Webshops

 x Theoretischer Teil: »Open Question« rund 
um Agile und Test

Anm .: Die Prüfungen sind in schriftlicher Form 
zu absolvieren und können auf Deutsch oder 
Englisch abgelegt werden .

(Achtung: Unterlagen auf Englisch! Prüfung 
wahlweise Deutsch oder Englisch!)

Vortragende

Wir wickeln – als einziger Anbieter – alle 
›Certified Agile Tester®‹-Trainings mit zwei zer-
tifizierten ›Certified Agile Tester®‹-TrainerInnen 
ab (eine/r davon mit Test-, der/die andere mit 
Entwickungsbackground) .

Roland Germ hat umfangrei-
che Erfahrungen mit agilen 
Methoden sowohl als Java-
Entwickler in Scrum-Teams als 
auch als Verantwortlicher für 
die Einführung von Scrum ge-
sammelt .Er verfügt über eine 
mehr als zwanzigjährige Software-Entwicklungs-
erfahrung und beschäftigt sich seit 2005 mit 
den Themen Clean Code Development und Agile 
Praktiken für den Softwareentwickler . Er ist Bera-
ter und Trainer zu den obigen Themen sowie zu 
Objekt Orientierung, Design, Implementierung .

Senior Software-Entwickler, Software-Archi-
tekt, Java-Experte, Trainer und Agilist, Certified- 
Agile-Tester-Trainer

Helmut Pichler hat auf zahl-
reichen nationalen und inter-
nationalen Veranstaltungen 
Vorträge zum Thema Soft-
ware-Test gehalten und ist 
auch Country Ambassador der 
internationalen Konferenzen 
(EuroSTAR und Agile Testing Days) . Er gestaltet 
das ANECON Trainingsangebot aus Testsicht fe-
derführend mit und ist einer der wenigen öster-
reichischen Trainer für den CAT (Certified Agile 
Tester®) . Darüber hinaus ist er Präsident des 
Austrian Testing Boards (also der ISTQB® Ver-
tretung in Österreich), welches u . a . für die Soft-
ware-Testing Zertifizierungen verantwortlich ist . 
In dieser Rolle ist Helmut Pichler auch in mehre-
ren internationalen Arbeitsgruppen aktiv, wo er 
gemeinsam mit anderen Top-Experten den inter-
nationalen Testing-Standard weiterentwickelt .

Zertifizierungen: CT Foundation Level, CT Full 
Advanced Level, IREB Certified Professional for 
Requirements Engineering, Certified Agile Tes-
ter-Trainer, iNTACS™ Certified ISO/IEC 15504 
Provisional Assessor TestSPICE
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Referent:
Peter Hruschka (Atlantic Systems Guild)

Dauer: 2 – 3 Tage (20 – 30 UE)

Ein Workshop für Product Owner und solche, die 
es werden wollen! Sie lernen das Handwerks-
zeug, um den Product Backlog zu füllen, zu orga-
nisieren und zu priorisieren – kurz gesagt: gutes 
Requirements Engineering im SCRUM-Umfeld.

SCRUM hat sich – wie keine andere agile 
Methode – in den letzten Jahren weltweit ver-
breitet und wird in vielen Branchen erfolgreich 
eingesetzt. Die Grundregeln von SCRUM sind 
einfach und rasch umzusetzen. Als Manage-
mentmethode verzichtet SCRUM bewusst den 
»Engineering-Anteil« des Projekts zu regeln: wie 
geht man mit Anforderungen um? Wie designed, 
implementiert und testet man im Rahmen die-
ses iterativen Vorgehens?

Dieses Workshop geht in die Tiefe, wo 
SCRUM-Einführungen und Product-Owner-Kurse 
auf hören.

Sollten Sie teilnehmen?

Ja, wenn Sie dafür zuständig sind, einem oder 
mehreren SCRUM-Teams die Anforderungen 
mundgerecht zu liefern. Also in SCRUM-Termi-
nologie: den Product Backlog auf bauen, struk-
turieren organisieren und verwalten müssen.

Der Workshop unterrichtet und demons-
triert die Arbeit des Product Owners, der vor 
jedem Sprint die Anforderungen so auf bereiten 
muss, dass das Team den jeweils wichtigsten 
Teil davon im nächsten Sprint erledigen kann.

Blended Learning: 
Mit dem Buch zum 
Workshop

Alle  TeilnehmerInnen 
erhalten bereits bei 
der Anmeldung das 
neueste Buch von 
Peter Hruschka: Busi-
ness Analysis & Requi-

rements-Engineering – Produkte und Prozesse 
nachhaltig verbessern mit gezielten Lesehinwei-
sen auf einige Abschnitte.

So können Sie sich bereits zu Hause auf ei-
nige Analysethemen vorbereiten, die auch in 
agilen Projekten nach wie vor Ihre Gültigkeit 
behalten haben.

Inhalte

Der (optionale) Einführungstag erläutert die 
Grundprinzipien agiler Methoden, insbesondere 
von SCRUM. Er dient als Einführung für SCRUM-
Neulinge bzw. zur Auffrischung.

Sie lernen:
 x die Grundprinzipien und die Vorgehensweise 

von SCRUM kennen
 x die drei SCRUM-Rollen mit ihren jeweiligen 

Rechten und Pflichten (SCRUM-Master, Pro-
duct Owner, das Team)

 x die Randbedingungen für den erfolgreichen 
Einsatz agiler Methoden

 x eine praxisgerechte Interpretation der Werte 
des agilen Manifests

Der Hauptteil des Workshops simuliert ein 
SCRUM-Projekt: als Product Owner führen Sie 
4 Sprints in zwei Tagen durch. In jedem Sprint 
lernen Sie andere Schwerpunkte kennen und 
üben diese sofort in der Gruppe.

Sprint 0:
 x Einführung in agiles Requirements Enginee-

ring
 − Inbesondere verstehen, warum koopera-
tives, iteratives, inkrementelles Require-

ments Engineering (mit oder ohne SCRUM) 
besser funktioniert als »Wasserfall-artiges 
Requirements Engineering«

 − Die unterschiedlichen Arten von Require-
ments: Funktionale Anforderungen, Quali-
tätsanforderungen, technische und organi-
satorische Randbedingungen

 x Die wichtige »Iteration Null«: Voraussetzun-
gen für einen erfolgreichen Projektstart

 − Projektziele und Visionen fixieren (unter-
schiedliche Formen von Ziel-/Visions-Vor-
gabe von präzise geschriebenen Zielen über 
Zeitungsartikel bis hin zum Visionskoffer)
 − Die MitspielerInnen organisieren (Stake-
holderanalyse, d. h. ALLE relevanten Mit-
spielerInnen und deren Rolle und Bedeu-
tung kennen)

 − den Scope abgrenzen. Festlegung der 
Schnittstellen zwischen Produkt und Um-
gebung; verschiedene Formen der Darstel-
lung (Diagramme, Schnittstellentabellen)

 − Den Product Backlog auf bauen und grobe 
Release-Planung (Roadmapping)

Sprint 1:
 x Den Product Backlog strukturieren

 − Über Epics und Stories: generell über »Gra-
nularität von Requirements«, denn Voraus-
setzung für den Auf bau eines Sprint-Back-
logs ist genügend feine Granularität und 
Präzision

 x Denken und arbeiten mit User Stories
 x Der Unterschied zu »Use-Case-getriebenen« 

Ansätzen
 − In den beiden vorigen Punkten: Diskus-
sion von Zerlegungskriterien für Require-

Seminar

Agiles Requirements Engineering
Das Handwerkszeug für SCRUM Product-Owner

füllen

organisieren, strukturieren

priorisieren Sprint-Backlog
Sprint

Product-
Backlog

Agiles Requirements Enigineering: Das Handwerkzeug für
SCRUM-PRODUCT OWNER
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ments: eher »horizontal«, so dass jedes 
Requirement direkten »Business-Value« 
bringen kann.

 x User Stories und Epics: finden, zerlegen, 
Testfälle ableiten

 − Kriterien für die Zerlegung und Ableitung 
(Decomposition & Derivation) von Require-
ments, für funktionale und für nicht-funk-
tionale Anforderungen

 − Abbruchkriterien für die Zerlegung sind: 
klein genug, um in einen Sprint zu pas-
sen und präzise genug, um testbar zu sein. 
(Definiton von READY für funktionale und 
nicht-funktionale Anforderungen)

 − Der Zusammenhang von Requirements 
und Testfällen; Vorschläge für die Fomu-
lierung von Testfällen

Sprint 2:
 x Den Inhalt des Backlogs schätzen
 x Nach geschäftlichen Prioritäten sortieren
 x Der Umgang mit Abhängigkeiten

Die Auswahl des Sprint-Backlogs
In diesem Abschnitt wird die zeitliche Dimen-
sion der RE-Arbeiten betrachtet:

 x Wann soll der PO welche Requirements ge-
nauer betrachten?

 x Wann und wie schätzt man die Komplexität 
der Backlog-Items ab? (Estimation Meeting); 
Wie arbeiten PO und Team während eines 
Sprints zusammen?

 x Wie priorisiert man Anforderungen und 
wie wählt man die »richtigen Teile« für den 
nächsten Sprint aus? (Juicy-Bits-First oder 
Risk-First)

 x Wie schnürt man den Sprint-Backlog? (Plan-
ning Meeting) Und wie geht man mit Abhän-

gigkeiten von Anforderungen um? (Die Reali-
sierung einer Anforderung ist Voraussetzung 
für andere Anforderungen)

Sprint 3:
 x Skalieren eines agilen Projekts
 x Umgang mit komplexen Anforderungen
 x Koordination mehrerer SCRUM-Teams
 x Der Product Backlog und Roadmaps zur Um-

setzung
Organisatorische und inhaltliche Kriterien für 
den Auf bau von Product-Owner-Teams; Vertei-
lung der Arbeiten auf mehrere Product-Owner; 
Zusammenarbeit der Product-Owner im Großen.

Ziel dieses Abschnitts ist es, zu erläutern, wie 
die Prinzipien des agilen RE auch unter »här-
teren Randbedingungen« (wie große Projekte, 
verteilte Projekte, Projekte mit vielen beteilig-
ten Organisationen, Off-Shoring oder Near-Sho-
ring, …) abgewickelt werden können. Kurz: Bele-
gen, dass agiles Requirements Engineering auch 
funktioniert, wenn mehr als 7 – 10 Personen an 
einem Ort Software entwickeln.

Der Inhalt eines jeden Sprints im Workshop 
wird begleitet von einer Fallstudie, die Sie als 
TeilnehmerIn in der Rolle des Product Owners 
bewältigen sollen.

Voraussetzungen

Bei Besuch aller 3 Tage: keine.
Bei Teilnahme am Schwerpunktteil am 2. und 
3. Tag: Grundkenntnisse über SCRUM, insbe-
sondere für die Vorgehensweise im Großen 
und die Verantwortung der einzelnen Beteilig-
ten (SCRUM-Master, Product Owner und Team)

Der Referent

Dr. Peter Hruschka ist Part-
ner der Atlantic Systems Guild, 
einer international renom-
mierten Gruppe von Software- 
Technologie-ExpertInnen 
(www.systemsguild.com) und 
Gründer des deutschen Netz-
werks agiler Entwickler (www.b-agile.de). Zu sei-
nen Kunden zählen neben Unternehmen der 
Fortune 500 auch viele mittelständische Unter-
nehmen mit kleinen IT-Abteilungen und kleinere 
Software-Häuser.

Er hat zahlreiche Bücher und Artikel veröf-
fentlicht, u. a. »Erfolgreich mit Objekt orientie-
rung« (Oldenbourg Verlag) über Vorgehensmo-
delle für objektorientierte Projekte und »Process 
for System Architecture und Requirements Engi-
neering« (Dorset House, New York) über die Ent-
wicklung großer Systeme sowie 2002 das Buch 
»Agile Software-Entwicklung für Embedded Real-
Time-Systems mit UML«, zusammen mit Chris 
Rupp im Hanser-Verlag. Das aktuellste Werk 
(Herbst 2007) zeigt das typische Verhalten in Pro-
jekten unter dem Titel »Adrenalin-Junkies und 
 Formular-Zombies« in Zusammenarbeit mit Tom 
 DeMarco und weiteren Autoren. Peter Hruschka 
ist im Herausgeberrat der SIGS-Zeitschrift »Objekt-
Spektrum«, wo er regelmäßig Kolumnen über neue 
Analyse- und Designtrends schreibt, sowie Mit-
herausgeber des »Cutter IT-Journals«. Er ist auch 
viel gefragter Sprecher auf nationalen und in-
ternationalen Kongressen und Veranstaltungen.
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Referent:
Peter Hruschka (Atlantic Systems Guild)

Dauer:  3 Tag (30 UE)

Agile Software-Entwicklung –jenseits 
der Schlagwörter

Die Erfolgsberichte agiler Projekte häufen sich  
 – genau wie die Angst davor, mit agilen Metho-
den bisher etablierte Vorgehensweisen zu ge-
fährden.

Peter Hruschka zeigt Ihnen – anhand seiner 
mehr als 35-jährigen Projekterfahrung, eine 
Menge an »Good Practices« auf, die den ver-
schiedensten agilen Methoden entlehnt sind. 
Sie lernen also nicht SCRUM, XP, Crystal, RUP, 
SAF, … aus dem Lehrbuch, sondern erleben und 
erfahren durch viele Fallbeispiele und erkennt-
nisreiche, kurze Übungen u. a.

 x wie Sie Projekte noch effektiver, schneller 
und zielstrebiger zum Erfolg führen können,

 x welche Rollen Sie unter welchen Randbedin-
gungen besetzen sollten

 x wie sie Dokumentation so einschränken kön-
nen, dass Sie zur Hilfe und nicht zum Hemm-
schuh wird

 x wie kann man langfristige Ideen und kurz-
fristige (Zwischen-)Ergebnisse in Einklang 
bringen

 x wie Sie durch oftmaliges und frühzeitiges 
Feedback Fehlwege und Risiken (und die 
Kosten dafür) vermeiden können.

Drei Schlüssel für Projekterfolg

An den drei Tagen lernen Sie die 3 Schlüssel-
techniken, die Ihren Projekterfolg ausmachen 
und die Verantwortung in jeder der 3 Rolle rich-
tig leben:

 x agiles Projektmanagement: Visionen im 
Auge behalten aber »früh und oft liefern«.

 x agiler Umgang mit Anforderungen (Agiles Re-
quirements Engineering, Just-in-Time Anfor-
derungen) und

 x agile Lösungen gestalten (Agile Architektu-
ren, Design und Implementierung)

Für alle drei Bereiche hat das agile Manifest 2001 
in Worte gefasst, was viele schon immer geahnt 
haben: Software-Entwicklung ist ein kreativer 
Prozess, ausgeführt von (hoffentlich) motivier-
ten MitarbeiterInnen, bei dem es mehr auf das 
Miteinander ankommt, als auf formale Metho-
den, Werkzeuge und Vorschriften. Wie Tom De-
Marco und Tim Lister schon 1984 in »People-
ware« (dt. »Wien wartet auf Dich) festgehalten 

haben: Projekte scheitern nicht an Technologie, 
sondern an Soziologie.

Sollten Sie teilnehmen?

Ja, wenn Sie in irgendeiner Rolle beteiligt sind, 
IT-Projekte in einer immer schnelllebigeren 
Welt unter harten Randbedingungen erfolgreich 
durchzuführen. Als Auf traggeberIn, als Projekt-
leiterIn, als AnalytikerIn, DesignerIn, Program-
miererIn oder TesterIn werden Sie von den agi-
len Grundprinzipien profitieren.

Mit dem Buch zum 
Workshop

Alle  TeilnehmerInnen 
erhalten zusätzlich zu  
den Workshop-Unter- 
 lagen das Buch »Agility  
kompakt« (Springer  
Verlag) von Peter 
Hruschka et al. 

Inhalte:

1. Agile Grundlagen und Prinzipien
Anhand eines mehrteiligen Experiments ler-
nen Sie die Maxime des agilen Manifests ken-
nen. Sie erfahren die Wirkung von schriftlicher 
und mündlicher Kommunikationsmethoden am 
eigenen Leib und lernen spielerisch sukzessive 
Prozessverbesserung einzuführen. Sie werden 
verstehen, was unterschiedliche Kommunika-
tionstechniken für den Projektfortschritt be-
wirken können, warum Lernen aus Erfahrung 
(Retrospektiven) und Ableitung neuer »Vorge-
hensweisen« (= ständige Anpassung des Pro-
zesses) zu den Grundelementen aller agilen 
Methoden gehört. Sie lernen, wie man Retro-
spektiven gezielt durchführt und deren Ergeb-
nisse zur ständigen Prozessverbesserung nutzt.

2. Agiles Projektmanagement
Iterative Entwicklung ist in aller Munde. Sie sind 
heute (hoffentlich) bereits weit weg von wasser-
fallartigen, linearen Projektmodellen. Wir dis-
kutieren gemeinsam kritisch die Grundlagen 
iterativer Projekte, lernen die Vorschläge von 
SCRUM für »monatliche Sprints« und »tägliche 
Standup-Meetings« kennen, sowie die Ideen 
von eXtreme Programming über Continuous In-
tegration und Daily Builds.

Als Konsequenz lernen Sie für Ihr Umfeld die 
optimalen Zykluszeiten zu bestimmen, statt ein-
fach stur SCRUM zu befolgen. Und diese Zyklen 
müssen nicht notwendigerweise »monatliche 
Sprints« sein, sollten aber auch nicht »nur ein-
mal pro Jahr« auslieferbare Releases von Soft-

ware erzeugen. Sie lernen auch, als Manager 
eher ergebnisorientiert statt prozessorientiert 
an Aufgaben heranzugehen und System inkre-
mentell wachsen zu lassen.

3.  Agiles Requirements Engineering – die Prin-
zipien

Agiles Requirements Engineering bedeutet – im 
Zusammenhang mit iterativen Projekten – statt 
»komplette Anforderungen« zu jedem Zeitpunkt 
genügend präzise Anforderungen zu kennen, 
um auch in iterativen Projekten nicht »ins Blaue 
arbeiten zu müssen« und andere Teile noch 
schwammiger zu lassen. Sie lernen über die 
unterschiedlichen Ebenen von Granularität von 
Anforderungen.

Sie erarbeiten und erleben den Unterschied 
zwischen einem SCRUM-Product-Owner und 
einem klassischen Business Analyst bzw. Re-
quirements-Engineer. Sie lernen aber auch, 
dass Projekte ohne ein bisschen gezielter Vor-
bereitung (z.B der »Inception Phase« des Ra-
tional Unified Process, oder dem »Clean Project 
Start« der Atlantic Systems Guild) nicht erfolg-
reich sein können.

4.  Agiles Requirements Engineering – die Prak-
tiken

Die Aufgabe des SCRUM Product Owners ist 
das Anlegen, Pflegen und Erweitern des »Pro-
duct Backlogs«. Sie lernen, wie von von »Epics« 
und »Themes« zu User Stories kommt, die dem 
»INVEST-Prinzip« genügen, wie man Prioritä-
ten festlegt.

Sie erarbeiten den Unterschied zwischen 
Use-Cases und User Stories, und lernen mit Ab-
nahmekriterien umzugehen. Das bringt Analyti-
kerInnen und TesterInnen viel näher im Projekt 
zusammen als bei vielen klassischen Vorgehens-
modellen. Sie lernen auch, wie man mit Quali-
tätsanforderungen und Randbedingungen um-
geht und dabei auch, wie man mit dem Dilemma 
»Funktionalität« gegen »Qualität« umgeht.

Anhand der Analysemethode erleben Sie 
auch die agile Art, mit Dokumentation umzu-
gehen: Arbeiten mit Kärtchen und Wandtafeln 
als Alternative zu Werkzeugen. Sie diskutieren 
Einsatzmöglichkeiten und Varianten unter Ihren 
Randbedingungen, wie z. B. Traceability und Au-
ditierbarkeit.

5. Agiles Design und Implementierung
Nur zu oft existiert nach Ende eines Projektes 
nichts an Dokumentation zu einem System außer 
dem Source Code. Die CRYSTAL-Methoden von 
Alistair Cockburn verlangen (zu Recht), dass als 
Nebenziel in der Entwicklung so viel übrig blei-
ben muss, dass Weiterentwicklung und Wartung 
mit vertretbarem Aufwand gemacht werden kann. 

Seminar

Agil in 3 Tagen
Ihre Projekte: effektiver – schneller – zielorientierter 
Mit vielen Praxisbeispielen und Rollenspielen
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Sie lernen, was agile Software-Architektur und 
-design bedeutet; wie Sie mit »strukturierter Faul-
heit« genau so viel (oder so wenig) Dokumenta-
tion erzeugen, um das »Nebenziel« zu erreichen.

Sie lernen verschiedenen Wege kennen, die 
zu einer guten Architektur führen: Top-down-Ent-
wicklung gepaart mit Bottom-up-Design, domä-
nengetriebenes Design und/oder qualitätsge-
triebenes Design. Nur vor einer Vorgehensweise 
werden Sie gewarnt: Big-Up-Front-Design.

Wir stellen Concurrent Engineering (gleich-
zeitige Entwicklung von Design und Source 
Code) der eXtreme-Programming-Technik des 
Refactorings gegenüber, diskutieren »Emer-
gent Architectures«, und den Nutzen von Met-
haphern. Außerdem lernen Sie die 12 Kernprak-
tiken des eXtreme Programming und Test Driven 
Development kennen und einschätzen.

6. Agilität im Großen (Scaling Agile Projects)
Noch immer führen wir Projekte durch, die nicht 
in einigen, wenigen Monaten erledigt werden 
können. Sie lernen, dass langfristige Planung 
(Roadmapping) und Vorhersagesicherheit kein 

Widerspruch zu kurzfristiger Zwischenzielerrei-
chung sein muss. Sie lernen, wie Festpreispro-
jekte vereinbar sind mit sich ändernden Zielen 
(»Der agile Festpreis«), wie man das »Teu-
felsquadrat« des Managements in den Griff 
bekommt und wie man zu realistischen Auf-
wandsschätzungen und Planungen für Kurz-, 
Mittel- und Langfrist kommt. Sie lernen den 
Unterschied zwischen Business-Value- und Risk-
based Verfahren kennen und Ihre Strategie am 
Markt gezielt festzulegen.

Die Arbeiten von Barry Boehm und Turner 
(Balancing Agility and Discipline) und das SAF 
(Scaled Agile Framework 3.0) von IBM bieten 
einen Rahmen, um traditionelle Software-Engi-
neering Disziplin mit den agilen Ideen zu einem 
funktionierenden Ganzen zu integrieren.

Jeder Themenblock besteht aus einer abwechs-
lungsreichen Folge von kurzen Einführungen 
in die Theorien, gepaart mit Übungen und Dis-
kussionen über die praktische Einsatzbarkeit 
in Ihrem Umfeld.

Der Referent

Dr. Peter Hruschka ist Part-
ner der Atlantic Systems Guild, 
einer international renom-
mierten Gruppe von Software- 
Technologie-ExpertInnen 
(www.systemsguild.com) und 
Gründer des deutschen Netz-
werks agiler Entwickler (www.b-agile.de). Zu sei-
nen Kunden zählen neben Unternehmen der 
Fortune 500 auch viele mittelständische Unter-
nehmen mit kleinen IT-Abteilungen und kleinere 
Software-Häuser.

Er hat zahlreiche Bücher und Artikel veröf-
fentlicht, u. a. »Erfolgreich mit Objekt orientie-
rung« (Oldenbourg Verlag) über Vorgehensmo-
delle für objektorientierte Projekte und »Process 
for System Architecture und Requirements Engi-
neering« (Dorset House, New York) über die Ent-
wicklung großer Systeme sowie 2002 das Buch 
»Agile Software-Entwicklung für Embedded Real-
Time-Systems mit UML«, zusammen mit Chris 
Rupp im Hanser-Verlag. Das aktuellste Werk 
(Herbst 2007) zeigt das typische Verhalten in Pro-
jekten unter dem Titel »Adrenalin-Junkies und 
 Formular-Zombies« in Zusammenarbeit mit Tom 
 DeMarco und weiteren Autoren. Peter Hruschka 
ist im Herausgeberrat der SIGS-Zeitschrift »Objekt-
Spektrum«, wo er regelmäßig Kolumnen über neue 
Analyse- und Designtrends schreibt, sowie Mit-
herausgeber des »Cutter IT-Journals«. Er ist auch 
viel gefragter Sprecher auf nationalen und in-
ternationalen Kongressen und Veranstaltungen.
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Referent:
Peter Hruschka (Atlantic Systems Guild)

Dauer:  3 Tag (30 UE)

Werden Sie Certified Professional für 
Requirements Engineering!

Steigern Sie Ihren Marktwert und Ihren Wert für 
Ihr Unternehmen! Business Analysis und Require-
ments Engineering (auf deutsch auch Anforde-
rungsanalyse oder Systemanalyse) sind Schlüs-
seldisziplinen auf dem Weg zum Projekterfolg. 
Undurchschaubare Geschäftsprozesse und fal-
sche oder unklare Anforderungen führen – auch 
wenn sie noch so perfekt umgesetzt werden  – zu 
falschen und unbeliebten Lösungen. Lernen Sie 
den State-of-the-Art kennen und beherrschen.

Sollen Sie teilnehmen?

Ja, wenn Sie daran interessiert sind, die »richti-
gen« Systeme und Produkte zu entwickeln, die-
jenigen, die wirklich gerne benutzt werden. Der 
Workshop richtet sich an Business Analysts, Re-
quirements Engineers, SystemanalytikerInnen, 
GeschäftsprozessanalytikerInnen, aber auch 
alle, die am Auffinden und Dokumentieren von 
System- oder Produktanforderungen beteiligt 
sind, wie ProduktmanagerInnen, SCRUM-Pro-
duct Owner, Portfolio-AnalytikerInnen, Fach-
abteilungen oder Marketing –  … und diese Fä-
higkeiten durch ein international anerkanntes 
Zertifikat nachweisen wollen.

Sie lernen 

 … Anforderungen für jegliche Art von Systemen 
oder Produkten systematisch zu spezifizieren. 
Sie verbessern Ihre Fähigkeiten, die für das Pro-
jekt relevanten Personen zu identifizieren, deren 
bewusste und unbewusste Wünsche herauszu-
locken, diese strukturiert zu dokumentieren, zu 
prüfen und zu verwalten. Das alles mit State-of-
the-Art Methoden und Werkzeugen. Basierend 
auf der bewährten VOLERE-Methode lernen Sie 
ein Muster und eine Vorgehensweise, die System-
analyse zu einem beherrschbaren Prozess macht. 
Insbesondere die funktionalen Anforderungen 
werden mit State-of-the-Art UML-Modellen er-
fasst (Use Cases, Klassen, Aktivitätsdiagramme 
und StateCharts), um leichtere Konsistenz- und 
Vollständigkeitsprüfungen zu ermöglichen.

Der Workshop behandelt alle vorgeschriebe-
nen Themen des IREB Lehrplans und ist somit 
Grundlage zum Erwerb des Titles »Certified Pro-
fessional for Requirements Engineering« (Foun-

dation Level). Die kleinen blauen Zahlen neben 
den Kapitelüberschriften verweisen auf den In-
halt des IREB Lehrplans. Die Prüfung kann di-
rekt am Ende des Workshops abgelegt werden.

Mehr Praxis

Dieser Workshop geht über das Basiswissen 
hinaus: Viele Übungen und eine umfassende 
Fallstudie zwischen den Vortragsteilen stellen 
sicher, dass sie pragmatische Kenntnisse für 
Ihre tägliche Arbeit erwerben. Sie werden dieses 
Wissen unmittelbar nach dem Workshop nutz-
bringend in Ihren Projekten einsetzen können.

Blended Learning: Mit dem Buch zum 
Workshop:

Alle TeilnehmerInnen erhalten bereits bei 
der Anmeldung das neueste Buch von Peter 
Hruschka: »Business Analysis & Requirements-
Engineering – Produkte und Prozesse nachhaltig 
verbessern« mit gezielten Lesehinweisen auf ei-
nige Abschnitte. Das Buch deckt alle prüfungs-
relevanten Themen des IREB Foundation Levels 
ab. Somit können Sie sich auch zu Hause schon 
optimal auf die Prüfung vorbereiten.

Inhalte

1. Requirements Engineering (RE) heute
1.1 Einführung in RE (1)
1.2 Welche Aufgaben hat ein Requirements 

Engineer? (1)
1.3 Ziele, Stakeholder und andere Quellen 

für Anforderungen (3.1, 6.2)
2. Scope, Kontext und die Struktur im Großen (2)

2.1 Projektumfang und Schnittstellen festle-
gen (2)

2.2 Ereignis- oder prozessorientierte Zerle-
gung mit Use-Cases (6.3)

2.3 Use-Case-Spezifikationen (6.3)
3. Anforderungen natürlichsprachig spezifizie-

ren (5)
3.1 Sprachliche Effekte (5.1)

3.2 Beschreibung mittels Satzsschablone (5.2)
3.3 Glossar (4.7)

4. Anforderungsdokumente (4)
4.1 Dokumentengestaltung (4.1 – 4.2)
4.2 Dokumentenstrukturen (4.3 – 4.4)
4.3 Qualitätskriterien für Dokumente und An-

forderungen (4.5 – 4.6)
5. Anforderungen modellieren (6)

5.1 Modelle im Überblick (6.1, 6.4)
5.2 Abläufe modellieren (Aktivitäts- und 

Datenflussdiagramme) (6.6)
5.3 Daten modellieren (Entity-Klassen-Dia-

gramme) (6.5)
5.4 Verhalten modellieren (State Charts) (6.7)

6. Nichtfunktionale Anforderungen (5.3)
6.1 Kategorien von Qualitätsanforderungen
6.2 Randbedingungen (Constraints)

7. Anforderungen ermitteln (3)
7.1 Verschiedene Stakeholder brauchen ver-

schiedene Erhebungstechniken
7.2 Beispiele für effiziente Erhebungstechni-

ken
8. Anforderungen prüfen und abstimmen(7)

8.1 Quality Gates und Prüfmethoden
8.2 Konsolidierungsmethoden

9. Requirements-Management (8)
9.1 Attribute von Anforderungen und Sichten-

bildung (8.1, 8.2)
9.2 Prioritäten festlegen (8.3)
9.3 Konfigurations- und Änderungsmanage-

ment (CCM) (8.5, 8.6)
9.4 Nachvollziehbarkeit, Requirements Trace-

ability (8.4)
10. Requirements-Werkzeuge (9)

Arten von Werkzeugen, Marktüberblick, Aus-
wahlkriterien

11. Delta-Anforderungen
Nicht auf der grünen Wiese beginnen, An-
forderungsanalyse mit »Internet-Geschwin-
digkeit«.

12. Zusammenfassung und Empfehlungen
Faktoren, die Vorgehensweise, Methoden 
und Dokumentation beeinflussen

ermitteln dokumentieren

Anforderungen

verwalten prüfen

Requirements ändern sich mit 1–3 % 
pro Monat. Releases, Versionen, 
Priorisierung, Change Management 
Traceability, … sind heiße Themen

Es gibt (neben Interviews) 
Dutzende von
Erhebungsmethoden, die
man lernen kann!

Es gibt viele grafische
Methoden und Muster-
vorgaben für gut formulierte
Texte. Nutzen Sie diese!

Es gibt Checklisten und
Verfahren zur Qualitätssicherung
von Anforderungen. Sie sollten
dies kennen und verwenden!

Seminar 

Effektive Business-Analyse & Requirements Engineering
Basis für die IREB Zertifizierung zum »Certified Professional for Requirements Engineering« (CPRE Foundation Level)
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Trainer: Rudolf Siebenhofer (SieITMCi)

Dauer: 3 Tage (30 UE)

Motivation zum Thema

»Zu Beginn eines Projektes wissen Kunden oft 
nicht genau was sie wollen, aber wenn sie das 
Ergebnis bekommen, wissen sie oft, dass sie 
das nicht wollten«.

Und genau daran scheitern viele Projekte. Es 
geht darum, die RICHTIGEN DINGE RICHTIG zu 
tun. BEIDES hat den gleichen Stellenwert. Der 
richtige Umgang mit Anforderungen ist dabei die 
Basis für Erfolg oder Misserfolg von Projekten.

Das zentrale Thema des Seminars ist: Wie 
können Anforderungen der Kunden richtig er-
mittelt, geeignet dokumentiert und mit allen be-
troffenen Interessenten (Stakeholdern) abge-
stimmt und im Verlauf des Projektes geeignet 
verwaltet werden.

In diesem Seminar lernen Sie,

die grundlegenden Vorgehensweisen für die Er-
mittlung, Dokumentation, Abstimmung sowie 
das Management von Anforderungen (Require-
ments) in Projekten

 x Systemische Sicht auf das Projekt bzw. das 
zu entwickelnde Produkt und Ermittlung des 
Systemumfeldes – Systemkontextes.

 x Methoden der Identifikation der relevanten 
Stakeholder.

 x Geeignete Methoden und Techniken für 
die Ermittlung von Anforderungen in unter-
schiedlichen Umgebungen und für unter-
schiedliche Produkte.

 x Methoden, um Anforderungen geeignet zu 
dokumentieren – sowohl mit natürlicher 
Sprache als auch mit formalen Modellen 
unter Verwendung der Unified Modeling 
Language UML.

 x Methoden der Abstimmung und Überprüfung 
von Anforderungen.

 x Verwaltung von Anforderungen über den ge-
samten Entwicklungszyklus und das geeig-
nete Management von Änderungen an An-
forderungen.

 x Geeignete Unterstützung beim Management 
von Anforderungen durch Werkzeuge.

Requirements Engineering hat sowohl eine tech-
nische aber auch vertriebliche Perspektive. Für 
das richtige Management von Anforderungen 
sind geeignete Soft-Skills der AnalytikerInnen 
besonders wichtig.

Ziel des Seminars

Das Seminar soll die Kenntnisse und Kompeten-
zen vermitteln, wie sie etwa als Voraussetzung 
für die Zertifizierung zum »Certified Professio-
nal for Requirements Engineering« nach dem 
Ausbildungsstandard des International Require-
ments Engineering Board (IREB) für den Foun-
dation Level gefordert werden.

Inhalt des Seminars

Vermittlung aller wichtigen Elemente guten Re-
quirements Engineerings

 x Systemumfeldanalyse, Systemabgrenzung
 x Stakeholderanalyse u. -Management
 x Ermitteln von Anforderungen
 x Interviewtechniken, Kreativitätstechniken
 x Dokumentation mit Texten
 x Dokumentation mit UML und andere
 x Methoden: Bewertung Priorisierung
 x Überprüfung von Anforderungen
 x Überprüfung / Validierung von  Anforderungs- 

Dokumenten
 x Abstimmung von Anforderungen
 x Konfliktlösungsmodelle
 x Verwaltung von Anforderungen
 x Werkzeuge und deren Einführung im Anfor-

derungsmanagement

Methodik

Vortrag und Diskussion mit Fallbeispielen aus 
der Industriepraxis und viele aktive Übungen und 
Rollenspiele der TeilnehmerInnen mit besonde-
rem Schwerpunkt auf die erforderlichen Soft-
Skills für das Management von Anforderungen.

Voraussetzungen

Projekterfahrung in der Systementwicklung oder 
Erfahrung im Vertrieb oder technischen Vertrieb 
bei Kundenprojekten.

Zielgruppe

AnforderungsanalytikerInnen, Projektmanage-
rInnen, Teamleiter, VertriebsmitarbeiterInnen, 
EntwicklerInnen, TesterInnen, MitarbeiterInnen 
der Fachabteilungen, Management

Der Referent

Rudolf Siebenhofer. Über 30 
Jahre Erfahrung in der Soft-
wareentwicklung und im Pro-
jektmanagement für Software- 
und System-Entwicklungen in 
verschiedensten Domänen 
(Telekommunikation, Auto-
motive, Airlines, … )

Seit 2010 Gründer und Inhaber von SieITMCi 
Siebenhofer. Consulting e.U, Obmann des Ver-
eins coopPSE – Verein für Informationstechno-
logie und seit 2003 Lehrbeauf tragter am Institut 
für Angewandte Informatik der Universität Kla-
genfurt. Bis 2010 CEO von Siemens PSE (Nan-
jing) Co., Ltd.

Certified Professional Requirements Engineer, 
Zertifizierter Wirtschaftstrainer

Seminar mit CPRE-Zertifikat

Management von Anforderungen – Requirements Engineering
Richtiges und durchgängiges Management von (Kunden-) Anforderungen in Projekten

Anforderungs-Analytiker / Requirements Engineer

Anforderungs-Management / Requirements Engineering

Ergebnisse
 Requirements

Engineering als
Prozess

Anforderungen

Systemumfeld /
Systemkontext Stakeholder

Methoden
Modelle WerkzeugeDokumentation

Validierung/CM
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Trainer: Rudolf Siebenhofer (SieITMCi)

Dauer: 2 Tage (20 UE) 
(Kurzfassung als Webinar)

Motivation zum Thema

Die Abwicklung und das Management von Pro-
jekten allgemein und von IT-Projekten im Beson-
deren ist technisch und organisatorisch komplex 
und neben der termingerechten Lieferung von 
Funktionalität in der geforderten Qualität soll das 
auch noch zu den geplanten Kosten erfolgen. In 
der Realität schaffen das (laut  Standish-Report) 
nur ca. 37 % aller Projekte. Muss das so sein?

Das zentrale Thema des Seminars ist:

Wie können in Organisationen und Projektteams 
»Mindset«, Methoden und Prozesse zur Schät-
zung, Planung und Verfolgung von Aufwänden/
Projektkosten eingeführt werden, damit die Rea-
lisierung der (IT)-Projekte zu den anfänglich de-
finierten Kosten zum Normalfall wird?

In diesem Seminar erfahren Sie,

was bei der »Herstellung« einer Projekt- und 
Teamkultur, für die Kostentreue etwas »Selbst-
verständliches« ist, berücksichtigt werden 
muss:

 x Wie aus dem Kostenverlauf vergangener Pro-
jekte für die Zukunft gelernt werden kann.

 x Warum »nur« das Schätzen von Aufwänden 
alleine nicht ausreicht.

 x Welche Rolle Transparenz, Reporting und 
Controlling spielen,

 x Welche verschiedenen Verfahren der Auf-
wandsermittlung sie WIE einsetzen können.

 x Was sie sich von COCOMO etc. alleine aber 
NICHT erwarten können.

Die Ansätze in diesem Seminar basieren auf PM 
Erfahrungen des Referenten aus ca. 3500 »Per-
sonenjahren« in (IT)-Projekten. (1990 – 2014)

Ziel des Seminars

Die SeminarteilnehmerInnen sollen in diesem 
Seminar in einer Mischung aus Theorie und Pra-
xisbeispielen die Bedeutung richtiger und guter 
Methoden der Aufwandsermittlung kennen und 
anwenden lernen. Dabei soll insbesondere die 
Einbettung dieser Verfahren in die PM-Prozesse 

insgesamt und als LERNENDE ORGANISATION 
erkannt werden.

Inhalt des Seminars

Erfolgsfaktoren, sowie Vorgehensweisen, Me-
thoden und mögliche Hindernisse bei der Um-
setzung der Zielsetzung: »KOSTENTREUE PRO-
JEKTE«.

 x Aufwände und Kosten im Projekt Zyklus – Re-
trospektiven als »Einstieg«

 x Ziele; Aufwandsziele – Kostenziele
 x Projektvorbereitung / Projektplanung
 x Strukturplanung (Produkt/Objekt/Produkt 
– WBS)

 x Aufwandsermittlung Schätzverfahren
 x Agile Schätzmethoden
 x Risikomanagement (Ermittlung und Behand-

lung)
 x Commitment zu den Aufwänden / Kosten her-

stellen
 x Reporting und Controlling mit Transparenz 

und Konsequenz
 x Design-to-Cost als Spezialfall
 x Mögliche Hindernisse und »Fallgruben« auf 

dem Weg zu KOSTENTREUEN Projekten
 x Praxisbeispiele (wenn möglich aus Teilneh-

merInnen-Domäne)

Methodik

Vortrag mit Fallbeispielen und aktive Übungen 
der Teilnehmer mit vorbereiteten praktischen 
Übungsbeispielen. Analyse von Projekt-Szena-
rien mit Kostenabweichungen. (Gruppenarbei-
ten / Rollenspiele)

Voraussetzungen

Kenntnisse der Grundlagen von PM-Methoden 
wie z. B. PMBOK oder agiler PM-Methoden,  Pro-
jekterfahrung als MitarbeiterIn oder Projektlei-
terIn.

Zielgruppe

AnforderungsanalytikerInnen, Projektmanage-
rInnen, TeamleiterInnen, Vertriebsmitarbeiter-
Innen, MitarbeiterInnen der Fachabteilungen.

Der Referent

Rudolf Siebenhofer. Über 
30 Jahre Erfahrung in der 
Software entwicklung und im 
Projektmanagement für Soft-
ware- und Systementwick-
lungen in verschiedensten 
Domänen (Automotive, Tele-
kommunikation, Automatisierung, Airlines, 
 Medizintechnik, …).
Seit 2010 Gründer und Inhaber von SieITMCi 
Siebenhofer. Consulting e.U, Obmann des Ver-
eins coopPSE – Verein für Informationstechno-
logie und seit 2003 Lehrbeauf tragter am Institut 
für Angewandte Informatik der Universität Kla-
genfurt. Bis 2010 CEO von Siemens PSE (Nan-
jing) Co., Ltd.
Certified Professional Requirements Engineer 
Zertifizierter Wirtschaftstrainer
Allgemein beeideter und gerichtlich zertifizier-
ter Sachverständiger für IT-Projektplanung und 
IT-Projektmanagement

Projekte zu den vereinbarten Aufwänden / Kos - 
ten in der gewünschten Qualität zum vereinbar-
ten Termin: DAS GEHT, WENN …
 

Seminar

Effektiv »Projekt-Kostentreue« in (IT)-Projekten HERSTELLEN
Ein »holistischer« Praxisansatz, denn Aufwandsschätzungen alleine reichen nicht

Stakeholder Anforderungen

Ziele

Ermitteln/ 
Schätzen Controlling

Projekt-AUFWAND
Projekt-KOSTEN

PLAN = IST

Managen
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Intensivseminar

Datenmodellierung für Data Warehousing  
und Business Intelligence

Trainer: Herbert Stauffer (BARC)

Dauer: 1 Tag (10 UE) 

Aus Gründen der Abfragegeschwindigkeit (Per-
fomance) und der Verständlichkeit werden seit 
Jahren multidimensionale Datenmodelle und 
Datenbanken eingesetzt. Neben den multidi-
mensionalen Modellen haben sich die etwas 
einfacheren Bridge-Table-Modelle bewährt. 

Die neuste Methode Data Vault Modeling 
unterstützt die Ladeprozesse.

Seminarinhalt

 x Grundlagen des Datenmodellierung
 x Multidimensionale Modelle (Star, Snowflake 

und Galaxy-Modelle)
 x Historisierung (Slowly Changing Dimensions)
 x Hierarchien (balanced and unbalanced hie-

rarchies)
 x Unterschiedliche Cube-Arten
 x Notationsformen (Dimensional Fact und 

ADAPT)
 x Bridge Table Modeling
 x Data Vault Modeling

Ablauf

Grundlagen der Datenmodellierung
 − Entity Relationship Model (ERM)
 − Kardinalität
 − 1. bis 3. Normalform

Multidimensional Modelle
 − Dimensionen und Fakten
 − Unterschiedliche multidimensionale Mo-
delle

 − Granularität
 − Hierarchien
 − Historisierung

Sonderfälle in multidimensionalen Modellen
 − Unterschiedliche Cube-Arten
 − Aufgeteilte Fakten

Notationsformen
 − DF (Dimensional-Fact-Methode)
 − ADFAPT

Bridge Table Modeling
 − Bridge Table
 − Information Table
 − Look-up Table

Data Vault Modeling
 − Unterschiedliche Tabellen
 − Ladekonzepte

Zusammenfassung und Abschluss
 − Übersicht von vermeidbaren Fehlern

Seminarziel

Das Seminar vermittelt die Grundlagen zu meh-
reren Modellierungsformen für Data Warehou-
ses und für Business Intelligence.

Zielgruppe

 x ProjektleiterInnen und IT-Professionals mit 
Schwerpunkt Business Intelligence und Data 
Warehousing

 x Business-AnalystInnen

Voraussetzungen 

Kenntnisse in Business Intelligence und/oder 
Data Warehousing.

Methode

Die Inhalte werden mittels Kurzvorträgen vermit-
telt, ergänzt durch Praxisbeispiele. Das Gelernte 
wird durch Fallstudien, Übungen und Fachdis-
kussionen vertieft.

Das Seminar wird ab einer Gruppengröße 
von 4 Personen garantiert durchgeführt.

Sprache: Deutsch

Referent

Herbert Stauffer ist Projektlei-
ter, Systemarchitekt und Do-
zent für Business Intelligence 
und Data  Warehousing. Er ist 
Leiter des TDWI- Roundtables in 
Zürich. Seine Arbeitsschwer-
punkte sind Systemarchitek-
tur, BI-Strategie und Datenmodellierung, sowie 
qualitativen Themen, wie Datenqualität und Tes-
ten. 



360° Testautomatisierung

Referent: 
Thomas Bucsics (ANECON)

Dauer: 2 Tage (20 UE)

Vom manuellen Test zur Automation: Dieser 
2-tägige Trainingsworkshop vermittelt prakti-
sche, methodische und theoretische Grundla-
gen im Bereich Testautomatisierung . Es wird 
Basiswissen über die wichtigsten Aspekte der 
Automatisierung aufgebaut und dieses sofort 
in praktischen Übungen und Beispielen ange-
wendet .

Nutzen

Testautomatisierung erlaubt die Durchführung 
und Wiederholung von Tests innerhalb kurzer 
Zyklen . Dadurch erreicht man eine wesentlich 
effizientere Testdurchführung . Die Qualität der 
Software wird erhalten und nachhaltig gestei-
gert . Richtig eingesetzt ermöglicht Testautomati-
sierung signifikante Einsparungspotentiale und 
trägt zur Entlastung der ExpertInnen bei . Know-
how und ein strukturiertes Vorgehen sind dabei 
der zentrale Schlüsselfaktor für den Erfolg .

Dieses Training bietet AnfängerInnen und 
Fortgeschrittenen die Möglichkeit, ihr Wissen 
über Testautomatisierung theoretisch sowie 
auch praktisch auf- und auszubauen .

Voraussetzungen

Praktische Erfahrungen im Testumfeld sind von 
Vorteil .

Zielgruppe

Dieses Training richtet sich an TesterInnen, Tes-
tautomatisiererInnen, EntwicklerInnen und auch 
an andere Interessierte, die einen praxisnahen 
und umfassenden Einblick in die Welt der Test-
automatisierung erhalten und vertiefen wollen .
Ein interaktives Trainingskonzept ermöglicht 
die Ansprache der verschiedenen Zielgruppen .
Teilnehmeranzahl: Aufgrund der hohen Interak-
tivität des Workshops ist die Anzahl auf 10 Teil-
nehmerInnen beschränkt .

Inhalte

Im Vordergrund steht das Ziel, den potenziel-
len Nutzen von Testautomatisierung auch reali-
sieren zu können .

 x Was kann Automatisierung leisten?
 x Technische Grundlagen – wie funktionieren 

Automatisierungswerkzeuge?
 x Grundlegende Methoden und Patterns in der 
Testautomatisierung

 x Wartbarkeit – Testdaten und Schlüsselak-
tionen

 x Good Practices – »Die zehn Gebote der Test-
automatisierung«

 x Automatisierung im Kontext unterschiedlicher 
Vorgehensmodelle – von Wasserfall bis Agil

 x Die wichtigsten Werkzeuge im Vergleich

Nach diesem Training
 x sind Sie gerüstet für den Start mit Testauto-

matisierung .
 x haben Sie einen Überblick über State-of-the-

Art Testautomatisierung und ihre Werkzeuge .
 x kennen Sie Ansatzpunkte, um bestehende 

Automatisierungen zu verbessern und wei-
terzuentwickeln .

 x können Sie abschätzen, ob und wann die 
Automatisierung eines Testfalls sinnvoll ist .

In den Kurskosten 
sind alle Trainings-
unterlagen enthalten . 
Die TeilnehmerInnen 
erhalten zum Kursab-
schluss ein Zertifikat 
und eine Ausgabe 
des 2012 erschienen 
Fachbuches: »Basis-
wissen Testautomati-
sierung« .

Der Referent

DI Thomas Bucsics ist seit 
2004 für ANECON im Bereich 
Software-Test tätig . Nach Ab-
schluss seines Studiums für 
Informatik/ Computational 
Intelligence an der TU Wien 
legte er seine Schwerpunkte 
vor allem auf Testautomatisierung, Test-Tool-
Evaluierung, Testframework-Entwicklung und 
Testmanagement . Seine Mitarbeit an einem 
breiten Spektrum von Testprojekten fand u . a . 
im Öffentlichen Bereich und im Telekommu-
nikationsumfeld statt . Er ist Vortragender bei 
Fachveranstaltungen und Mitautor des 2011 er-
schienenen Buches »Basiswissen Testautoma-
tisierung« .

Zertifizierungen: Certified Tester Foundation 
& Advanced Level, IREB Certified Professional for 
Requirements Engineering, QAMP
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Referenten: 
Ulrich Bayer, Severin Winkler (SBA 
 Research gGmbH)

Dauer: 2 Tage (20 UE)

Der Kurs behandelt die typischen und gefähr-
lichsten Sicherheitsschwachstellen sowie fort-
geschrittene Sicher heitsthemen bei der Entwick-
lung moder ner Webapplikationen .

Inhalt

 x Information Disclosure
 x Cross-Site-Scripting
 x SQL-Injections
 x OS Command Injections
 x Session Hijacking
 x Session Authentication
 x Cross-Site Request Forgery
 x Unzureichende Sicherheitskonfiguration
 x Unsichere Speicherung sensibler Informa-

tionen
 x Unzureichende Rechteüberprüfung auf URLs
 x Unzureichender Schutz auf der Transport-

schicht
 x Open Redirects
 x Sicherer Fileupload
 x SSL-Angriffe, Gegenmaßnahmen
 x Clickjacking
 x Passwörter sicher speichern
 x Ajax Security
 x Advanced Cross-Site Scripting/Malicious 

Javascript
 x Command & Control mit Javascript
 x CSS History Hack
 x Data URI
 x Sicherheitskonzepte/Sichere Architektur

Der Kursinhalt ist dabei unabhängig von einer 
bestimmten Programmiersprache, da sich die 
Angriffsszenarien für alle modernen Webappli-
kationen ähneln . Sicherheitsschwachstellen, 
die nur im systemnahen Code (C/C++) zu fin-
den sind, wie zum Beispiel Buffer Overflows, 
Integer Overflows, Format String Vulnerabilities 
werden in diesem Kurs nicht behandelt . Code-
beispiele im Kurs sind in PHP, JAVA oder Pseu-
docode gehalten .

Ziel

Ziel ist es, die Entwick lerInnen über die häu-
figsten und gefährlichsten Pro grammierfehler 
und über fortgeschrittene Themen bei der si-
cheren Entwicklung von Web anwendungen zu 
unterrichten .

Über die reine Vermittlung von Wissen hin-
aus steht das Schärfen des Sicherheitsbewusst-
seins der Entwickler im Mittelpunkt . Die theore-
tischen Konzepte des Kurses werden durch viele 
Live-Demos praktisch veranschaulicht . Dies ge-
währt Einblicke in die Arbeitsweise eines typi-
schen Hackers, zeigt, wie einfach sich gewisse 
Angriffe dank ausgereifter Hackingtools reali-
sieren lassen und zeigt die oft unterschätzten 
tatsächlichen Auswirkungen von Sicherheits-
lücken .

In diesem Seminar werden EntwicklerInnen 
aber auch über fortgeschrittene Themen bei der 
sicheren Entwicklung von Web anwendungen 
unterrichtet . Im Vordergrund stehen hierbei ak-
tuelle und noch weniger verbreitete Angriffe, mit 
denen Webapplikationen in naher Zukunft zu 
rechnen haben . Die theoretischen Konzepte des 
Kurses werden ebenfalls durch viele Live-Demos 
praktisch veranschaulicht . Es sollen da durch die 
Auswirkungen von Sicherheitslücken demons-
triert werden . Gleichzeitig soll bei den Program-
miererInnen Verständnis für die Notwen digkeit 
und Sinnhaftigkeit der bereits bekann ten Si-
cherheitsmaßnahmen geschaffen werden . Bei-
spielsweise werden Cross-Site-Scripting At-
tacken oft zu Unrecht unterschätzt .

Die Referenten

Ulrich Bayer arbeitet als Se-
nior Security Analyst bei SBA 
Research gGmbH und ist dort 
unter anderem für die Durch-
führung von Sicherheitsüber-
prüfungen sowie das Abhal-
ten von Security-Schulungen 
verantwortlich . Davor arbeitete er als Projekt-
assistent auf der TU Wien und forschte und pro-
grammierte auf dem Gebiet der Malware-Analyse .

Mag. Severin Winkler (CISSP, 
CEH, MCITP) hat langjährige 
Erfahrung in der Durchführung 
organisatorischer und techni-
scher Sicherheitsaudits sowie 
der Einführung sichererer Ent-
wicklungsmethoden in Soft-
wareteams . Ebenfalls zu seinem Kerngebiet 
zählt die statische Source Code Analyse und 
die Durchführung von Design- und Architektur-
reviews . Durch die Abhaltung zahlreicher Work-
shops, Schulungen und eine Lehrtätigkeit an 
der FH Campus Wien zählt die Vermittlung von 
sicherheitsrelevantem Wissen zu seinen Kern-
kompetenzen .

Seminar: 

Webanwendungen sicher entwickeln – Secure Coding
In Zusammenarbeit mit SBA Research gGmbH

Seminar wird auch in 
englischer Sprache 

angeboten
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Referent:
Peter Hruschka (Atlantic Systems Guild)

Dauer: 2 Tage (20 UE)

»Ich wünsche Ihnen viel Glück für Ihr  nächstes  
Projekt. Aber wetten Sie nicht darauf.«

Dieses Zitat von Tim Lister (Atlantic Systems 
Guild) drückt das Dilemma aus, vor dem Pro-
jektleiterInnen stehen . Sich nur auf das Glück 
zu verlassen ist im Management von IT-Projek-
ten heute sträflich leichtsinnig . Betrachten Sie 
daher Risi komanagement als »Projektmanage-
ment für Erwachsene« .

In diesem zweitägigen Workshop lernen Sie, 
warum Sie Risiken ernst nehmen sollten, wie 
Sie mit Risiken umgehen können und welche 
Auswirkungen das auf Ihre Projektplanung und 
 -durchführung hat . Risikomanagement ist in-
zwischen ein gut verstandener Teil des Projekt-
managements, der leider viel zu selten in der 
Praxis angewandt wird . Präzisieren Sie Ihre Auf-
wandsschätzungen durch Risikomanagement, 
verbessern Sie die Erfolgschancen Ihrer Projekte 
und reduzieren Sie die Aufwände für Krisen-
management .

Basierend auf den bahnbrechenden Arbeiten 
von Tom DeMarco und Tim Lister, die in deren 
Buch »Waltzing with Bears« (dt . »Bärentango«) 
veröffentlicht wurden, lernen Sie, Risikoma-
nagement zum Standardbestandteil Ihrer Vor-
gehensweise zu machen .

Inhalt

 x Grundbegriffe des Risikomanagements und 
Gründe, warum Sie es machen sollten

 x Wie Sie Risiken am geschicktesten identi-
fizieren

 x Wie Sie Risiken bewerten können und Früh-
warnsignale festlegen

 x Risikodiagramme als Hilfsmittel zum geziel-
ten Umgang mit Risiken

 x Risikolisten und Risikoportfolios erstellen
 x Die fünf Kernrisiken, die allen IT-Projekten 

innewohnen
 x Vier Möglichkeiten, mit Risiken umzugehen
 x Risiken durch iterative Risikoentschärfung 

reduzieren
 x Risiken überwachen und bei Eintritt gezielt 

reagieren
 x Tools zur Unterstützung des Risikomanage-

mentprozesses
 x Kosten/Nutzen-Analyse durchführen

Zielgruppe

ProjektleiterInnen, aber auch alle anderen Per-
sonen, die in einem Projekt Verantwortung tra-
gen, wie SystemanalytikerInnen, Software-Archi-
tektInnen u . v . a ., kurzum jede/r, die/der einen 
Beitrag zu realistischen Aussagen über Liefer-
termin, Kosten und eventuelle Stolpersteine im 
Projekt einbringen möchte oder sollte .

Praxisnähe

Wir behandeln im Workshop zwei größere Fall-
studien, anhand derer Sie den Umgang mit Risi-
ken gezielt üben können . Außerdem werden Sie 
Ihre eigenen Risikolisten erstellen, basierend 
auf Ihrer bisherigen Projekterfahrung .

Der Referent

Dr. Peter Hruschka ist Part-
ner der Atlantic Systems Guild, 
einer international renom-
mierten Gruppe von Software- 
Technologie-ExpertInnen 
(www .systemsguild .com) und 
Gründer des deutschen Netz-
werks agiler Entwickler (www .b-agile .de) . Zu sei-
nen Kunden zählen neben Unternehmen der 
Fortune 500 auch viele mittelständische Unter-
nehmen mit kleinen IT-Abteilungen und kleinere 
Software-Häuser .

Peter Hruschka hat zahlreiche Bücher und Ar-
tikel veröffentlicht, u . a . »Erfolgreich mit Objekt-
orientierung« (Oldenbourg Verlag) über Vorge-
hensmodelle für objektorientierte Projekte und 
»Process for System Architecture und Require-
ments Engineering« (Dorset House, New York) 
über die Entwicklung großer Systeme sowie 
2002 das Buch »Agile Software-Entwicklung für 
Embedded Real-Time-Systems mit UML«, zu-
sammen mit Chris Rupp im Hanser-Verlag . Das 
aktuellste Werk (Herbst 2007) zeigt das typi-
sche Verhalten in Projekten unter dem Titel »Ad-
renalin-Junkies und  Formular-Zombies« in Zu-
sammenarbeit mit Tom  DeMarco und weiteren 
Autoren . Peter Hruschka ist im Herausgeberrat 
der SIGS-Zeitschrift »Objekt-Spektrum«, wo er 
regelmäßig Kolumnen über neue Analyse- und 
Designtrends schreibt, sowie Mitherausgeber 
des »Cutter IT-Journals« . Er ist auch viel gefrag-
ter Sprecher auf nationalen und internationalen 
Kongressen und Veranstaltungen .

Seminar

Risikomanagement bei Softwareprojekten in der IT
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Inkrementiell:
Nutzwert Risiko

Erwarteter Nutzen in $ Millionen (KV)

Wahrscheinlichste
Erwartung MaxMin
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Inkrementiell:

Erwartete Kosten in $ Millionen (KV)

Wahrscheinlichste
Erwartung MaxMin

Relative Wahrscheinlichkeit

Nettonutzen (Nutzwert-Kosten) in $ Millionen (KV)

10 % Chance
für Verlust

90 % Chance
auf Gewinn

Simulationsergebnis für das Beispiel

Quelle: Atlantic Systems Guild
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Intensivseminar

Testen von Data-Warehouse- 
und Business-Intelligence-Systemen

Referent:
Herbert Stauffer (BARC)

Dauer: 1 Tag (10 UE)

Was sind die Unterschiede beim Testen von ana-
lytischen Systemen gegenüber ›normalen‹ Ap-
plikationen? Dürfen produktive Daten zum Tes-
ten verwendet werden? Wenn ja, wie? Wann ist 
ein System genügend getestet? Diese und wei-
tere Fragen werden im Seminar beantwortet .

Anhang eines generischen Referenzmodells 
fürs Testen und vielen Praxisbeispielen werden 
alle Aspekte des Tests erklärt . Dieses Referenz-
modell lässt sich problemlos in alle üblichen 
Projektvorgehensmodelle integrieren, wie Was-
serfall, Prototyping oder Scrum .

Seminarinhalt

 x Grundlagen des Testens
 x Testplanung und Vorbereitung
 x Testbetrieb und Fehlernachverfolgung (engl . 

Defect Tracking)
 x Die menschliche Seite des Testens
 x Instrumente und Tools

Seminarziel

Das Seminar vermittelt das notwendige Wis-
sen über den gesamten Testprozess (Planung, 
Durchführung und Abschluss), fokussiert auf 
Business Intelligence und Data-Warehouse-Pro-
jekte . Berücksichtigt werden verschiedene Pro-
jektmethoden, Systemlandschaften und die 
menschliche Seite .

Eine Übersicht über Tools und Instrumente 
runden den Seminarinhalt ab .

Zielgruppe

 x CIOs und BI-Competence-Center-LeiterInne-
nInnen

 x ProjektleiterInnen und IT-Professionals
 x Business AnalystInnen

Voraussetzungen

Kenntnisse in Business Intelligence und/oder 
Data Warehousing .

Wieso Sie dieses Seminar besuchen 
sollten

 x Business Intelligence Tests drehen sich 
mehrheitlich um Daten (Inhalte, Qualität, 
Formate, Volumen etc .) . Lernen Sie, wie Sie 
Ihre Testplanung darauf ausrichten können 
und später in ein Data-Quality-Programm 
überführen können .

 x Lernen Sie die Schlüsselfaktoren eines effek-
tiven Testbetriebs kennen und was der Nut-
zen von Test Sessions ist .

 x Messgrößen (KPIs) im Testen geben Aus-
kunft, ob eine genügende Systemqualität 
erreicht wurde oder ob Testplanung realis-
tisch ist . Erfahren Sie, wie Sie einige wich-
tige Messgrößen für den Testprozess ein-
setzen können .

 x Tests werden von Menschen geplant und 
durchgeführt . Aus der Organisation können 
Rollenkonflikte entstehen und Testergeb-
nisse lösen Emotionen aus . Entdecken Sie 
die wichtigsten Organisationsgrundsätze 
und die Psychologie des Testens .

Methode

Die Inhalte werden mittels Kurzvorträgen vermit-
telt, ergänzt durch Praxisbeispiele . Das Gelernte 
wird durch Fallstudien, Übungen und Fachdis-
kussionen vertieft .

Das Seminar wird ab einer Gruppengröße 
von 4 Personen garantiert durchgeführt .
Sprache: Deutsch

Im Kurspreis enthalten 
ist das Buch »Testen von 
Data-Warehouse- und 
Business-Intelligence-
Systemen« (dpunkt Ver-
lag, Okt . 2013)

Business-Intelligence- 
und Data-Ware house-
Projekte sind anders . 
Entsprechend anders-

artig sind auch die in diesem Bereich eingesetz-
ten Testverfahren und -methoden . Praxisorien-
tiert und systematisch beschreibt dieses Buch 
das Testen von analytischen Systemen und stellt 
die besonderen Anforderungen hierbei heraus . 
Es erörtert, welche Tests in den verschiedenen 
Szenarien sinnvoll sind und wie eine realistische 
Planung und Vorbereitung eines Testprozesses 
aussieht . Ausgehend von einem Referenzmodell 
für das Testen werden Elemente gängiger Test-
konzepte sowie Normen und Standards übertra-
gen . Des Weiteren behandeln die Autoren spezi-
fische Methoden wie datengetriebene Tests und 
gehen auch auf Wirtschaftlichkeitsaspekte und 
die menschliche Seite beim Testen ein . Dabei 
verdeutlichen mehrere Praxisbeispiele die Theo-
rie . Direkt anwendbare Checklisten ermöglichen 
einen schnellen Transfer in die eigene beruf l-
iche Praxis .

Referent

Herbert Stauffer ist Projektlei-
ter, Systemarchitekt und Do-
zent für Business Intelligence 
und Data Warehousing . Er ist 
Leiter des TDWI-Round tables 
in Zürich . Seine Arbeits-
schwerpunkte sind Systemar-
chitektur, BI-Strategie und Datenmodellierung, 
sowie qualitativen Themen wie Datenqualität 
und Testen .
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IT-Servicemanagement, ITIL®, 
Cloud Computing

Seminarthemen:

 x Was ist ITIL®?

 x ITIL® Foundation Edition 2011

 x ITIL® Expert for Service Management

ITIL® v3 Expert, Modul A: Service Strategy & Service Design

ITIL® v3 Expert, Modul B: Service Transition & Service Operation

ITIL® v3 Expert, Modul C: Continual Service Improvement ( CSI ) & 
Managing Across the Lifecycle ( MALC ) 

 x Entwerfen eines professionellen Servicekatalogs



ITIL® (IT Infrastructure Library) ist eine Zusam-
menstellung von Qualitätsmanagementpro-
zessen zur Unterstützung der Herstellung und 
Auslieferung hochwertiger IT-Dienstleistungen . 
ITIL® ist noch immer Eigentum der britischen 
Regierung . Die Literatur wird heute vom Cabi-
net Office zusammen mit VertreterInnen aus der 
Praxis (z . B . AnwenderInnen, Herstellern, Berate-
rInnen) weiterentwickelt .

Die neue ITIL®-Library, die seit Mitte 2008 
als Version 3 am Markt ist, besteht derzeit aus 
fünf Lebenszyklusphasen, die gleichzeitig die 
Titel der neuen Veröffentlichungen darstellen . 
Ende Juli 2011 wurde eine überarbeitete »Edi-
tion 2011« herausgegeben .

ITIL® Edition 2011

Alle unsere ITIL®-Schulungen sind bereits seit 
2011 auf den neuen Standard umgestellt . Es 
gibt viele Neuerungen, Erweiterungen, Verein-
fachnungen . Freuen Sie sich auf unsere aktu-
ellen Begleit- und Arbeitsbücher Edition 2011 .

Der De-facto-Standard ist weltweit verbrei-
tet und heutzutage aus keiner IT-Organisation 
mehr wegzudenken . Dank seiner kontinuierli-
chen Weiterentwicklung wird er auch den sich 
verändernden strategischen Herausforderungen 
gerecht . Dazu gehört:

 x IT wird zunehmend zum kritischen Erfolgs-
faktor in der Wertschöpfungskette der Unter-
nehmen

 x Konsolidierung heterogener und dezentrali-
sierter IT-Organisationen

 x Effiziente Steuerung externer (Outsourcing-) 
Partner

 x Zunehmende Konkurrenzsituation durch ex-
terne Service Provider

 x Zunehmende strategische Veränderungen 
verlangen reibungslose Anpassungen der IT

 x Innovative technologische  Entwicklungen, 
wie z . B . Virtualisierung oder Cloud Com-
puting, führen zu  neuen geschäftlichen Mög-
lichkeiten, aber auch zu neuen Management-
anforderungen .

Wie können Sie sich dieses Potential 
nutzbar machen?

ITIL® verfügt über ein international anerkann-
tes Ausbildungsprogramm, das am Markt sehr 
gefragt ist . Die weiterführenden Seminare die-
ser Ausbildungsreihe verleihen Ihnen einen Ein-
blick über Tools, die Sie brauchen, um Ihre IT-Or-
ganisation auf ein anderes qualitatives Niveau 
zu heben . Der Expertenstatus, den Sie mit die-
ser Ausbildung erlangen, ist in jeder IT-Organi-
sation hoch angesehen .

Der Ausbildungspfad:

Grundlagenseminar ITIL® Foundation

Fortgeschrittene 
Ausbildungsebene

Service Strategy, 
Service Design, 
Service Transition,
Service Operation, 
Continual Service Im-
provement

Abschließende Aus-
bildungsebene

Managing Across the 
Lifecycle

Der Ausbildungspfad besteht aus einem drei-
tägigen Grundlagenseminar mit Zertifizierungs-
prüfung, das die Voraussetzung für jede 
weiterführende Ausbildung ist . Mit sechs wei-
terführenden Seminaren und den zugehörigen 
Prüfungen erlangen Sie den derzeit höchsten 
Ausbildungsgrad »ITIL® Expert« .

Bestehensquote
Als akkreditiertes Schulungsunternehmen bie-
ten wir seit vielen Jahren Zertifizierungssemi-
nare an . Unsere ITIL®-Seminare werden aus-
schließlich von zertifizierten und akkreditierten 
TrainerInnenn durchgeführt, die zudem über jah-
relange Beratungserfahrung in der Einführung 
von ITIL®-Prozessen verfügen .

Unsere praxisnahe und qualitativ hochwer-
tige Ausbildung spiegelt sich neben den sehr 
guten Seminarbeurteilungen auch in den über-
durchschnittlichen Erfolgsquoten unserer Teil-
nehmerInnen wieder: die Bestehensquoten 
unserer SeminarteilnehmerInnen liegen über 
dem von EXIN für 2012 veröffentlichten welt-
weiten Durchschnitt . 
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ITIL® Foundation 91 % 100 % + 10 %

Service Strategy 81 % 83 % + 2 %

Service Design 77 % 81 % + 5 %

Service Transition 79 % 82 % + 4 %

Service Operation 80 % 81 % + 1 %

CSI 82 % 92 % + 13 %

MALC 67 % 83 % + 24 %

 *) Auswertung AXELOS, Januar 2013 - Dezember 2013
 **) Auswertung MASTERS, Januar 2014 - Mai 2014

Standardwerke für IT-Service-Manage-
ment – Primärliteratur

OGC ITIL® core publications 
Service Strategy, ISBN 978-0-11-331304-4
Service Design, ISBN 978-0-11-331305-1
Service Transition, ISBN 978-0-11-331306-8
Service Operation, ISBN 978-0-11-331307-5
Continual Service Improvement, ISBN 978-0-

11-331308-2
 
OGC ITIL® Complementary Publications
ITIL® v3 Foundation Handbook, ISBN 978-0-11-

331197-2
ITIL® v3 Guide to Software Asset Management, 

ISBN 978-0 11-331106-4
ITIL® v3 small-scale implementation, ISBN 978-

0-11-331078-4
ITIL® Lite: A Road Map to Full or Partial ITIL Im-

plementation, ISBN 978-0-11-331212-1
Agile Project and Service Management – Deliv-

ering IT-Services using PRINCE2®, ITIL® and 
DSDM Atern, ISBN 978-0-11-331097-5

Building an ITIL-based Service Management De-
partment, ISBN 978-0-11-331096-8

Release, Control and Validation ITIL® v3 Inter-
mediate Capability Handbook, ISBN 978-0-
11-331210-8

Operational Support and Analysis ITIL® v3 In-
termediate Capability Handbook 978-0-11-
331208-5

Planning, Protection and Optimization ITIL® v3 
Intermediate Capability Handbook, ISBN 
978-0-11-331272-6

Service Offerings and Agreements ITIL® v3 Inter-
mediate Capability Handbook, ISBN 978-0-
11-331270-2

Planning to Implement Service Management, 
ISBN 978-0-11-331109-5

Information Lifecycle Support: Wisdom, Knowl-
edge, Information and Data Management 
(WKIDM), ISBN 978-0-11-331262-7

OGC Derived Products
The Official Introduction to the ITIL Service Life-

cycle, ISBN 978-0 11-331061-6
Passing Your ITIL® Foundation Exam: Updated to 

the 2009 syllabus, ISBN 978-0 11-331206-1
Passing Your ITIL® Intermediate Exams – Study 

Aid from the Official Publisher of ITIL®, ISBN 
978-0-11-331099-9

 
M_o_R®

For Successful Risk Management: Think M_o_R®, 
ISBN 978-0-11-331064-7

Management of Risks: Guidance for Practitio-
ners, ISBN 978-0-11-331038-8

Was ist ITIL®?
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Referent: 
Markus Lindinger (MASTERS Consulting)

Dauer: 3 Tage (30 UE)

Basiszertifizierung für alle Mitarbeiter-
Innen

Im Rahmen des Seminars »ITIL® Foundation« 
lernen Sie Konzepte, Begriff lichkeiten, Defini-
tionen, Ziele und Vorteile der wichtigsten Pro-
zesse des IT-Service-Managements nach ITIL® 
Edition 2011 kennen . Das Einführungsseminar 
wendet sich an leitende Angestellte und Mitar-
beiterInnen aus IT-Abteilungen und eigenstän-
digen IT-Organisationen, die einen inhaltlichen 
Überblick zur Bewertung des IT-Service-Manage-
ment benötigen .

Ihr Mehrwert

 x Günstiger Preis
 x Zur Vorbereitung erhalten alle TeilnehmerIn-

nen freien Zugriff auf unsere Lernplattform 
und dem Web-based Training »ITIL® Foun-
dation«

 x Angenehme Lernatmosphäre in zentraler 
Lage

 x Innovative Lernmethoden mit prüfungsvor-
bereitenden Übungen

 x Ganzheitliche Betreuung durch projekterfah-
rene Trainer

 x Praxisnahe Ausbildung
 x Umfangreiche Seminarunterlagen
 x International anerkanntes Zertifikat
 x Überdurchschnittliche Bestehensquoten
 x Nachhaltiger Lernerfolg

Ihr Nutzen

Das Seminar »ITIL® Foundation« vermittelt einen 
fundierten Überblick über die Best Practices 
zum erfolgreichen Management von IT-Services . 
Die TeilnehmerInnen lernen die ITIL®-Fachbe-
griffe und die Mechanismen zur Steuerung und 
Kontrolle des IT-Service-Management kennen . 
Sie erlangen ein gutes Verständnis über die 
wirtschaftlichen, organisatorischen und quali-
tativen Vorteile der ITIL® »Best Practices« . Die 
Schulungsinhalte sind auf die neue »ITIL® Edi-
tion 2011« abgestimmt .

Vorkenntnisse

Grundlegendes Verständnis für die Problemstel-
lungen in IT-Organisationen . Weitere Vorkennt-
nisse sind für das Seminar »ITIL® Foundation« 
nicht erforderlich .

Seminarinhalte

In dem Seminar »ITIL® Foundation« werden die 
fünf Phasen des Service-Lebenszyklus mit ihren 
zugehörigen ITIL®-Prozessen erklärt:

 x Service Strategy: Strategy Management, Fi-
nancial Management, Demand Management, 
Service Portfolio Management, Business Re-
lationship Management

 x Service Design: Design Coordination, Ser-
vice Catalogue Management, Service Level 
Management, Capacity Management, Avai-
lability Management, Service Continuity Ma-
nagement, Information Security Manage-
ment, Supplier Management

 x Service Transition: Transition Planning & 
Support, Change Management, Service Asset 
& Configuration Management, Release & De-
ployment Management, Service Validation 
& Testing, Change Evaluation, Knowledge 
Management

 x Service Operation: Event Management, Inci-
dent Management, Request Fulfilment, Pro-
blem Management, Access Management

 x Continual Service Improvement: The 7 Step 
Improvement Process

Im Rahmen des Seminars wird die offizielle Zer-
tifizierungsprüfung durchgeführt . Mit diesem 
Seminar erwerben Sie 2 Credits auf dem Weg 
zum ITIL® Expert .

Der Referent

Markus Lindinger  wechselte 
nach seinem Stu dium der 
Holzwirtschaft im Jahre 1990 
in die IT, wo er im Bereich der 
strategischen Planung und 
seit 1998 als Unternehmens-
berater tätig ist . Seit 2003 
ist er geschäftsführender Gesellschafter in der 
Unternehmensberatung MASTERS Con sulting 
GmbH . Schwerpunkt seiner Beratungs tätigkeit 
ist die Planung und Einführung von IT-Prozes-
sen nach ITIL® . 
 

Seminar mit Zertifikat

ITIL® Foundation Edition 2011
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ITIL® v3 Expert, Modul B: Service Transition & Service Operation
Referent:
Markus Lindinger (MASTERS Consulting)

Dauer: 5 Tage (50 UE)

Die ITIL®-Lebenszyklusphase Service Transition 
definiert die Leitlinien für die Entwicklung und 
die Verbesserung der Fähigkeiten für den Über-
gang neuer und veränderter Services in den ope-
rativen Betrieb . In diesem Seminarmodul lernen 
Sie den effizienten Umgang mit technischen und 
organisatorischen Veränderungen kennen, Leit-
linien zur Serviceerstellung und Methoden zur 
Überführung der neuen oder geänderten Ser-

vices in den operativen Betrieb . Folgende Pro-
zesse werden thematisiert:

 x Transition Planning and Support
 x Change Management
 x Release & Deployment Management
 x Service Validation and Testing
 x Change Evaluation
 x Service Asset & Configuration Management
 x Service Knowledge Management

Der Seminarteil »Service Operation« umfasst die 
operativen Aspekte einer ITIL®-konformen IT-Or-
ganisation . Es werden die Techniken und Metho-
den zur Errichtung einer effizienten und effekti-
ven Serviceproduktion und einer wirkungsvollen 

Störungsbehandlung besprochen . Außerdem 
werden die Verfahren zur Integration externer 
Servicelieferanten behandelt . Folgende Berei-
che werden behandelt:

 x Event Management
 x Incident Management
 x Request Fulfilment
 x Problem Management
 x Access Management
 x Funktionen

Während des Seminarteils werden nach einer 
vorherigen Prüfungsvorbereitung die beiden 
Multiple-Choice-Prüfungen für die ITIL®-v3-Ex-
pert-Module Service Transition und Service Ope-
ration durchgeführt . 

ITIL® v3 Expert, Modul A: Service Strategy & Service Design
Referent:
Markus Lindinger (MASTERS Consulting)

Dauer: 5 Tage (50 UE)

Bezüglich der ITIL®-Lebenszyklusphase »Service 
Strategy« lernen Sie die Strategien und Metho-
den kennen, die zur Definition und Gestaltung 
von strategischen Vermögenswert benötigt wer-
den . Des weiteren werden Kunden und Märkte 
mit ihren Chance und Restriktionen definiert . 

Folgende Prozesse werden behandelt:
 x Strategy Management
 x Financial Management
 x Service Portfolio Management
 x Demand Management
 x Business Relationship Management

Im  ITIL®-v3-Expert-Seminarteil »Service Design« 
werden die Richtlinien, Methoden und Verfah-
ren zum Entwurf von IT-Services thematisiert . 
Diese Lebenszyklusphase besteht aus folgen-
den Prozessen:

 x Design Coordination
 x Service Level Management
 x Service Catalogue
 x Capacity Management
 x Availability Management
 x IT-Service Continuity Management
 x Information Security Management
 x Supplier Management

Während des Seminarteils werden nach vorhe-
riger Prüfungsvorbereitung die Multiple-Choice- 
Prüfungen für die beiden ITIL®-v3-Expert-Module 
Service Strategy und Service Design durchgeführt .

ITIL® Expert for Service Management

Seminar wird auch in 
englischer Sprache 

angeboten

Die fünf Lifecycle-Seminare zur Ausbildung zum 
»ITIL® Expert in IT-Service-Management« sowie 
der Abschlusskurs »Managing across the Life-
cycle« sind an die Inhalte der ITIL® Edition 2011 
angepasst .

Jedes der drei Module besteht aus einer Dop-
pelveranstaltung, die jeweils von Montag bis 
Freitag durchgeführt wird . Bei jeder Doppelver-
anstaltung werden zwei Zertifizierungsprüfun-
gen durchgeführt . Die Module können nur in-
klusive Prüfungen gebucht werden .

Modernes Lernkonzept mit Blended-Lear-
ning-Anteil: Wenn Sie die Zeit dafür finden, kön-
nen Sie vor jedem Seminarmodul ausgewählte 
Inhalte online studieren . Diese werden im Prä-
senzseminar ebenfalls vollständig behandelt, 
Sie haben dann aber den Vorteil, dass Sie den 
Stoff schon kennen und sich das Erlernte bes-
ser setzt . Weitere Informationen über unsere 
Web-based Trainings .

Voraussetzung zur Teilnahme an diesen Semi-
naren ist das Vorliegen eines ITIL®-Founda tion-
Zertifikats .

Die Ausbildung besteht aus einem E-Lear-
ning-Anteil und drei Präsenzveranstaltungen, 
die jeweils von Montag bis Freitag durchgeführt 
werden . Es findet kein Präsenzunterricht am Wo-
chenende statt .

Das Verhältnis zwischen Selbststudium und 
Präsenzunterricht beträgt ¼ zu ¾ . Das Web- 
based Training können Sie im Rahmen der Ausbil-
dung nutzen, wann und wo immer Sie möchten .

Ihr Mehrwert
 x Kurze Ausbildungszeit . Keine Schulung am 

Wochenende .
 x Kein Seperater Termin für die Prüfungen .
 x Weniger Arbeitszeitverlust und geringere Rei-

sekosten .
 x Innovative Lernmethoden .  Präsenzschulung 

kombiniert mit Web-based Training und freier 
Zeiteinteilung .

 x Exklusive Lernumgebung in bester Lage .
 x Ganzheitliche Betreuung durch projekterfah-

rene Trainer .
 x Praxisnahe Ausbildung .
 x Umfangreiche Seminarunterlagen .
 x International anerkanntes Zertifikat .
 x Überdurchschnittliche Bestehensquoten .
 x Nachhaltiger Lernerfolg .

Der Referent:

Markus Lindinger  wechselte 
nach seinem Stu dium der Holz-
wirtschaft im Jahre 1990 in die 
IT, wo er im Bereich der strate-
gischen Planung und seit 1998 
als Unternehmensberater tätig 
ist . Seit 2003 ist er geschäfts-
führender Gesellschafter in der Unternehmens-
beratung MASTERS Con sulting GmbH . Schwer-
punkt seiner Beratungs tätigkeit ist die Planung 
und Einführung von IT-Prozessen nach ITIL® . 
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ITIL® v3 Expert, Modul C: Continual Service Improvement ( CSI ) 
& Managing Across the Lifecycle ( MALC ) 
Referent:
Markus Lindinger (MASTERS Consulting)

Dauer: 5 Tage (50 UE)

Im Seminarteil »Continual Service Improve-
ment« der ITIL®-v3-Expert-Ausbildung lernen 
Sie die Prozesse, Methoden und Verfahren zur 
Errichtung eines kontinuielichen Verbesserungs-
systems kennen . Der Anspruch einer ganzheitli-
chen Betrachtung der Servicequalität über alle 
Lebenszyklusphasen hinweg stellt eine beson-
dere Herausforderung dar . 

Nachfolgende Inhalte werden behandelt:
 x 7-Step Improvement Process
 x Service Reporting
 x Service Measurement
 x Return on Investment for CSI
 x Business Questions for CSI

Das abschließende Modul der ITIL®-v3-Expert-
Ausbildung »Managing Across the Lifecycle« 
liefert die Grundlagen zur Einrichtung eines 
übergeordneten Managementsystems für alle 
ITIL-Prozesse . Es werden folgende Inhalte ver-
mittelt:

 x Einführung in geschäftliche und steuerungsbe-
zogenen Aspekte des Service-Managements

 x Steuerung von Planung und Einführung des 
Service-Managements

 x Management strategischer Veränderung
 x Risikomanagement
 x Steuerungsfunktionen
 x Organisatorische Herausforderungen
 x Überwachen laufender Projekte

Die Komplementärveröffentlichungen von ITIL®

Während des Seminarteils werden die beiden 
Multiple-Choice-Prüfungen für die ITIL®-v3-Ex-
pert-Module CSI und MALC mit einer vorherigen 
Prüfungsvorbereitung durchgeführt .

Online-Seminare

Das Konzept 

Nutzen Sie unsere Online-Seminare für die kos-
tengünstige Ausbildung Ihrer Mitarbeiter . Der-
zeit können Sie folgende Seminare buchen:

 x ITIL® Foundation Edition 2011 
 x ITIL® Expert Blended Learning 

Zusätzlich können die Standard-Onlineseminare 
an Ihre Unternehmensbedürfnisse angepasst 
werden . Dies bedeutet:

 x Wir passen das Seminar an Ihr Unterneh-
menslayout an .

 x Wir integrieren unternehmensspezifische 
Bausteine im Rahmen von Praxisbeispielen, 
welche die Seminarinhalte anhand Ihrer 
Unternehmenssituation erläutern .

 x Wir ermöglichen die Nutzung unseres On-
line-Seminars wahlweise in deutscher, eng-
lischer oder spanischer Sprache .

 x Wir installieren das Seminar in einer virtu-
ellen Umgebung, die als Subdomain Ihres 
Internetauftritts eingerichtet ist .

Unser Online-Seminar entspricht inhaltlich voll 
den von der Akkreditierungsinstanz gestellten 
Anforderungen . 

Die Zertifizierungsprüfung 

TeilnehmerInnen an dem E-Learning Seminar 
ITIL® Foundation Edition 2011 haben verschie-
dene Möglichkeiten zum Ablegen der einstün-
digen Zertifizierungsprüfung . Wir bieten damit 
ein Höchstmaß an Flexibilität:

 x Blended Learning: Eintägige Zusammenfas-
sung, Prüfungsvorbereitung und Prüfungsab-
nahme in Ihren Räumlichkeiten .

 x Ganztägige Präsenzveranstaltung mit einer 
Zusammenfassung des Themas sowie einer 
Prüfungsvorbereitung und anschließender 
Zertifizierungsprüfung in deutscher oder eng-
lischer Sprache . Die Veranstaltung findet zu 
dem von Ihnen bestimmten Termin in Ihren 
Räumlichkeiten statt – optimale Bestehens-
Chancen .

 x Gerne unterbreiten wir Ihnen ein individuel-
les Angebot für das Blended-Learning-Kon-
zept . Fragen Sie bitte bei uns an .

 x Online-Prüfung in deutscher und englischer 
Sprache über ein Prometric Testcenter in 
Ihrer Nähe .

ITIL® Expert for Service Management
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Referenten:
Markus Lindinger (MASTERS Consulting),
Guido Schielke (MASTERS Consulting)

Dauer: 2 Tage (20 UE)

Einführung

Ein aussagekräftiger und kundenverständlicher 
IT-Servicekatalog ist die Basis sowohl für IT-Kun-
den als auch IT-Dienstleister erfolgreich mitein-
ander über den IT-Servicebedarf zu kommunizie-
ren, diesen zu identifizieren und schließlich die 
benötigten IT-Services in der benötigten Quan-
tität und Qualität durch den IT-Dienstleister be-
reitzustellen .

Der IT-Servicekatalog umfasst alle aktiven 
IT-Standard-Services einer IT-Organisation, die 
aktuell angeboten und betrieben werden kön-
nen . Der IT-Servicekatalog ist Teil des Service-
Portfolios .

IT- Organisationen sind heute einem verstärk-
ten Service-Wettbewerb ausgesetzt .  Gerade im 
Bereich von so genannten IT-Standard- Services 
lässt sich eine Differenzierung zwischen den An-
bietern neben dem Preis vor allem über den ge-
leisteten Service und dessen qualitativer Aus-
prägung herstellen . Vor diesem Hintergrund 
müssen IT-Services und ihr Serviceerbringungs-
grad klar verständlich für den IT-Kunden präsen-
tiert und beschrieben werden, damit die Ab-
stimmung auf den IT-Servicebedarf und die zu 
unterstützenden Geschäftsprozesse optimal er-
folgen kann .

 
Dieser Workshop unterstützt mit seinem pra-
xisnahen Ansatz diese Sichtweise und hilft den 
Service-Verantwortlichen in den IT- Organisatio-
nen, einen praktikablen Ansatz zu finden, um 
IT-Services erfolgreich nach innen und außen 
über einen IT-Servicekatalog zu kommunizieren .

Ihr Nutzen

Die TeilnehmerInnen nehmen konkrete Arbeits-
ergebnisse in Form von Vorlagen und Mustern 
aus dem Workshop mit, die sich direkt im eige-
nen Umfeld anwenden lassen .

Die intensive Gruppenarbeit führt in der 
Regel zu einer besonders vertieften Aufnahme 
der Workshop- Inhalte . Der Coach gibt im Rah-
men der Gruppenarbeit und darüber hinaus 
wertvolle Tipps aus der eigenen Erfahrung in die-
sem Bereich und kann so dafür sorgen, dass das 
Thema richtig aufgesetzt und angegangen wird .

Die Workshop-TeilnehmerInnen lernen, die Sicht 
des IT-Kunden aus der Perspektive seiner Ge-
schäftsprozesse wahrzunehmen und diese Sicht 
in die IT-Services bzw . in den Servicekatalog zu 
integrieren .

Zielgruppe

Dieser Workshop richtet sich an MitarbeiterIn-
nen in IT-Unternehmen, die die Erstellung eines 
Servicekataloges als wesentlichen Schritt in 
Richtung einer Service-Orientierung erkannt 
haben und vor der Umsetzung stehen . Sowohl 
die Prozessverantwortlichen als auch die Mit-
arbeiterInnen im Projekt und später im Prozess 
erfahren in diesem Workshop, wie ein IT-Ser-
vicekatalog praxisnah und mit einer kurzen Pro-
jektlaufzeit aufgesetzt werden kann .

Geeignet ist dieser Workshop für Mitarbei-
terInnen, die die Rolle ›Servicekatalog-Mana-
gerIn‹ bzw . ›Service Level ManagerIn‹ bereits 
ausführen als auch solche, die dabei sind, die 
Rolle zu übernehmen . Weiters ist dieser Work-
shop sinnvoll für alle MitarbeiterInnen, die in 
Servicedesign und Service Operation zentrale 
Rollen ausführen, wie z . B . IT-ArchitektInnen, 
Betriebsverantwortliche und Servicedesk-Ver-
antwortliche .

Vorkenntnisse

Voraussetzung für den Besuch ist eine ITIL®-
Foundation-Zertifizierung oder praktische Er-
fahrung mit ITIL® .

Seminarinhalte

In dem zweitägigen Workshop lernen die Teil-
nehmerInnen, wie sich IT-Services zum einen 
kundenverständlich beschreiben lassen (Außen-
darstellung) und zum anderen eine aussagekräf-
tige Servicegrundlage für die IT-Organisation bil-
den (Innendarstellung) .

Am ersten Tag lernen die TeilnehmerInnen 
am Vormittag die wesentlichen Begriffe zum IT-
Servicekatalog kennen und erfahren eine Ein-
ordnung der Thematik innerhalb des ITIL® 3 
Frameworks .

Nachmittags erstellen die TeilnehmerInnen 
in Gruppenarbeit unter der Moderation eines er-
fahrenen Praktikers und Coaches eine Vorlage 
zur Service-Struktur mit den wesentlichen Attri-
buten eines IT-Services . Hierbei wird sowohl auf 
die Kunden- als auch die IT-interne Sicht einge-
gangen . Der Focus auf den Geschäftsbetrieb des 

Kunden spielt dabei die entscheidende Rolle, 
denn nur so ist die IT in der Lage, passgenaue 
und auf den Servicebedarf des IT-Kunden abge-
stimmte IT-Services zu betreiben .

Am zweiten Tag erstellen die TeilnehmerIn-
nen in einer Gruppenarbeit einen exemplari-
schen Servicekatalog mit einigen Standard-IT-
Services . Dabei wird das erworbene Wissen vom 
ersten Tag angewendet . Die angestrebten Ergeb-
nisse des zweiten Tages sind eine erste Service-
übersicht (Kataloginhalt), einige ausformulierte 
Servicebeschreibungen auf Basis der erarbeite-
ten Servicestruktur sowie das Design für eine 
mögliche kundenorientierte Präsentation des 
künftigen Servicekataloges .

Die Referenten

Markus Lindinger ist Ge-
schäftsführer der MASTERS 
Consulting GmbH mit Sitz 
in Hamburg . Er blickt auf 15 
Jahre Erfahrung in Umsetzung 
von Methoden des Qualitäts-
managements in IT-Organisa-
tionen zurück . Er befasst sich mit der Implemen-
tierung von IT-Prozessen nach ITIL®, ISO 20000, 
COBIT®, ISO 27000, ISO 38500 und anderen 
Standards . Die Einführung von Governance- 
und Managementsystemen, die Definition von 
IT-Dienstleistungen und die Konfiguration von 
Workflows und Messsystemen in ITSM-Tools ge-
hören ebenfalls zu seinem Tätigkeitsfeld .

Guido Schielke, 1969, ist als ITSM-Consultant/
Trainer bei MASTERS Consulting tätig . Er ist Ma-
gister der Politischen Wissenschaft und besitzt 
ein Vordiplom in Volkswirtschaftslehre von der 
Universität Kiel .

Seine EDV-Erfahrung reicht bis 1995 zu-
rück und beinhaltet die Autombil-, Gesund-
heits-, Einzelhandels-, Logistik-, Telekommuni-
kations- und Unternehmensberatungsbranche, 
sowie Universitäten, Weiterbildung, Behörden 
und Banken .

Herr Schielke besitzt zahlreiche IT-Zertifikate 
wie z . B . »IT-Service Manager (ITIL  v2)«, »ITIL Ex-
pert« und »ISO 20000 Auditor« .

Seine fachliche Kompetenz umfasst IT-Ser-
vice-Management, Serviceorganiationen und 
Outsourcing, Prozessberatung, Prozessimple-
mentierungs & -audits, Ist-Analysen, Projektma-
nagement, Projekt-Awareness, Servicedefinition, 
ITSM-Toolauswahl, Standardisierungsprozese 
sowie Trainings im Bereich IT-Servicemanage-
ment .

Seminar

Entwerfen eines professionellen Servicekatalogs
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Security Manager 
Risiken managen

Seminarthemen:

 x Information-Security-Manager – Technologie experte/expertin mit 
Führungsqualitäten

 x Information-Security-Auditor – »Oberste Instanz« für Informations-
sicherheit

 x Aktuelle Securitybedrohungen und Security Trends aus Sicht des 
SBA Research

 x Windows Hacking – Wie Hacker und Betriebsspione arbeiten

 x APT (Advanced Persistent Threats) & Malware Defense

 x Certified Information Systems Security Professional (CISSP)

 x Certified Secure Software Lifecycle Professional (CSSLP)

 x Kostentransparenz von Sicherheitsvorfällen

 x Vorbeugung und Behandlung von Verbrechen und Cybercrime in 
IT-Abteilungen



Referenten:
Herfried Geyer (CIS-Auditor und -Trai-
ner), Günther Schreiber (CIS,  Quality 
Austria), Markus Frank (Rechtsanwalts-
kanzlei Frank-Law), Orlin Radinsky 
(Rechtsan waltskanzlei BKP)

Dauer: 4 Tage (40 UE)

Sicherheitsexperte/expertin mit 
Führungs qualitäten
Information-Security-Manager nehmen jene zen-
trale Position im Unternehmen ein, in der Füh-
rungs- und Technologiekompetenz gleicherma-
ßen gefragt sind . Sie betreuen den Auf bau, die 
Implementierung sowie die ständige Verbes-
serung des Informationssicherheits-Manage-
mentsystems (ISMS) und fungieren als Schnitt-
stelle zwischen der obersten Führungsetage und 
den operativen Unternehmensbereichen . Dieser 
CIS-Lehrgang führt Sie sicher ans Ziel – er ver-
mittelt kompakt und anwendungsorientiert die 
Kernelemente des internationalen Standards 
für Informationssicherheit ISO/IEC 27001 sowie 
seine korrekte Interpretation und Umsetzung . 
Der Lehrgang besteht aus 3 Modulen:

 x Die Normen ISO/IEC 27001:2013 und ISO/IEC 
27002:2013 (2 Tage)

 x Psychologische Grundlagen für IS-Manager 
(1 Tag)

 x Rechtsgrundlagen (1 Tag)
 x Prüfung IS-Manager (1 Stunde)
 x Zertifikat IS-Manager

Die Teilnahme an allen vier Seminartagen ist 
Voraussetzung für das Absolvieren der Prü fung . 
Der erfolgreiche Abschluss wird Ihnen mit dem 
staatlich anerkannten CIS-Zertifikat bescheinigt .

Modul 1: Die IS-Normen ISO 27001 / 
ISO 27002

Aus Risiko wird messbare Sicherheit

Dieses Zwei-Tages-Modul vermittelt Ihnen das 
Fundament, auf dem ISM-Systeme auf bauen: 
die Elemente der Zertifizierungsnorm ISO 27001 
mit allen Teilbereichen wie Security Policy, Risk 
Ma nagement oder Business Continuity Planning 
sowie auch übergeordnete Aspekte wie Organi-
sation oder Prozessmanagement . Ebenso wird die 
Implementation Guideline ISO 27002 mit einbe-
zogen . Anhand prak tischer Fallbeispiele wird die 
selbständige Um setzung des Gelernten gefördert .

Modul 2: Psychologische Grundlagen 
für IS-Manager

Soft-Skills: Gewusst wie!

Die Einführung neuer Systeme stößt mitunter 
auf Widerstände – außer man beherrscht die 
hohe Schule der Psychologie . Dieses eintägige 
Se minar vermittelt Ihnen die Grundlagen, um 
das erworbene Fachwissen erfolgreich im Unter-
nehmen umsetzen zu können . Dazu gehören 
Soft-Skills wie Moderationsfähigkeit, Teamfä-
higkeit oder Konfliktfähigkeit, aber auch Wissen 
über Beziehungsmodelle, gruppendynamische 
Prozesse und Motivationstechniken .

Modul 3: Rechtsgrundlagen für  
IS- Manager

Gut informiert ist halb gewonnen!

Ein wichtiges Element im Bereich Informations-
sicherheit sind Gesetze, die den Schutz von 
Daten regeln . In diesem eintägigen Seminar 
werden Ihnen vier IS-re levante Schwerpunkte 
vermittelt: Datenschutz, Wettbewerbsrecht, E-
Commerce, Urheberrecht . Mit diesem Überblick 
verfügen Sie über das grundlegende Rüstzeug, 
um ein kompetenter Ansprechpartner für Com-
pliance-Anforderungen zu sein .

Veranstalter

Als weltweit tätige Zertifizierungsorganisation 
ist CIS sowohl für die System- als auch für die 
Personenzertifizierung akkreditiert . Damit ent-
sprechen CIS-Zertifikate staatlich und interna-
tional anerkannten Dokumenten .

Die Referenten

Dr. Markus Frank, LLM, ist 
als Rechtsanwalt spezialisiert 
auf interdisziplinäre Untersu-
chungen von Schadenursa-
chen bei Wirtschaftsdelikten 
und Vertragsverletzungen . Vor 
diesem Hintergrund ist er als 
Rechtsexperte im Beirat der Zertifizierungsorga-
nisation CIS vertreten und fungiert im Rahmen 
der CIS-Zertifikatslehrgänge als Trainer .

DI Herfried Geyer ist als in-
ternational tätiger Berater 
auf Informationssicherheit 
nach ISO 27001 spezialisiert . 
Österreichweit gehört zu den 
anerkanntesten Experten 
und verfügt über tiefgehen-
des Wissen zur Standardreihe ISO 27k . Für die 
akkreditierte Zertifizierungsorganisation CIS 
fungiert er seit vielen Jahren sehr erfolgreich 
als Auditor und Trainer .

Dr. Orlin Radinsky ist als 
Wirtschaftsjurist Partner der 
renom mierten Kanzlei »bkp – 
Braun eis Klauser Prändl 
Rechtsanwälte GmbH« und 
ist spezialisiert auf Unter-
nehmensstrafrecht und Com-
pliance . Für die Zertifizierungsorganisation CIS 
fungiert er als Trainer im Bereichen Datensicher-
heit und E-Commerce .

Dr. Günther Schreiber fun-
giert als Trainer für die Zerti-
fizierungsorganisationen CIS 
und Quality Austria . Seit über 
15 Jahren arbeitet er mit den 
unterschiedlichsten Unter-
nehmen als Auditor, Trainer 
und Berater in den Bereichen soziale Kompe-
tenz, Qualitätsmanagement und Kulturwandel .

Mag. Peter Titak blickt er auf 
eine langjährige Erfahrung als 
Information Security und Cor-
porate Security Manager in 
einem der größten privatwirt-
schaftlich geführten Unter-
nehmen Österreichs zurück . 
Bei der akkreditierten Zertifizierungsorganisa-
tion CIS fungiert er als Auditor und Trainer für 
Informationssicherheit nach ISO 27001 .

Seminar mit Zertifizierungsprüfung nach ISO 27001 / ISO 27002

Information-Security-Manager
Technologie experte/expertin mit Führungsqualitäten
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Information-Security-Auditor
»Oberste Instanz« für Informationssicherheit

Referenten:
Peter Soudat (CIS-Auditor und -Trainer)
Günther Schreiber (CIS, Quality Austria)

Dauer: 3 Tage (30 UE)

Die Lehrgangsreihe »IS-Auditor« bildet eine 
ideale Ergänzung für ausgebildete IS-Manage-
rInnen . Denn als zertifizierte/r AuditorIn können 
Sie alle internen Audits selbst durchführen und 
Ihr Unternehmen auch optimal auf externe Au-
dits vorberei ten . Darüber hinaus können Sie, 
bei Eignung und Bedarf, möglicherweise bei 
der Zertifizierungsgesellschaft CIS als Audito-
rIn tätig werden .

Als IS-AuditorIn sind Sie die »Oberste In-
stanz« für Informationssicherheits-Manage-
mentsysteme in einer Organisation . Sie be-
urteilen ISMS auf ihre Normkonformität hin 

und arbei ten Verbesserungspotenziale heraus, 
bevor einer Organisation das CIS-Zertifikat für 
den höchstmöglichen Standard an Sicherheit 
nach ISO 27001 verliehen oder eine Verlänge-
rung ausgestellt wird . Interne Au dits sind mäch-
tige Instrumente, um die Renta bilität von ISMS 
nachhaltig zu steigern – »Consulting« im eige-
nen Haus .

Die Ausbildung zum IS-Auditor besteht aus 
zwei Modulen – Voraussetzung für die Teil-
nahme ist das Absolvieren einer 2-stündigen 
technischen Einstiegsprüfung:

 x Psychologische Grundlagen für IS-Audito-
ren (2 Tage)

 x Audittechniken (1 Tag)
 x Prüfung IS-Auditor (1 Stunde)
 x Zertifikat IS-Auditor

 

Mehr Informationen auf www.conect.at

Die Referenten

Dr. Günther Schreiber fun-
giert als Trainer für die Zerti-
fizierungsorganisationen CIS 
und Quality Austria . Seit über 
15 Jahren arbeitet er mit den 
unterschiedlichsten Unter-
nehmen als Auditor, Trainer 
und Berater in den Bereichen soziale Kompe-
tenz, Qualitätsmanagement und Kulturwandel .

Manfred Baumgartner, 
Martin Klonk, Helmut 
Pichler, Richard Seidl, 
Siegfried Tanczos: Agile 
Testing – Der agile Weg zur 
Qualität. Carl Hanser 
Verlag, 254 Seiten

Harry M. Sneed,  Manfred  
Baumgartner, Richard 
Seidl: Der Systemtest – 
Von den Anforderungen 
zum Qualitätsnachweis. 
Carl Hanser Verlag 2009, 
293 Seiten  

Mike Cohn: Agile Software-
entwicklung – Mit Scrum 
zum Erfolg. Addison-Wes-
ley-Verlag 2010, 489 Seiten 

Gernot Starke: Effektive 
Softwarearchitekturen – 
Ein praktischer Leitfaden. 
Carl Hanser Verlag 2014, 
395 Seiten 

Markus Huber, Gerda 
Huber: Prozess- und 
Projektmanagement für 
ITIL®. Nutzen Sie ITIL® 
 optimal. Vieweg+Teubner 
Verlag 2011, 161 Seiten

Albert Karer: Optimale 
Prozessorganisation im 
IT-Management – Ein 
Prozessreferenzmodell für 
die Praxis. Springer Verlag 
2012, 386 Seiten

Herbert Stauffer, Beat 
Honegger, Hanspeter 
Gisin: Testen von Data-Wa-
rehouse- und Business-In-
telligence-Systemen. 
dpunkt Verlag 2013, 268 
Seiten

Gernot Starke: Effektive 
Softwarearchitekturen 

– Ein praktischer Leitfaden. 
Carl Hanser Verlag 2014, 
395 Seiten 

Evangelos Kopanakis, Markus Lindinger: 
Handbuch des IT-Service Managements: ITIL 
in der Praxis. IT-Service Management nach 
ITIL . Kostenoptimierung durch verbessertes 
Service Management . Qualitätsmanagment 
für die ITIL-Prozesse . mitp-Verlag, 2004, 400 
Seiten

Literatur von CON•ECT-LektorInnen
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Aktuelle Securitybedrohungen und Security Trends
aus Sicht des SBA Research

Referenten: 
Ulrich Bayer, Stefan Fenz, Peter Frühwirt, 
Stefan Jakoubi, Peter Kieseberg, Elmar 
Kiesling, Martin  Mulazzani,  Thomas 
Neubauer, Edgar Weippl,  Severin 
Winkler (SBA Research)

Dauer: 1 Tag (10 UE)

Inhalt

Im Rahmen dieses eintägigen Seminars stellen 
die Experten von SBA Research wichtige Entwick-
lungen im Bereich der IT-Security vor . Dabei wer-
den vor allem Themen behandelt, die von spe-
ziell für Wirtschaftstreibende und Early Adopters 
von besonderem Interesse sind . Die Vortragen-
den stammen dabei überwiegend aus dem akti-
ven Forschungsbereich und stehen im Anschluss 
gerne für weiterführende Fragen zur Verfügung .

Inhalte

 x Heartbleed – Funktionsweise und Schutzme-
chanismen (Mag . Stefan Jakoubi)

 x Fingerprinting medizinischer Daten in For-
schungskollaborationen (DI Peter Kieseberg)

 x Sicherheit von Smartphone-Messengern (DI 
Peter Frühwirt)

 x Automatisiertes Security-Testing (Dr . Ulrich 
Bayer, DI Severin Winkler)

 x Sicherheit von TOR (Dr . Martin Mulazzani)
 x Panel Discussion (PD Dr . Edgar Weippl)
 x Optimierung von IT-Security-Kontrollmecha-

nismen (Dr . Elmar Kiesling)
 x Auswahl geeigneter Security-Lösungen (Dr . 

Stefan Fenz, Dr . Thomas Neubauer)

Vorkenntnisse/Zielgruppe

Es werden gute allgemeine IT-Kenntnisse, sowie 
grundlegende Kenntnisse im Bereich IT-Secu-
rity und Privacy vorausgesetzt . Security-Verant-
wortliche .

Die Referenten

Dr. Ulrich Bayer arbeitet als Senior Security Ana-
lyst bei Secure Business Austria und ist dort unter 
anderem für die Durchführung von Sicherheits-
überprüfungen sowie das Abhalten von Securi-
ty-Schulungen verantwortlich . Davor arbeitete er 
als Projektassistent auf der TU Wien und forschte 
und programmierte auf dem Gebiet der Malware-
Analyse . Zudem besitzt er zahlreiche Qualifika-
tionen wie CISSP, Certified Ethical Hacker und 
CSSLP und ist akkreditierter ÖNORM A7700-Au-
ditor . Er ist auch Mitglied bei Usenix und OCG .

Dr. Stefan Fenz ist Key Researcher bei SBA Re-
search sowie an der Technischen Universität Wien .

Research Interest: Sein primäres Forschungs-
gebiet ist die Informationssicherheit . Zudem fo-
kussiert sich seine Arbeit auf semantische Tech-
nologien und Named Entity Recognition .

Er ist Master-Absolvent in Software Enginee-
ring & Internet Computing sowie Wirtschafts-
informatik der TU Wien . Außerdem hat er in Wirt-
schaftsinformatik einen PH . D . 2008 und 2009 
arbeitete Stefan Fenz als Lektor zum Thema In-
formationssicherheit an der Konkuk Universität 
sowie an der FH Technikum Wien . 2010 war er als 
Austauschstudent am Stanford Center für Biome-
dizinische Informatik-Forschung tätig . Zudem ist 
er Mitglied bei IFIP WG 11 .1 – Information Security 
Management, dem IEEE Systems, Man and Cyber-
netics Society sowie ISC2 und er ist Certified In-
formation Systems Security Professional (CISSP) .

DI Peter Frühwirt ist Forscher bei SBA Research . 
Seine Forschungsarbeit konzentriert sich haupt-
sächlich auf Datenbanken-Forensik, Mobile Se-
curity und Applikationssicherheit .

Peter Frühwirt absolvierte 2010 den Bachelor 
in Software & Information Engineering und 2011 
in Wirtschaftsinformatik an der Universität Wien . 
Zurzeit arbeitet er auf seinen Master in Software 
Engineering und Internet Computing hin .

Dr. Thomas Neubauer ist als Key Researcher bei 
SBA Research sowie am Institut für Software-
technologie und Interaktive Systeme (ISF) der 
TU Wien tätig .

Seine Forschungstätigkeit konzentriert sich 
auf die Unterstützung von Management-Entschei-
dungsträgern beim Formulieren einer vernünfti-
gen Risiko-Kosten-Abschätzung bei Investitionen 
in IT-Sicherheits-Lösungen und beim Messen des 
aktuellen Sicherheitslevels .

Ein anderer Forschungsfokus ist für Thomas 
Neubauer die Verbesserung von Privacy Enhan-
cing Technologies wie Pseudonymisation und 
seine Applikation für E-Health und Cloud Security .

Er erhielt einen Master in Wirtschaftsinforma-
tik von der Universität Wien und einen Master in 
Informatik von der TU Wien . Außerdem erhielt er 
einen Ph .D . mit Auszeichnung .  Er hat zahlreiche 
Publikationen veröffentlicht (über 70) in renom-
mierten Journalen und internationalen Konferen-
zen und besitzt ein Patent mit dem Titel »Data 
Processing System fort he Procession of Object 
Data« . Zudem besitzt er 15 Jahre an professio-
neller Berufserfahrung .

DI Peter Kieseberg erhielt seinen Abschluss in 
»Technische Mathematik in den Computerwissen-
schaften« an der Technischen Universität Wien . 
Im Anschluss arbeitete er als Associate Consul-

tant bei Benmark sowie als Consultant bei NEW-
CON im Bereich Telekommunikation, speziell in 
den Bereich Interconnection Billing und DWH/BI . 
Seit Mai 2010 ist er Research Manager und For-
scher bei SBA Research, seine Spezialisierun-
gen liegen dabei im Bereich der digitalen Foren-
sik sowie des Fingerprintings strukturierter Daten, 
speziell auch im medizinischen Bereich . Zudem 
ist er Mitglied bei IEEE SMC und ACM .

Dr. Elmar Kiesling ist Senior Researcher bei SBA 
Research . Seine Arbeit bei SBA fokussiert sich 
auf die Entwicklung neuer Methoden zur Sicher-
heitsanalyse und zur Entscheidungsunterstüt-
zung in Sicherheitsmanagement-Applikationen .
Elmar Kiesling schloss sein Studium der Unter-
nehmensführung an der Universität Wien mit 
einem Master ab und hat außerdem einen Ph .D . 
in Management .

Dr. Martin Mulazzani ist Senior Researcher bei 
SBA Research . Seine Forschungsarbeit kon-
zentriert sich auf digitale Forensik und Privacy-
Aspekte von distribuierten Systemen .

Martin Mulazzani schloss sein Studium in 
Computer- und Datensicherheit 2009 an der Tech-
nischen Universität Wien ab . Sein Forschungsin-
teresse beinhaltet digitale Forensik, großflächige 
Systeme und angewendete Security . Er verbrachte 
2 Semester in 2010 als Austauschstudent an der 
Purdue University in West Lafayette (IN) . Zurzeit 
unterrichtet er Kurse für Computersicherheit und 
digitale Forensik an der TU Wien sowie an ver-
schiedensten Fachhochschulen in Österreich . 
2014 erhielt er seinen Doktor-Abschluss .

PD Dr. Edgar Weippl ist Forschungsleiter des SBA 
Research und Privatdozent an der Technischen 
Universität Wien . Nach seinem Ph-D-Abschluss 
arbeitete er zunächst in einem Research-Start-Up 
für zwei Jahre, bevor er ein Jahr Assistenz-Profes-
sor in Beloit, Wisconsin war . Von 2002 bis 2004 
arbeitete er als Berater in New York City und Al-
bany (New York) und Frankfurt . 2004 kehrte er an 
die TU Wien zurück und gründete das Forschungs-
zentrum SBA Research mit A Min Tjoa und Markus 
Klemen . Außerdem ist Edgar Weippl Mitglied bei 
ISACA, ACM sowie IEEE-CS .

DI Severin Winkler ist als Forscher und Pro-
jektmanager bei SBA Research tätig . Seine For-
schungsarbeit beinhaltet vor allem die Sicherheit 
von (Web-)Applikationen und der Entwicklung 
des Software-Lifecycle (SDLC) .

Severin Winkler absolvierte zudem das Mas-
terstudium in Wirtschaftsinformatik an der Uni-
versität Wien und besitzt zahlreiche Zertifikate 
wie CISSP, CSSLP, CEH, MCITP, MCPD, LPI-1 und 
Novell DCTS .
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Windows Hacking – 
Wie Hacker und Betriebsspione arbeiten
In Zusammenarbeit mit SBA Research gGmbH

Referenten: 
Stefan Jacoubi,  Mag. Andreas Tomek, 
Gernot Goluch (Security Research)

Dauer: 3 Tage (30 UE)

Der Kurs behandelt die typischen Sicherheits-
lücken und Angriffspunkte sowie geeignete 
Schutzmaßnahmen in Windows-Netzwerken . 
Dabei wird sowohl auf die aktuelle Betriebssys-
temgeneration (Windows 7 und Server 2008R2, 
2012), als auch ältere (XP, Vista, Server 2000 
& 2003) noch in Betrieb befindliche Versionen 
eingegangen .

Der Kurs gliedert sich dabei in 3 Teile . In 
jedem Teil werden interaktiv bestehende Si-
cherheitslücken demonstriert und können auch 
durch die TeilnehmerInnen selbst probiert wer-
den . So entsteht ein tiefes Verständnis für das 
damit verbundene Risiko . Des Weiteren wer-
den den TeilnehmerInnen Schutzoptionen ver-
mittelt, um die gezeigten Sicherheitslücken zu 
schließen . Die Teile werden laufend erweitert 
und aktualisiert und beinhalten unter anderem:

Sicherheitslücken und deren Absicherung 
bei Windows Servern:

 x Standard-Konfigurationslücken in Windows 
Servern und Active Directory

 x Patch Management und Exploits
 x Dienste mit hohen Rechten am Beispiel von 

MSSQL
 x DNS und DHCP Sicherheit
 x Null Sessions und deren Gefahren und Nutzen
 x Passwortsicherheit inkl . Cracken von Pass-

wörtern und Pass the Hash Angriffen
 x Logmanagement und Auswertung
 x ISS und Apache unter Windows absichern
 x Verschlüsselung und Passwortsicherheit am 

Client
 x Sicherheit von Diensten und Services
 x Ganzheitliches Patchmanagement
 x Ausnützen von Sicherheitslücken in Dritther-

stellersoftware am Beispiel von Acrobat
 x Root Kits und deren Aufdeckung
 x Malware Analyse und Bots
 x SSL Sniffing
 x VPN Security und IPsec im internen LAN
 x Sicherheit klassischer Netzwerkdienste wie 

ARP/DNS/DHCP
 x VoIP-Sicherheit
 x Wireless Security & Hacking
 x Two-Factor-Authentifizierung
 x Remote Support Security
 x Portale und Remote Access
 x Secure Proxy
 x Secure OWA/OMA

Sicherheitslücken und deren Absicherung 
bei Windows Clients:

 x Standard-Konfigurationslücken in Windows 
Servern und Active Directory

 x Patch Management und Exploits
 x Dienste mit hohen Rechten am Beispiel von 

MSSQL
 x DNS und DHCP Sicherheit
 x Null Sessions und deren Gefahren und Nutzen
 x Passwortsicherheit inkl . Cracken von Pass-

wörtern und Pass-the-Hash-Angriffen
 x Logmanagement und Auswertung
 x ISS und Apache unter Windows absichern

Sicherheitslücken und deren Absicherung 
im Netzwerk und auf mobilen Endgeräten

 x Verschlüsselung und Passwortsicherheit am 
Client

 x Sicherheit von Diensten und Services
 x Ganzheitliches Patchmanagement
 x Ausnützen von Sicherheitslücken in Dritt-

herstellersoftware am Beispiel von Acrobat
 x Root Kits und deren Aufdeckung
 x Malware Analyse und Bots

Sicherheitslücken und deren Absicherung 
im Netzwerk und auf mobilen Endgeräten

 x SSL Sniffing
 x VPN Security und IPsec im internen LAN
 x Sicherheit klassischer Netzwerkdienste wie 

ARP/DNS/DHCP
 x VOIP Sicherheit
 x Wireless Security & Hacking
 x Two Factor Authentifizierung
 x Remote Support Security
 x Portale und Remote Access
 x Secure Proxy
 x Secure OWA/OMA

Kursziele

Der Kurs richtet sich an AdministratorInnen, 
Windows-NetzwerkerInnen, IT-LeiterInnen und 
Systemverantwortliche . Ziel ist es, die  häufigsten 
und gefährlichsten Lücken in Windows-Netzwer-
ken zu vermitteln und so die notwendigen Kennt-
nisse zur Absicherung sicherheitsrelevanter 
Netzwerke und Server zur Verfügung zu stellen .

Über die reine Vermittlung von Wissen hi-
naus, steht das Schärfen des Sicherheitsbe-
wusstseins im Mittelpunkt . Die theoretischen 
Konzepte des Kurses werden durch viele Live-
Demos praktisch veranschaulicht . Dies gewährt 
Einblicke in die Arbeitsweise eines Angreifers, 
zeigt wie einfach sich gewisse Angriffe dank aus-
gereifter Hackingtools realisieren lassen und 
demonstriert plastisch die oft unterschätzten tat-
sächlichen Auswirkungen von Sicherheitslücken .

Organisation

Der Kurs wird als »Bring your own Laptop«-Kurs 
geführt . Es wird erwartet, dass Kursteilnehme-
rInnen ihre eigenen PCs mitnehmen, um sich 
auf diese Art aktiv mit dem Kursinhalt auseinan-
derzusetzen . Theoretisch beschriebene Hacker-
Angriffe und Gegenmaßnahmen werden so von 
den Kursteilnehmern selbst in der Praxis aus-
probiert . Auf Wunsch kann für einzelne Kursteil-
nehmerInnen nach vorheriger Bekanntgabe ein 
Arbeitsgerät bereitgestellt werden .

Die Referenten

Mag. Stefan Jakoubi ist als Leiter des Informa-
tion Security Service bei SBA Research und als 
Lektor an der Fachhochschule St . Pölten tätig . 
Seine Forschungsarbeit konzentriert sich haupt-
sächlich auf Security Governance mit speziellem 
Fokus auf die Verbindung zwischen Business 
Requirements und Risiken der Informationssi-
cherheit, um sichere Unternehmensprozesse 
zu erzielen .

Seine Kernaktivitäten im Consulting-Bereich 
umfassen: Sichere Unternehmensprozesse, ISO 
27001 Gap Analysis und Certification Advisory, 
IT/IS Audit, Information Risk Management sowie 
Security Awareness .

Er besitzt einen Master-Abschluss in Wirt-
schaftsinformatik von der Universität Wien 
und er erhielt zahlreiche Zertifikate wie CISA 
und AMBCI während seiner Security-bezoge-
nen Arbeit der letzten Jahre . Zudem ist er Mit-
glied bei Business Continuity Institute (BCI), der 
österreichischen Computer Gesellschaft (OCG), 
ISACA, IEEE und IEEE-SMC .

DI Mag. Andreas Tomek ist Geschäftsführer bei 
 Security Research und Vortragender an diversen 
Universitäten und Fachhochschulen für die Be-
reiche IT-Audit, Penetration Testing und  Infor-
mationssicherheit . Zuvor arbeitete er als Ad-
ministrator, Trainer und als IT-Prüfer für eine 
Big-4-Wirtschaftsprüfungsgesellschaft .

39www.conect.at



APT (Advanced Persistent Threats) & Malware Defense
Because Malware Defense is more than just Anti-Virus

Referent:
Team der SBA Research

Dauer: 2 Tag (20 UE)

Kursziele

Ziel ist die Vermittlung von Wissen zu zielgerich-
teten Attacken und Malware . Die TeilnehmerIn-
nen verstehen am Ende des Kurses, wie APTs 
und zielgerichtete Attacken funktionieren, wel-
che Tools und Methoden vorhanden sind und 
wie man sich gegen bekannte und unbekannte 
Malware verteidigen kann .

Über die reine Vermittlung von Wissen hi-
naus, steht das Schärfen des Sicherheitsbe-
wusstseins im Mittelpunkt . Die theoretischen 
Konzepte des Kurses werden durch Live-Demos 
und Labor-Umgebungen praktisch veranschau-
licht . Dies gewährt Einblicke in die Arbeitsweise 
eines Angreifers, zeigt, wie einfach sich gewisse 
Angriffe dank ausgereifter Hackingtools reali-
sieren lassen und demonstriert plastisch die 
oft unterschätzten tatsächlichen Auswirkungen 
von Sicherheitslücken .

Zielgruppe

Der Kurs richtet sich an AdministratorInnen, Win-
dows NetzwerkerInnen und Systemverantwort-
liche .

Inhalt

Der Kurs zeigt Methoden und Angriffswege für 
zielgerichtete Attacken (»Targeted Attacks«) auf 
und vermittelt Informationen zu den Vorgehens-
weisen und Motivationen die hinter Advanced 
Persistent Threats (APT) stehen . Die Teilnehmer 
Innen erhalten das Rüstzeug um potentielle Mal-
ware zu erkennen, zu analysieren und zu entfer-
nen . Zudem werden kompensierende Maßnah-
men bzw . Client-Hardening-Techniken und Tools 
demonstriert, welche die erfolgreiche Durchfüh-
rung sowie den potentiellen Schaden einer ziel-
gerichteten Attacke vermindern können .

Die Teile werden laufend erweitert und aktu-
alisiert und beinhalten unter anderem:
APT und zielgerichtete Attacken

 x Einführung in APTs und zielgerichtete Atta-
cken

 x Demonstration von Tools und Angriffsvekto-
ren für zielgerichtete Attacken

 − APT LAB
Kompensierende Maßnahmen zur Absicherung 
der Infrastruktur

 x Spezialisierte Produkte und Lösungen
 x Client Hardening
 x Patch Management
 x Application Management
 x Logging und Auditing

Malware Defense
 x Einführung in Malware und Custom Malware
 x Implementation eines ganzheitlichen Anti-

Malware-Konzeptes
 x Malware Erkennung und Umgehung von Anti-

Viren-Produkten
 x Malware Hunting und Incident Response
 x Malware Removal in an Enterprise
 x Malware LAB

 − Analyse und manuelle Entfernung von ech-
ter Malware

 − »Malware Challenge« – Entfernen der Demo  
Malware

Abschluss

Sie erhalten eine Teilnahmebestätigung für den 
Kurs .

Hinweis

Der Kurs wird als »Bring your own laptop«-Kurs 
geführt . Es wird erwartet, dass Kursteilnehme-
rInnen ihre eigenen PCs mitbringen, um sich auf 
diese Art aktiv mit dem Kursinhalt auseinander-
zusetzen . Theoretisch beschriebene Themen 
werden so von den KursteilnehmerInnen selbst 
in der Praxis ausprobiert .

Die Laptops müssen zumindest folgende 
Hardware-Anforderungen erfüllen:

 x Aktueller Dual-Core Prozessor (z . B . Intel i3/i5)
 x 4 GB Arbeitsspeicher
 x mindestens . 40 GB freier Festplattenspeicher

Für die Virtualisierung der Demoumgebung wird 
VMWare verwendet . VMWare Player oder Work-
station kann von den TeilnehmerInnen vorinstal-
liert werden . VMWare Player wird auch am Be-
ginn der Schulung zur Verfügung gestellt .

Sprache: Deutsch (Kursmaterial in Deutsch und 
Englisch)
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Referent: 
Andreas Tomek u. a. (SBA Research)

Dauer: 5 Tage (50 UE)

Sprache: Deutsch (Kursmaterial ist Englisch)
Format: Vermittlung des Wissens durch Trainer, 
Umfangreiches Kursmaterial, Probeprüfungen
Kursmaterial: Shon Harris’ All-in-one-Kursbuch, 
Foliensammlung
Zertifizierungsgang: CISSP, ISSAP, ISSEP, ISSMP
Voraussetzungen: Es kann jeder an diesem Kurs 
teilnehmen, wobei Personen mit Erfahrung im 
Sicherheitsbereich und solidem technischen 
Verständnis am meisten von diesem Kurs pro-
fitieren werden .

Nach Abschluss des Kurses

Die TeilnehmerInnen dieses Kurses werden nach 
Abschluss gut für die CISSP-Prüfung vorberei-
tet sein . Unabhängig davon, ob Sie die Prüfung 
nun wirklich ablegen, werden gewonnene Erfah-
rung und das profunde Wissen die Sicherheit 
im Unternehmen entscheidend beeinflussen .

Warum soll man einen CISSP anstreben?

Viele Unternehmen beginnen die CISSP (Certified 
Information Systems Security Professional) 
Zertifizierung als Grundlage für Ihre Arbeit im 
technischen, mittleren, oder Senior Manage-
ment . Mit der Erlangung des CISSP – dem welt-
weit angesehenen Zertifikat im Sicherheitsbe-
reich – beweisen Sie tiefgehende Kenntnisse 
in Sicherheitskonzepten, Umsetzung und Me-
thodologie . (ISC)², einer der international füh-
renden Anbieter für Sicherheitszertifikate, setzt 
mit dieser hochwertigen und strengen Prüfung 
die Latte für Exzellenz im Sicherheitsbereich .

Die Prüfung zum CISSP umfasst 10 Bereiche 
der Sicherheit, welche für die essentielle Absi-
cherung von Informationssystemen, Unterneh-

men und nationalen Infrastrukturen notwendig 
sind . Die KandidatInnen bekommen durch diese 
Zertifizierung ein breites Verständnis für die 
technischen, organisatorischen und menschli-
chen Faktoren, welche für eine ganzheitliche Ab-
sicherung zusammenspielen müssen . Die zehn 
Bereiche des Schulungsstoffes sind in der Grafik 
unterhalb abgebildet . Mit diesem Kurs bereiten 
sich die KandidatInnen nicht nur auf die Prüfung 
vor, sondern können das erlangte Wissen gleich-
zeitig dazu verwenden, die Sicherheitsorganisa-
tion Ihres Unternehmens zu verbessern .

T Security Management
T Zugriffssysteme und Methodologien
T Kryptographie
T Physische Sicherheit
T Sicherheitsarchitekturen
T Recht, Ermittlungsmethoden und Ethik
T Telekommunikations- & Netzwerksicherheit
T Business Continuity Planung
T Applikations- & Systementwicklung
T Sicherheit im laufenden Betrieb

Mit der Verbesserung der Sicherheit Ihrer Dienst-
leistungen und Produkte werden auch Ihre Ge-
schäftsprozesse und Infrastruktur sicherer, 
wodurch gesetzliche und neue regulative An-
forderungen leichter umgesetzt werden können .

Kursplan

Der Kurs vermittelt den Teilnehmern alle Ele-
mente und Bereiche des Common Body of 
Knowledge (CBK) . Die TeilnehmerInnen lernen 
dabei die Entwicklung von Sicherheitsrichtli-
nien, Sicherheit in der Softwareentwicklung, 
Netzwerkbedrohungen, Angriffsarten und die 
korrespondierenden Gegenmaßnahmen, kryp-
tographische Konzepte und deren Anwendung, 
Notfallplanung und -management, Risikoana-
lyse, wesentliche gesetzliche Rahmenbedingun-
gen, forensische Grundlagen, Ermittlungsverfah-
ren, physische Sicherheit und vieles mehr . Dies 
alles trägt zu einem stimmigen Sicherheitskon-
zept und -verständnis bei .

Der Kurs wurde so gestaltet, dass alle The-
menbereiche über einen 5-Tageskurs mit Trai-
ner abgedeckt und wiederholt werden, sodass 
direkt (oder an einem anderen Termin) die Prü-
fung ablegt werden kann . Die Arbeit im Kurs ist 
je nach Wissensstand relativ schwierig und he-
rausfordernd . Die TeilnehmerInnen sollten, falls 
sie direkt im Anschluss die Prüfung ablegen wol-
len, Arbeitszeit in den Abendstunden einplanen . 
Die Bildung von Lerngruppen wird empfohlen . 
Das All-in-one-Kursbuch von Shon Harris ist im 
Kurs inkludiert .

Der Referent

DI Mag. Andreas Tomek ist  
Geschäftsführer bei  Security 
Research und Vortragender 
an diversen Universitäten 
und Fachhochschulen für die 
Bereiche IT-Audit, Penetration 
Testing und  Informationssi-
cherheit . Zuvor arbeitete er als Administrator, 
Trainer und als IT-Prüfer für eine Big-4-Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft .

Certified Information Systems 
Security Professional (CISSP)
In Zusammenarbeit mit SBA Research gGmbH
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Certified Secure Software  
Lifecycle Professional (CSSLP)
In Zusammenarbeit mit SBA Research gGmbH

Referent: 
Andreas Tomek, Severin Winkler, 
 Gernot Goluch (SBA Research)

Dauer: 5 Tage (50 UE)

Sprache: Deutsch (Kursmaterial ist Englisch)
Format: Vermittlung des Wissens durch Trainer, 
Umfangreiches Kursmaterial, Probeprüfungen
Kursmaterial: Offizieller ISC² CSSLP Guide, Fo-
liensammlung
Voraussetzungen: Es kann jede/r an diesem 
Kurs teilnehmen, wobei Personen mit Erfahrung 
im Softwareentwicklungs- und Sicherheitsbe-
reich und solidem technischen Verständnis am 
meisten von diesem Kurs profitieren werden .

Nach Abschluss des Kurses

Die TeilnehmerInnen dieses Kurses werden nach 
Abschluss gut für die CSSLP-Prüfung vorbereitet 
sein . Unabhängig davon, ob sie die Prüfung nun 
wirklich ablegen, werden gewonnene Erfahrung 
und das profunde Wissen für die Sicherheit Ihres 
gesamten Softwareentwicklungsprozesses von 
entscheidender Bedeutung sein .

Zielgruppe

Der CSSLP ist für alle am Softwareentwicklungs-
zyklus Beteiligten mit mindestens 4 Jahren Be-
rufserfahrung gedacht, wie zum Beispiel Soft-
warearchitektInnen, EntwicklerInnen, Software 
Programm Manager, Software Tester, Projekt-
managerInnen, Security Manager oder IT-Lei-
terInnen .

Warum soll man einen CSSLP anstreben?

Sicherheit in der Softwareentwicklung ist ein 
Grundbaustein, um qualitativ hochwertige Soft-
ware zu liefern . Die CSSLP Zertifizerung garatiert, 
dass Sie umfassendes Wissen in allen Berei-
chen des Secure-Development-Lifecycles haben . 
(ISC)², einer der international führenden Anbie-
ter für Sicherheitszertifikate, setzt mit dieser 
hochwertigen und strengen Prüfung die Latte 
für Exzellenz im Softwareentwicklungsbereich .
Die Prüfung zum CSSLP umfasst 8 Bereiche, wel-
che alle Bereiche der Softwareentwicklung ab-
decken . Die KandidatInnen bekommen durch 
diese Zertifizierung ein breites Verständnis 
für die technischen, organisatorischen und 
menschlichen Faktoren, welche für eine ganz-
heitliche Absicherung des Softwareentwick-
lungsprozesses zusammenspielen müssen . 

1 .  Secure Software Concepts
2 .  Secure Software Requirements
3 .  Secure Software Design
4 .  Secure Software Implementation/Coding
5 .  Secure Software Testing
6 .  Software Acceptance
7 .  Software Deployment, Operations, Mainte-

nance and Disposal
8 .  Supply Chain & Software Acquisition

Kursplan

Der Kurs vermittelt den Teilnehmern alle Ele-
mente und Bereiche des CSSLP Common Body 
of Knowledge (CBK) .

Der Kurs wurde so gestaltet, dass alle The-
menbereiche über einen 5-Tageskurs mit Trai-
ner abgedeckt und wiederholt werden, sodass 
direkt (oder an einem anderen Termin) die Prü-
fung ablegt werden kann . Die Arbeit im Kurs 
ist je nach Wissensstand relativ schwierig und 
herausfordernd . Die TeilnehmerInnen sollten, 
falls sie direkt im Anschluss die Prüfung able-
gen wollen, Arbeitszeit in den Abendstunden 
einplanen . Die Bildung von Lerngruppen wird 
empfohlen . Das Kursbuch »Official ISC2 Guide 
to the CSSLP CBK« in der aktuellsten Ausgabe 
ist im Kurs inkludiert .

Die Referenten

DI Mag. Andreas Tomek ist  
Geschäftsführer bei  Security 
Research und Vortragender 
an diversen Universitäten 
und Fachhochschulen für die 
Bereiche IT-Audit, Penetration 
Testing und  Informationssi-
cherheit . Zuvor arbeitete er als Administrator, 
Trainer und als IT-Prüfer für eine Big-4-Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft .

DI Severin Winkler ist als For-
scher und Projektmanager 
bei SBA Research tätig . Seine 
Forschungsarbeit beinhaltet 
vor allem die Sicherheit von 
(Web-)Applikationen und der 
Entwicklung des Software-Li-
fecycle (SDLC) .

Severin Winkler absolvierte zudem das Mas-
terstudium in Wirtschaftsinformatik an der Uni-
versität Wien und besitzt zahlreiche Zertifikate 
wie CISSP, CSSLP, CEH, MCITP, MCPD, LPI-1 und 
Novell DCTS .

Mag. Gernot Goluch ist Leiter 
der Software-Entwicklungs-
gruppe bei SBA Research . 

Seine Forschungs- und 
Arbeitsschwerpunkte liegen 
vor allem auf Konzepten der 
Software-Sicherheit und The-
men des Entwicklungs-Lebenszyklus . Außerdem 
befasst er sich mit Themen und der Forschung 
von Sicherheitsanalysen und Testing . 

Er hat einen Abschluss in Wirtschaftsinfor-
matik der Technischen Universität Wien und 
mehrere Zertifikate, wie z . B . die CISSP und 
CSSLP (beide ISC2) und ÖNORM A7700 Ab-
schlussprüfer .
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Vorbeugung und Behandlung von Verbrechen  
und Cybercrime in IT-Abteilungen

Referent:
Michael Krausz ( i .s .c . – information 
 security consulting eU )

Dauer: 2 Tage (20 UE)

Motivation zum Thema

Unternehmen sind nicht nur von dolosen Hand-
lungen Externer betroffen, sondern auch von 
dolosen Handlungen, die von internen gesetzt 
werden und damit das Unternehmen finanziell 
oder in seinem Ruf schädigen können . Solchen 
Bedrohungen gewachsen zu sein ist für Unter-
nehmen eine Herausforderung, die besonderer 
Mittel und Wege Bedarf .

Ziel

Die TeilnehmerInnen lernen Verbrechensmus-
ter kennen, die sich innerhalb von IT-Abteilun-
gen abspielen, deren Erkennung und Behand-
lung (sowie Auswirkungen) und erwerben die 

Grundlagen, das Erlernte in interne Kontrollsys-
teme (IKS) zu integrieren .

Inhalt

 x Verbrechen, Vergehen und Cybercrime
 x Reale Fallbeispiele der Behandlung und die 

daraus folgenden Lessons Learned
 x Vorbeugungsmaßnahmen auf juristischer 

und technischer Ebene
 x Erkennungsmaßnahmen zur frühzeitigen Er-

kennung

Methodik

Workshop mit Folienpräsentation und Übungen

Voraussetzungen

Keine speziellen Voraussetzungen;

Zielgruppe

MitarbeiterInnen, TeamleiterInnen, Bereichslei-
ter von Auditabteilungen, Innenrevision, Securi-
ty-Abteilungen, Chief Audit Executives

Der Referent

Michael Krausz studierte Phy-
sik, Information und Rechts-
wissenschaften an TU-Wien, 
Universität Wien sowie der 
Webster University Vienna . Er 
war als Systemadministrator, Gruppenleiter und 
IT-Leiter tätig bevor er 1998 information secu-
rity consulting als erstes Unternehmen in Ös-
terreich gründete, das sich ausschließlich mit 
strategischer Informationssicherheit befasst . 
Zu seinen Pionierleistungen in Österreich ge-
hört das Design der technischen Einstiegsprü-
fung für den akkreditierten ISMS-Auditoren-Kurs 
der CIS GmbH, im Ausland designte er im Jahr 
2004 einen 2-jährigen akademischen Lehrgang 
für die erste Gruppe von IT-Forensikern des Kö-
nigreichs Saudi-Arabien .

Herr Krausz ist Mitglied von ISOs JTC1/SC27/
WG1 (die Autorengruppe von ISO 27001), Autor 
von 4 Büchern zu informationssicherheitsbezo-
genen Themen, hat bisher mehr als 5000 Stun-
den an professionellem Training absolviert und 
führte bisher Beratungsleistungen in mehr als 
20 Ländern aus .

Kostentransparenz von Sicherheitsvorfällen

Referent:
Michael Krausz ( i .s .c . – information 
 security consulting eU )

Dauer: 1 Tag (10 UE)

Motivation zum Thema

CIOs, CISOs, CSOs, CFOs und CEOs erfahren 
Druck von zwei Seiten: einer Security-Branche, 
die die Kosten von Sicherheitsvorfällen gerne 
maßlos übertreibt, um dadurch Produkte zu ver-
kaufen und der tatsächlichen Bedrohung durch 
einen Sicherheitsvorfall im eigenen Haus und 
der Schwierigkeit, Investitionen zu rechtferti-
gen oder ROIs für Security-Investitionen seriös 
zu bilden .

Ebenso steht die Frage der tatsächlich ent-
standenen Kosten eines Sicherheitsvorfalls im 

Zentrum jeder Form der juristischen Aufarbei-
tung nach einem real aufgetretenen Vorfall und 
wird über Wohl und Wehe der anschließenden 
Verfahren (sei es als Klagender oder Beklagter) 
entscheiden .

Ziel

Im Seminar lernen die TeilnehmerInnen, Sicher-
heitsvorfälle unvoreingenommen zu bewerten 
und die verschiedenen Varianten der Bewer-
tung praktisch einzusetzen .

Durch einen Vergleich mit Vorfällen aus der 
Wirklichkeit (Case Studies) werden die Hand-
lungsspielräume des eigenen Unternehmens 
erfahrbar .

Inhalt

 x Berechnungsmodelle für die Kosten von Si-
cherheitsvorfällen

 x Fallbeispiele zur Berechnung
 x Reale Case Studies zu Sicherheitsvorfällen: 

Fallverlauf, Schaden, Folgekosten und Auf-
arbeitung

Methodik

Workshop mit Folienpräsentation und zahlrei-
chen Übungen und Beispielen

Voraussetzungen

Keine speziellen Voraussetzungen

Zielgruppe

CISO, CSO, CIO, CFO, CRO, CEO, IT-Security-Ma-
nagerInnen, ControllerInnen, Risk ManagerIn-
nen
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1. Trainingszentrum
CON•ECT Eventmanagement GmbH.
Kaiserstraße 14/2, A-1070 Wien
Tel .: 01-522 36 36, Fax: 01-522 36 36 10
www .conect .at, E-Mail: registration@conect .at

Für sämtliche Geschäfte zwischen dem Kunden 
/ der Kundin und dem Veranstalter gelten aus-
schließlich diese »Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen« . Entgegenstehende Geschäftsbe-
dingungen des Kunden sind nur dann wirksam, 
wenn sie vom Veranstalter ausdrücklich und 
schriftlich anerkannt werden .

Von diesen »Allgemeinen Geschäftsbedin-
gungen« abweichende oder diese ergänzende 
Vereinbarungen bedürfen der Schriftform .

2. Anmeldung
Die Anmeldung muss schriftlich oder elektro-
nisch an das Trainingszentrum erfolgen und fol-
gende Angaben enthalten:
 • Kurs, Kurstermin, Preis
 • Firmenanschrift und Telefonnummer
 • Rechnungsanschrift (falls abweichend)
 •  Vor-, Zuname und E-Mail-Adresse des Teil-

nehmers / der Teilnehmerin und des Bestel-
lers /der Bestellerin

Nach schriftlicher Anmeldung erhält die Be-
stellerin / der Besteller von CON•ECT Eventma-
nagement eine Anmeldebestätigung mit allen 
für diesen Geschäftsfall relevanten Informatio-
nen, Bedingungen und Kosten .

Die Anmeldung gilt dann als verbindlich, 
wenn die Bestellerin / der Besteller eine schrift-
liche Anmeldebestätigung von CON•ECT Event-
management erhält .

Auch nach erfolgter Anmeldebestätigung be-
hält sich CON•ECT Eventmanagement vor, einen 
Kurs aus wichtigem Grund (z . B . Erkrankung des 
Trainers / der Trainerin) abzusagen oder zu ver-
schieben . 

3. Trainingszeiten
Der erste Kurstag beginnt um 8 .30 Uhr und endet 
ca . um 17 .30 Uhr . Die genauen Zeiten werden 
zwischen dem/der KundIn und dem Veranstal-
ter abgestimmt .

Ein Kurstag entspricht 10 Unterrichtseinhei-
ten (UE) zu 45 Minuten und Pausen .

4. Teilnahmebestätigungen
Teilnahmebestätigungen über den Besuch der 
Veranstaltung werden kostenlos ausgestellt, 
wenn die teilnehmende Person, falls nicht an-
ders vorgeschrieben, mindestens 75 % der be-
treffenden Veranstaltung besucht hat .

5. Preise
Sämtliche angeführte Preise verstehen sich in 
Euro exkl . USt . Sie ergeben sich aus dem je-
weils für den Kurszeitraum gültigen Trainings-
programm .

In der Teilnahmegebühr sind folgende Leis-
tungen enthalten:
 • Training durch autorisierte TrainerInnen
 • Seminarunterlagen
 • Pausenerfrischungen
 • Mittagessen

6. Rechnungslegung
Nach erfolgter Anmeldebestätigung erfolgt die 
Rechnungslegung . Die Rechnungsbeträge sind 
innerhalb von 10 Tagen nach Rechnungserhalt, 
spätestens aber einen Tag vor Veranstaltungs-
beginn fällig . Bei Überweisung später als 8 Tage 
vor der Veranstaltung, ist eine Kopie des Über-
weisungsauftrages am Veranstaltungstag vor-
zulegen .

7. Umbuchung/Stornierung
Umbuchungen und Stornierungen bedürfen der 
Schriftform .

Bei 1- bis 3-tägigen Seminaren wird ab einer 
Stornierung der Anmeldung später als 15 Tage 
vor Veranstaltungsbeginn die volle Tagungsge-
bühr fällig . Bei mindestens 4-tägigen Semina-
ren wird bei Stornierung der Anmeldung inner-
halb von 4 Wochen vor Ver anstaltungsbeginn 
die volle Tagungsgebühr in Rechnung gestellt .

Eine ersatzweise teilnehmende Person  kann 
jederzeit ohne Zusatzkosten genannt werden .

Falls ohne Absage der reservierte Seminar-
termin nicht in Anspruch genommen wird, ist 
der vereinbarte Preis in voller Höhe zu bezah-
len . Die Bezahlung des Veranstaltungspreises 
oder der Stornogebühr berechtigt selbstver-
ständlich immer zum Bezug der entsprechen-
den Unterlagen .

Seminarvoucher behalten 12 Monate ab Fak-
turendatum Gül tig  keit und können für CON•ECT-
Eventmanagement-eigene Semi nare innerhalb 
dieser 12 Monate eingelöst werden . Eine Refun-
die rung nicht konsumierter Seminarvoucher er-
folgt nicht .

8. Sonderkonditionen
Bei gleichzeitiger Buchung mehrerer Mitarbei-
terInnen eines Unternehmens an einer Veran-
staltung wird nur für ausgewählte Seminare ab 
der zweiten Person ein Rabatt von 10 % auf die 
Teilnahmegebühr gewährt .

9. Absage der Veranstaltung
Bei zu geringer Nachfrage oder aus anderen 
Gründen, die der Veranstalter nicht zu vertre-
ten hat, kann ein Kurs auch nach erfolgter An-
meldebestätigung abgesagt werden . In Fall der 
Absage einer Veranstaltung werden die Teilnah-
megebühren erstattet . Weitere Ansprüche gegen 
den Veranstalter oder die DozentInnenen be-
stehen nicht .

10. Änderung des Veranstaltungsprogramms
In Ausnahmefällen werden notwendige Ände-
rungen des Seminarprogrammes, des Veran-
staltungstermins, der ReferentInnen sowie der 
Wechsel des Veranstaltungsortes vorbehalten .

11. Urheberrecht
Die im Rahmen der Veranstaltungen ausgehän-
digten Arbeitsunterlagen sind urheberrechtlich 
geschützt und dürfen nicht – auch nicht aus-
zugsweise – ohne Einwilligung von CON•ECT 
Eventmanagement und der jeweiligen Referent-
Innen vervielfältigt oder gewerblich benutzt wer-
den . Der Veranstalter haftet nicht für die Richtig-
keit und Vollständigkeit der Schulungsinhalte/
Vortrags inhalte der jeweiligen ReferentInnen .

12. Haftungsbeschränkung des Veranstalters
CON•ECT Eventmanagement haftet nicht für Ver-
luste oder Beschädigung mitgebrachter Gegen-
stände auf Veranstaltungen, es sei denn, der 
Verlust oder die Beschädigung dieser Gegen-
stände ist auf mindestens grobe Fahrlässig-
keit der CON•ECT Event management GmbH zu-
rückzuführen . In gleicher Weise ist die Haftung 
für Personenschaden ausgeschlossen . Es wird 
daher ge beten, in den Pausen keine Wertgegen-
stände oder wichtige Materialien im Tagungs-
raum zurückzulassen .

12. Gerichtsstand
Erfüllungsort und Gerichtsstand für alle aus dem 
Vertragsverhältnis entstehenden Ansprüche und 
Rechtsstreitigkeiten ist Wien .

CON•ECT Eventmanagement GmbH 
1070 Wien, Kaiserstraße 14/2
Tel .: 01-522 36 36, Fax: 01-522 36 36 10, 
E-Mail: office@conect .at 
UID: ATU 44526401
Firmenbuchnummer: FN 154530a
Firmen buchgericht: Handelsgericht Wien

Allgemeine Geschäftsbedingungen
für Schulungen und Seminare innerhalb der CON•ECT Business Academy
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Die Online-Plattform für Präsentationen, Papers 
und Recherchematerial von und für IT-ExpertInnen 
zu IT-Trend-Themen

Internationale AutorInnen

Hochkarätige IT-ExpertInnen

Interessierte AnwenderInnen

(Young) Professionals

Reputation Management

Expertise

Vereinfachte Informationssuche

Aktuelle IT-Trend-Themen 
(z. B. IT-Strategie & Sourcing, 
Softwaremethoden,Technologie-
themen, Security, … )

Projekterfahrungsberichte

Wissen teilen

Mehrwert durch Bildung

Wissen

Events

Erfahrungen kommunizieren

Persönliche Kontakte zu 
 ReferentInnen, ExpertInnen und 
 AnwenderInnen

Netzwerk

www.papers4you.at
30 Tage Testaccount for free

Papers4you.at bietet derzeit mehr als 350 ExpertInnenbeiträge und wird 
kontinuierlich um topaktuelle Beiträge aus dem laufenden Veranstaltungs-
programm von CON•ECT Eventmanagement,  Future Network, ITSMF, HDSV 
und Partnerorganisationen ergänzt. 

Dabei handelt es sich um eine internetbasierte Plattform, auf der sämt-
liche Präsentationen, Papers und Materialien von Vortragenden und Part-
nern, aber auch Recherchematerial zu den einzelnen Veranstaltungen ver-
fügbar sind. VeranstaltungsteilnehmerInnen und Interessierte erhalten 
durch die Plattform ein hochwertiges Recherchetool mit exklusiven Infor-
mationen zu allen wichtigen IT-Trendthemen.

Interessierte sind herzlich dazu eingeladen, sich unter  www.papers4you.at 
oder www.conect.at zu registrieren und vom gesammelten Wissen zu pro-
fi tieren.

Vorteile für registrierte Benutzer

 ■ Vereinfachte Informationssuche zu topaktuellen IT-Themen
 ■ Verkürzte Recherchezeit aufgrund gebündelter Informationen  

Eine repräsentative Umfrage unter Branchenvertretern, durchgeführt 
von CON•ECT, hat ergeben, dass KundInnen im Schnitt bis zu 80 Stunden 
pro Jahr oder pro Thema in ihrer Arbeitszeit für Recherche aufwenden. 

 ■ Top-Informationen von internationalen AutorInnen
 ■ Zugang zu einem breiten Netzwerk von hochkarätigen IT-ExpertInnen
 ■ Beiträge für papers4you können von AnwenderInnen und  Exper - 

tIn nen eingereicht werden.  

Diese werden durch das CON•ECT Redaktionsteam freigegeben. Mit der 
Veröff entlichung eines Beitrags schaff en Sie sich Sichtbarkeit. (Young) 
Professionals haben so auch die Möglichkeit, ihren Stellenwert in der 
Branche zu verbessern.

 ■ Benutzer profi tieren vom Wissen des ExpertInnenpools durch Fra-
ge-Antwort-Sessions.  
Solche Fragemöglichkeiten einzelner Vortragender werden ca. ein Monat 
im Vorhinein angekündigt. Die BenutzerInnen haben in diesem Zeit-
raum die Möglichkeit, Fragen an den Vortragenden zu stellen, die dann 
pauschal im Rahmen eines Chats oder Webinars besprochen und be-
antwortet werden.

 ■ Fortbildung: 
 ■ Ihre Zertifi kate können Sie bei ausgewählten Bildungseinrichtungen 

als Weiterbildungsmaßnahme vorlegen. 
Bitte fragen Sie nach anrechenbaren Credit Points. 

 ■ Bibliothekszugang und Fachliteratur:  
Informationsmaterialien über die Veranstaltungspräsentationen hi-
nausgehend wie Videos, Hintergrundmaterial etc.

 ■ Special Networking Events für papers4you-Abonnenten
 ■ Reputationsmanagement für Autoren – einmal jährlich Heraus gabe 

eines papers4you-ExpertInnenverzeichnisses
 ■ Infos über Neuerscheinungen von Büchern und Buchempfehlungen
 ■ Links zu Trendthemen
 ■ Veranstaltungsnachberichte
 ■ Kurzfassungen von Präsentationen
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Requirements Engineering & Business Analysis 
Unternehmens- & Softwarearchitektur  
mit Studie zu Prozessmodellierung (17. 6. 2014)
Wettbewerbsfähigkeit durch Software-Architektur – wo liegt der 
wirtschaftliche Nutzen?
Dr. Johannes Weidl-Rektenwald (IT-Architekturbüro ZT JWR)

Business Analysis = Verbesserung und Innovation
Dr. Peter Hruschka (Atlantic Systems Guild)

Business Intelligence trifft Big Data: Analytics & 
Predictions 2014 (14. 5. 2014)
Big-Data-Anwendungsbeispiele aus Industrie und  Forschung
Patrick Traxler (SCCH Hagenberg)

Cognitive Computing
Gerald Aufmuth (IBM)

Rechtliche Anforderungen an Big Data
Herbert Stauffer (BARC, CH)

Big Intelligence – BI trifft Big Data
Herbert Stauffer (BARC, CH)

Big Data: Vom Trend zur Realität zur Chance
David Steinmetz (EBCONT)

Wie zielsichere Prognosen mittels automatisch  generierter Modelle 
aus Big-Data-Beständen erstellt werden können 
Franz Pacha, Sybase

Mobile Applikationen & Endgeräte im Enterprise – 
Raiffeisen Best Practice zu mobilen Strategien 
(14. 5. 2014)
Sichere Integration mobiler Endgeräte – am Fallbeispiel Raiffeisen 
Rechenzentrum
Dipl.-Ing. Markus Hefler, BSc. (Raiffeisen Rechenzentrum GmbH)

Mobile Testing
David Steinmetz (EBCONT proconsult GmbH)

Recommendation Engines für mobile Anwendungen: User- vs. Mar-
ketingsicht
Dr. Wolfgang Beer (SCCH)

Trends im Marketing: Content Marketing
Roland Kreutzer (Tripple Internet Content Services)

E-Collaboration & E-Communication & UCC  
(7. 5. 2014)
Mit E-Collaboration und E-Communication Wirtschaftlichkeit und 
Mitarbeiterattraktivität erhöhen
Jochen Günther (Fraunhofer Institut IAO)

Möglichkeiten und Grenzen von Online & Social  Collaboration
Daniel Holzinger (Colited)

Effizient kommunizieren und zusammenarbeiten im Echtbetriebe – 
ein Erfahrungsbericht der A1
Bernd Kolinowitz, A1 Telekom Austria

Collaboration in der Praxis anhand der Referenz Hypo Nieder-
österreich
Michael Zwinger (DCCS)

Österreichs Rolle im IKT-Markt der DACH-Region  
 Prognose IT-Ausgaben 2014 (27. 3. 2014)
WIFO-Prognose für 2014 –  Besserung in Sicht
Marcus Scheiblecker (WIFO)

Wachstumsmotoren des IT-Marktes in Österreich
Philipp Schalla (Pierre Audoin Consultants PAC GmbH)

8. Swiss Business- & IT-Servicemanagement & 
 Sourcing Forum 2014 (25. 3. 2014)
Multiprovidermanagement – Fallstricke und Optimierungspotentiale. 
Ein Erfahrungsbericht
Helmut Steigele (Cascade IT)

Cloud Transformation – Von der Strategie in die  Realität am Beispiel 
eines großen süddeutschen  Automobilherstellers
Thorsten Leplow (Devoteam)

Building the Future: A Highly Compliant Swiss Cloud
Chris Bingham (Chief Architect Processlynx AG), Bernd Schachinger (Data-
lynx AG)

Process Mining für das IT-Servicemanagement
Nicolas Pantos (AXAS AG)

Wie die Gen Y Prioritäten und Arbeitsweisen beeinflusst – Eine aktu-
elle Studie von Ernst & Young über die Generation Y
Marcus K. Reif (Ernst & Young)

5 Thesen zum Service Desk 2020
Roland Weber (Pidas AG)

Service-Desk – welche Resultate Sie mit intelligenter Anwenderin-
formation erreichen können
Dominik Lonati, Martin Schaub (IBITECH AG)

IT-Servicemanagement 2020 – Kostentransparente Leistungsver-
rechnung der IT-Services
Jörg Westermair (Flughafen München GmbH)

Die Schalthebel des CIO: das Service Portfolio und den  Servicekatalog 
richtig anwenden
Holger Bley (HiSolutions AG)

Multivendor-Sourcing – Ein Bericht der Fachgruppe ITSM des 
swissICT
Fritz Kleiner (swissICT / Futureways GmbH)

The Future of IT-Service Management
Colin Rudd (Member of the itSMF International Management Board)

Reduzieren der Komplexität – »ITIL® Lite« oder »ITIL® nach Maß«?
Markus Lindinger (Masters Consulting)

Software-Trends in einer agilen bzw. klassischen 
 Projektlandschaft (24. 3. 2014)
Steuerung komplexer Projekte und Programme
Ernest Wallmüller (Qualität und Informatik Schweiz)

Agile Development Erfahrungsberichte des CT DC von Siemens. Fall-
beispiele aus den Bereichen Healthcare, Industry, Energy oder Infra-
structure & Cities
Eva Kisonova (Siemens)

Agile Entwicklung im Spannungsfeld von Time-to-Market und regula-
torischen Bedingungen
David Steinmetz (EBCONT proconsult GmbH)

Auszug aus 
Papers und Präsentationen 2013/14



In der CON•ECT Business  
Aca demy on Demand ist es 
uns möglich, auf Ihre indivi-
duellen Termin- sowie The-
men- oder Referentenwünsche einzugehen . Sie können 
aus dem vielfältigen Seminarangebot der CON•ECT Busi-
ness Academy zu Themenschwerpunkten – wie zum Bei-
spiel ITIL® v3, Softwaremethoden und -architektur oder 
Business Prozesse – Veranstaltungen wählen und diese 
als Inhouse-Seminare buchen . Unser umfassendes Ver-
anstaltungsprogramm bietet Ihnen hochkarätige Events, 
zertifizierte Ausbildungsprogramme, Seminare und Work-
shops mit Topspeakern aus Österreich, Deutschland und 
der Schweiz . Dabei legen wir besonderen Wert auf die 
Verbindung von Business- und IT-Themen .

CON•ECT-Informunity-Veran-
staltungen sind Events in 
Form von 2-stündigen Abend-
veranstaltungen, genannt Trend Talks, von Business 
Breakfasts oder Brunches bis hin zu mehr tägigen Kon-
ferenzen oder bewusstseinsbildenden Symposien zu be-
stimmten, für eine breite Öffentlichkeit relevante Themen 
wie etwa IT-Strategie, Cloud Computing & IT-Services, 
Softwaretrends, mobile Applikationen, Security, Colla-
boration, E-Government und IT & Gesundheitswesen zu 
forcieren . Darüber hinaus bieten wir Ihnen dort die Mög-
lichkeit, hochaktuelle Themen und/oder Erfahrungen zu 
neuen Technologien und wirtschaftlichen Entwicklungen 
kennenzulernen . Dazu gehört auch ein intensiver Erfah-
rungsaustausch mit unserem Netzwerk an AnwenderIn-
nen, AnbieterInnen und ExpertInnen .

CON•ECT, die IT-Trend-Event-
agentur . Unser Ziel ist es, für 
unsere KundInnen auf dem 
Gebiet der IT-Trendthemen ständig einen Schritt voraus 
zu sein . Das erreichen wir durch ein gut funktionierendes 
Netzwerk von Partnern und unser Gespür für zukunfts-
trächtige Wissensgebiete . Diesen Vorsprung gegenüber 
den Mitbewerbern geben wir an unsere KundInnen wei-
ter, indem wir unser Know-how mit professionellem Ma-
nagement verbinden . So bringen unsere Events allen 
Beteiligten (Veranstalter, Sponsoren, ReferentInne, IT-Ent-
scheidern und den TeilnehmerInnen) den gerade in der IT-
Branche entscheidenden Vorteil: Erste am Markt zu sein!

In der CON•ECT Business  Aca-
demy bieten wir Ihnen ein 
umfassendes Programm an 
hochkarätigen Events mit Topspeakern aus Österreich, 
Deutschland und der Schweiz . Angeboten werden zer-
tifizierte Ausbildungsprogramme wie z . B . ITIL-Schulun-
gen oder SLA – Service Level Agreements, Seminare und 
Workshops zu Spezialthemen wie IT-Servicemanagement, 
Geschäftsprozessmanagement, Security, Projektmanage-
ment oder Kommunikation u . v . m . Hier wird besonderer 
Wert auf die Verbindung von Business- und IT-Themen ge-
legt . Informationsvorträge runden das Programm ab . An-
geboten werden zertifizierte Ausbildungsprogramme wie 
z . B . Software Architektur und Requirement Engineering 
nach IREB, iSAQB und Exim, Seminare und Workshops zu 
Spezialthemen wie IT-Servicemanagement, Geschäftspro-
zessmanagement, Security, IT-Strategie, Mobility, Cloud 
Computing u . v . m .

Die CON•ECT Webinare bie-
ten Ihnen virtuelle Veranstal-
tungen . Vorträge und Präsen-
tationen werden live über das Internet übertragen und 
professionell moderiert . Das Webinar ermöglicht beid-
seitige Kommunikation zwischen dem Vortragendem und 
den TeilnehmerInnen, der Zugriff erfolgt über www .conect .
at . Die Informationen werden bei einer festgelegten Start- 
und Endzeit übermittelt . Webinar-ModeratorInnen kön-
nen dem Teilnehmer/der Teilnehmerin Sprachrechte zu-
teilen . Weitere typische Interaktionsmöglichkeiten sind 
das Herunterladen von Dateien, Fragestellungen via Chat 
oder die Teilnahme an Umfragen . Für die Webinare ste-
hen ReferentInnen aus unserem Expertennetzwerk von 
über 700 Personen zur Verfügung .

Papers4you ist eine  
eigene Plattform, in der 
sämtliche  Präsentationen, 
Papers und Materialien von Vortragenden und Partnern, 
aber auch Recherchematerial zu den einzelnen Veranstal-
tungen verfügbar sind . Papers4you bietet zahlreiche Net-
workingmöglichkeiten . Eine Registrierung ist erforderlich .

Kontakt:

CON•ECT  
Eventmanagement GmbH
1070 Wien, Kaiserstraße 14/2
Tel .: +43 – 1 – 522 36 36 – 36
Fax: +43 – 1 – 522 36 36 – 10
office@conect .at
www .conect .at

CON•ECT  
Eventmanagement GmbH
Repräsentanz Deutschland
Holzheimer Straße 4
73037 Göppingen
Deutschland

CON•ECT  
Eventmanagement GmbH
Repräsentanz Schweiz
Zelgli 3
5452 Oberrohrdorf-Staretschwil 
Schweiz

Über CON•ECT Eventmanagement

mailto:office@conect at
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IT-Strategie, Prozesse, Kosten und Business steuern

Softwaremethoden, IT-Architektur & Agilität

 Seminare 2015
 Anmeldung und weitere Informationen auf www.conect.at

Buchungs- 
nummer Datum Da

ue
r

Titel Referent(en)
Preis exkl. 

MwSt.
Koopera tions-
partner

CB134063 6.–7. 5. 15 2 Business Prozess Berater an der Schnittstelle IT und 
 Organisation schaffen Wertschöpfung  

Gerold Bläse (KARER Consulting AG)  1.500,–
F 1.400,–

CB133955
CB134065
CB134066

19.–21. 11. 14
24.–26. 6. 15

2.–4. 11. 15

3 Effiziente Prozessmodellierung Christiane Gernert (Gernert & Partner)  2.190,– 
E 1.990,–

VÖSI, Future 
Network

CB134012
CB134024

16.–17. 3. 15
14.–15. 9. 15

2 Business Analysis & Requirements Engineering 
(mit CPRE-Foundation Prüfung)

Peter Hruschka (Atlantic Systems Guild)  1.650,–
F 1.550,– 
P 250,–

auf Anfrage 1 Business Cases kalkulieren – Der Weg zu mehr Kos-
tentransparenz in der IT

Holger Schellhaas (TCI Transformation 
 Consulting International GmbH)

 750,–

auf Anfrage 1 Typisches Verhalten in Projekten Peter Hruschka (Atlantic Systems Guild)  750,–

auf Anfrage 2 Business-IT-Alignment mit dem GQM+Strategies®- 
Ansatz

Jens Heidrich, Adam Trendowicz (Fraun-
hofer IESE, Kaiserslautern)

 1.600,–
F 1.500,–

Fraunhofer 
 Institut IESE

auf Anfrage 3 Der richtige Umgang mit Projektportfolios und 
 Programmen

Christiane Gernert (Gernert & Partner)  2.190,–
E 1.990,–

Future Net-
work

Buchungs- 
nummer Datum Da

ue
r

Titel Referent(en)
Preis exkl. 

MwSt.
Koopera tions-
partner

CB133995
CB133966
CB134056
CB134023
CB134026

9.–11. 12. 14
24.–26. 2. 15
28.–30. 4. 15

15.–17. 7. 15
16.–18. 9. 15

3 Certified Mastering Software Architecture (CPSA) Manfred Ferken (Methods into Practice) 
 Peter Hruschka (Atlantic Systems Guild)

 2.190,– 
E 1.990,– 
P 250,–

ARC42, 
 Future Net-
work

CB134004
CB133996
CB133997
CB133999

15.–17. 12. 14
9.–11. 2. 15

15.–17. 6. 15
14.–16. 12. 15

3 Management von Anforderungen – Requirements 
 Engineering (mit CPRE-Prüfung)

Rudolf  Siebenhofer (SieITMCI)  1.490,–
F 1.350,–
P 250,–

CB134014
CB134032

18.–20. 3. 15
16.–18. 11. 15

3 Effektive Requirements-Modellierung – Advanced Re-
quirements Modeling (mit CPRE Advanced Prüfung) 

Peter Hruschka (Atlantic Systems Guild)  2.190,– 
E 1.990,–
P 670,–

CB134009
CB134057

24.–26. 2. 15
28.–30. 4. 15

3 Agiles Requirements Engineering – Anforderungen 
 spezifizieren in iterativen Projekten

Peter Hruschka (Atlantic Systems Guild)  2.190,– OCG, ARC42

auf Anfrage 1 Praxis-Tag Requirements Engineering – Durchgängiger Ein-
satz von Werkzeugen im Management von Requirements

Rudolf Siebenhofer (SieITMCi)  750,–
F 690,–

CB133970
CB134019
CB134035

18.–20. 3. 15
16.–18. 6. 15

2.–4. 12. 15

3 Agile Softwareentwicklung – Agil in 3 Tagen mit 
Praxis beispielen und Rollenspielen

Peter Hruschka (Atlantic Systems Guild)  2.190,–
F 1.990,–

auf Anfrage 3 Agiles Projektmanagement (am Beispiel SCRUM) Christiane Gernert (Gernert & Partner)  2.190,–
E 1.990,–

Future Net-
work

CB133998 9.–11. 9. 15 Einführung von SCRUM als Methode der Systement-
wicklung

Rudolf  Siebenhofer (SieITMCI)  1.490,–
F 1.390,–

CB134022
CB134033

13.–14. 7. 15
30. 11.–1. 12. 15

2 Projektaufwände schätzen – Risiken in der SW 
berück sichtigen – NEU 

Peter Hruschka (Atlantic Systems Guild)  1.600,–

CB133958
CB134058
CB134059

24.–25. 11. 14
5.– 6. 3. 15

12.–13. 11. 15

2 Aufwandsschätzung mit der CoBRA®-Methode Jens Heidrich, Adam Trendowicz (Fraun-
hofer  Institut IESE, Kaiserslautern) 

 1.690,–
E 1.590,–

Fraunhofer 
 Institut IESE

CB133951
CB134038
CB134043

3.– 6. 11. 14
16.–19. 2. 15

8.–11. 6. 15

4 ISTQB® Foundation Level Martin Klonk, Helmut Pichler, Bernhard 
Rauter (ANECON) 

 1.690,– 
F  1.490,– 
P 200,–

ANECON

CB133954
CB134041

17.–20. 11. 15
13.–16. 4. 15

4 ISTQB® Advanced Level, Test Analyst Martin Klonk, Helmut Pichler, Bernhard 
Rauter (ANECON) 

 1.890,– 
F 1.750,–
P 250,–

ANECON

CB134040 18.–24. 3. 15 5 ISTQB® Advanced Level, Test Manager Martin Klonk, Helmut Pichler, Bernhard 
Rauter (ANECON)

 2.100,– 
F 1.900,–
P 250,–

ANECON

CB134042 28.–30. 4. 15 3 ISTQB® Advanced Level, Technical Test Analyst Martin Klonk, Helmut Pichler, Bernhard 
Rauter (ANECON)

 1.490,– 
F 1.290,–
P 250,–

ANECON



LEGENDE: E … Ermäßigter Preis für Mitglieder der jeweiligen Kooperationspartner; F … Frühbucherpreis bis 6 Wochen vor der Veranstaltung; F2 … Frühbucherpreis bis 8 Wochen vor der Veran-
staltung; P … Prüfungsgebühr; Dauer in Tagen; Seminarort ist Wien, wenn nicht anders angegeben;  Alle Preise in Euro zuzüglich 20 % MwSt.; Vorbehaltlich Druckfehler und Terminänderungen.

IT-Servicemanagement, ITIL®,  Cloud Computing

Security Manager, Risiken managen 

Buchungs- 
nummer Datum Da

ue
r

Titel Referent(en)
Preis exkl. 

MwSt.
Koopera tions-
partner

CB134037 19.–23. 1. 15 5 Certified Agile Tester (CAT) Roland Germ, Helmut Pichler,  
Bernhard Rauter (ANECON) 

 2.100,– 
P 400,–

ANECON

CB133959
CB134039
CB134044

1.–2. 12. 14
18.–19. 3. 15
23.–24. 6. 15

2 360° Testautomatisierung – NEU Thomas Bucsics (ANECON)  1.290,– ANECON

CB133969 9.–11. 3. 15 3 Webanwendungen sicher entwickeln – Secure Coding Severin Winkler, Ulrich Bayer (SBA Research)  1.960,– SBA Research

CB134069 18.–19. 6. 15 2 Effektiv »Projekt-Kostentreue« in (IT)-Projekten her-
stellen

Rudolf Siebenhofer  (SieITMCI)  1.300,– 
F 1.200,–

CB133957
CB134011
CB134021
CB134027

21. 11. 14
11. 3. 15
17. 6. 15
22. 9. 15

1 Testen von Data-Warehouse- und Business-Intelligence- 
Systemen

Herbert Stauffer (BARC)  940,–
F 840,–

BARC

CB134006
CB134007

26. 11. 14
18. 3. 15

1 Testen von Data-Warehouse- und Business- Intelligence-
Systemen (Zürich)

Herbert Stauffer (BARC)  940,–
F 840,–

BARC

CB134036 12. 3. 15 1 Datenmodellierung für Data Warehousing und  Business 
 Intelligence

Herbert Stauffer (BARC)  940,–
F 840,–

BARC

auf Anfrage 3 Systematische Architekturbewertung Gernot Starke (Berater)  2.190,–

Buchungs- 
nummer Datum Da

ue
r

Titel Referent(en)
Preis exkl. 

MwSt.
Koopera tions-
partner

CB134060
CB134064
CB134070

9.–11. 3. 15 
18.–20. 5. 15
28.–30. 9. 15

3 ITIL® v3 Foundation* Markus Lindinger (Masters Consulting), 
 Peter Lehmann (Masters Consulting)

 790,– 
P 200,–

CB134046
CB134049

2.– 6. 2. 15
13.–17. 4. 15

5 ITIL® v3 Expert Modul A: Service Strategy & Service 
Design  (Hamburg) 

Markus Lindinger (MASTERS Consulting)
 A+B+C:
  5.400,– 
P 250,– × 6

MASTERS 
 Consulting

CB133952
CB134047
CB134050

3.–7. 11. 14
2.– 6. 3. 15
4.–8. 5. 15

5 ITIL® v3 Expert Modul B: Service Transition & Service 
 Operation (Hamburg)

CB133961
CB134048
CB134051

1.–5. 12. 14
23.–27. 3. 15

1.–5. 6. 15

4 ITIL® v3 Expert Modul C: Continual Service Improve-
ment & Managing Across the Lifecycle (Hamburg)

stets verfügbar Online Seminare ITIL®  v3 Foundation  300,– 
P 200,–

* Im Preis ist ein Gratiszugriff auf den ITIL-Online-Kurs inkludiert.

Buchungs- 
nummer Datum Da

ue
r

Titel Referent(en)
Preis exkl. 

MwSt.
Koopera tions-
partner

CB131843
CB134010
CB134016
CB134025
CB134031

3.– 6. 11. 14
2.–5. 3. 15

18.–21. 5. 15
14.–17. 9. 15
9.–12. 11. 15

4 Information Security Manager: 
ISMS-Norm ISO 27001 / ISO 27002, Rechtsgrundlagen 
für IS-Manager, Psychologische Grundlagen für IS-Mana-
ger,  Prüfung IS-Manager 

Herfried Geyer (CIS-Auditor und -Trainer), 
Günther Schreiber (CIS, Quality  Austria), 
Markus Frank (Rechtsanwaltskanzlei Frank-
Law), Orlin  Radinsky (Rechtsan waltskanzlei 
BKP)

 3.000,– 
P 600,–

CIS

CB131845
CB134020
CB134034

1.–3. 12. 14
15.–17. 6. 15
1.–3. 12. 15

3 Information Security Auditor:  
Audittechniken, Psychologische Grundlagen für IS-Audi-
toren, Prüfung IS-Auditor. Technische Einstiegsprüfung 
 notwendig  – Termine  bitte  erfragen!

Peter Soudat (CIS-Auditor und  -Trainer), 
Günther Schreiber (CIS,  Quality Austria)

 3.000,– 
P 600,–

CIS

CB134013
CB134029

17.–18. 3. 15
13.–14. 10. 15

2 CIS-Refresher für IS-Manager und IS-Auditoren Herfried Geyer (CIS-Auditor und -Trainer), 
Robert Jamnik

 1.480,– CIS

CB133962 4. 12. 14 1 Aktuelle Securitybedrohungen und Security Trends
aus Sicht des SBA Research

Ulrich Bayer, Stefan Fenz, Peter  Frühwirt, 
Stefan Jakoubi, Peter Kieseberg,  Elmar Kies-
ling, Martin Mulazzani,  Thomas  Neubauer, 
Edgar Weippl,  Severin Winkler (SBA Research)

 550,–
F 650,–

SBA 
 Research

CB133960
CB133967
CB133971

1.–3. 12. 14
2.–4. 3. 15
4.– 6. 5. 15

3 Windows Hacking – Wie Hacker und Betriebsspione 
 arbeiten – NEU

Christoph Falta und Team des SBA Research  1.960,– SBA 
 Research

CB133965
CB133973

15.–19. 12. 14
8.–12. 6. 15

5 Certified Information Systems Security Professional 
 Training (CISSP)

 Andreas Tomek, Christoph Falta und Team 
des SBA Research

 3.000,– 
P 600,–

SBA 
 Research

auf Anfrage 5 Certified Secure Software Lifecycle Professional 
(CSSLP)

Andreas Tomek, Severin Winkler, Gernot 
Goluch (SBA Research)

 3.000,– 
P 450,–

SBA 
 Research

CB133956
CB133968
CB133972

20.–21. 11. 14
5.– 6. 3. 15
7.–8. 5. 15

2 APT & Malware Defense – NEU Christoph Falta und das Team des SBA 
 Research

 1.290,– SBA 
 Research

CB133964
CB134067

12. 12. 14
13. 3. 15

1 Kostentransparenz von Sicherheitsvorfällen – NEU Michael Krausz (i.s.c. – information 
 security consulting eU)

 690,–

CB133963
CB134068

4.–5. 12. 14
10.–12. 6. 15

2 Vorbeugung und Behandlung von Verbrechen  
und Cybercrime in IT-Abteilungen – NEU

Michael Krausz (i.s.c. – information 
 security consulting eU)

 1.390,–
F 1.290,–
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CON•ECT Eventmanagement GmbH
1070 Wien, Kaiserstraße 14/2
Tel.: +43 – 1 – 522 36 36 – 36
Fax: +43 – 1 – 522 36 36 – 10
offi ce@conect.at, www.conect.at

Seminarkunden, die uns vertrauen

 Terminänderungen vorbehalten. Aktuelle Informationen jeweils unter www.conect.at

Buchungs-
Nummer Datum Titel  

CI133971 30. 1. 15 IT & Recht

CI133972 17. 2. 15 Sicherheitsmanagement und Compliance

CI133973 19. 2. 15 IT-Service & Business Service Management & IT-Sourcing 
Frü hjahrssymposium

CI134073 12. 3. 15 Collaboratives und Zukunft der Arbeit

CI134061 17. 3. 15 E-Health und Krankenhausinformationssysteme –  
 Anwendungen und Trends

CI133975 19. 3. 15 8. Swiss Business- und IT-Servicemanagement Forum 
2015 (Zü rich)

CI133974 26. 3. 15 Mittelfristige Prognose der ö sterreichischen Wirtschaft 
bis 2016 & IKT im DACH-Markt

CI134062 April 15 Security Trends

CI133977 30. 4. 15 E-Government 2.0 & Verwaltungsmodernisierung und 
Open Data

CI133978 7. 5. 15 Trends im Marketing, Verkauf & Social Media

CI133979 19. 5. 15 Collaboration & Unifi ed Messaging & Future of Work

CI133981 20. 5. 15 Big Data & Informationsmanagement

Buchungs-
Nummer Datum Titel  

CI133980 22. 5. 15 Mobile Strategien & Applikationen im Enterprise

CI133982 9. 6. 15 Cloud Computing und zukü nftige Struktur von Rechen- 
zentren

CI133976 17. 6. 15 IT- & Softwarearchitektur / Softwareapplication Manage-
ment aus Entscheidersicht & Legacy

CI133983 18. 6. 15 Kostenoptimierung und Pricing in der IT – IT-Strategien

CI133984 9. 9. 15 Technologieoutlook und IT-Trends als Chance fü r den  
 Geschä ftserfolg (Zü rich)

CI133985 15. 9. 15 Neue Software-Trends – Agilitä t – Prozesse und 
 Requirements Engineering

CI133987 17. 9. 15 Security & Risk-Management

CI133986 22. 9. 15 IT-Service & Business Service Management & Cloud 
Computing Herbstsymposium – Asset Management & 
Mobility

CI133988 16. 10. 15 Collaboration – Zukunft der Arbeit und des Lernens

CI133989 24. 11. 15 Technologieoutlook und IT-Trends als Chance fü r den 
 Geschä ftserfolg (Wien)

CI133990 25. 11. 15 E-Health und Krankenhausinformationssysteme:  
 Electronic Decision Support – Grenzen und Mö glichkeiten

mailto:office@conect at
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